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Rücktritt des Rabinetts Asquith?
Nach übereinstimmenden Meldungen soll Monasttr am Donnerstag nachmittag eingenommen
sein. — Verschlechterung der Beziehungen Griechenlands und Rumäniens zur Entente.

Am Ende-er 70. Anegrwoche.
Der Reichstag  hat nunmehr in dieser Woche seine

Beratungen wieder ausgenommen, vorläufig ist aber daS
Feld dem erweiterten ReichShaushaltsausschuß überlassen,
in besten Schoße eine gründliche Aussprache über schwebende
TagcSfrage« erfolgt und auch von der Regierung manche
Aufklärungen gegeben werben sollen, deren Mitteilung
vor aller Oeffentlichkett au» ZweckmäßigkeitSgründe» tut»
erwünscht scheint. In diesem engeren Kresse wirb wohl
auch der , Reichskanzler das Wort ergreifen , nachdem ent¬
gegen der seit Kriegsbeginn gepflogenen Gewdhnhett er eS
Unterlasten hat. beim Wieberzufammentritt der Sendboten
des Volkes sich ausführlich über die militärische und polt-
tische Lage zu äußern . ES sind doch manche Dinge vor¬
handen, die einer Klärung bedürfen, und diese möchte er
wahrscheinlicherst vor sich gehen lasten, um in der nächsten
Woche um so nachdrücklicher vor aller Welt reden »«
können und den Machenschaften der Feinde eine Abfuhr
zu erteilen , wie diese eS verdienen. Vorwiegend dürften
die KommisttonSverhandlungen sich mit innervolttischen
und wirtschaftlichen Dingen befasien, insbesondere wirb sich
eine längere Erörterung über Hie Lebensmittelversorgung
entspinnen, bet der eS sicherlich an Vorwürfen gegenüber
der Regierung nicht fehlen wird. SS ist gut, daß diese
Auseinandersetzung zunächst im Kreise des AusschusteS er-
foigt, weil hierdurch manche Härten abgeschliffen werbm,
die nach außen hin bei einer Verhandlung im Plenum
einen schiefen Eindruck von der Stimmung des deutschen
Volkes Hervorrufen könnten. Im feindlichen Auslande
würde man die Angelegenheit gierig aufgreifen und zu
tendenziösen Darstellungen über die Verhältnisse in Deutsch¬
land verwerten , um durch die Schilderung unserer angeb¬
lich schlechten Lage die im Sinken begriffene Zuversicht
wieder etwas zu Heven. Auch über manche Fragen wird
man sich im Ausschuß unterhalten , die durch die von der
sozialdemokratischen Interpellation über die Friedens¬
bedingungen gegeben sind. Es ist klar, daß der Reichs¬
kanzler in öffentlicher Sitzung auf solche Fragen unmög¬
lich eingehen und sie höchstens ganz im allgemeinen streifen
kann. Mutz doch jede derartige Erörterung den Eindruck
bei unseren Gegnern erwecken, als ob die deutsche Nation
kriegsmüde sei und nicht mehr länger burckbalten wolle.
Aber daS gerade Gegenteil ist der Fall , und hierüber wird
die im Laufe der nächsten Woche erfolgende große RetchS-
kanzlerrede der Welt keinen Zweifel lasten, denn unsere
Lage ist auf allen Kriegsschauplätzen eine derartige , daß
wir es nicht notwendig haben, um Frieden zu betteln.

Insbesondere wird Herr v. Bethmann Hollweg darauf
Hinweisen können, daß Serbien  jetzt vollständfg nteder-
geschmettert worden ist, ohne daß die Entente Hilfe bringen
konnte, ja die eigenen zur Unterstützung entsandten Trup¬
pen in bedenklicher Lage erblicken muß. Die serbische
Armee hat aufgehört zu existieren, nur ein geringer , in
strategischer Hinsicht kaum noch in Frage kommender Rest
ist übrig geblieben, der sich nach Albanien zu retten sucht.
Selbst im Vierverband ßiU  man zu. daß Serbien - verloren
ist, und manche offenherzigen Blätter erklären , daß die
Entente daS Spiel auf dem Balkan  verloren habe.
Eine neue, aber nicht unverdiente Niederlage der Entente,
bie auch für die Zukunft nach dem Kriege von größter
Tragweite sein muß, da es nicht zuviel gesagt ist, daß es
mit einem ausschlaggebenden Einfluß des Vierverbandes
auf dem Balkan für immer vorbei sein lvird. Selbst daS
kleine Griechenland, das man in der Tasche zu haben
glaubte, macht dem Vterverband die größten Schwierig¬
ketten, indem man sich Forderungen nicht fügen will, die
nicht nur eine Neutralitätsverletzung mit sich bringen , son¬
dern auch Etngrifse in die Hoheitsrechte des Landes dar¬
stellen. Das kann sich Griechenland trotz der Zwangslage,
in der eS sich befinden mag, nimmer gefallen lasten, man
will unter keinen Umständen in Athen von den Richtlinien
Hut*  Politik abrveichen. welche lediglich sich fcte Wahr-

nchmung griechischer Interesse « zum Ziel gemacht hat. Die
krampfhaften Anstrengungen der Entente in Athen be-
zwecken in der Hauptsache die Rettung des gefährdeten
Expeditionskorps sicherzuftellen. denn daß dieses gegenüber
dem andrtngenden Feinde noch etwa» auSzurichte« ver¬
möchte, glaubt wohl selbst im Lager der Entente niemand
mehr. Vorbei! - - Trotz der t» Athen gemachte» Er¬
fahrungen scheint Rußland nicht davon Abstand nehmen
zu wolle», von Rumänien  dir DnrchmarsHerlaubntS
für sein« Truppen nach Bulgarien zu verlangen , indessen
dürfte man kein Glück damit haben: di« rumänische Regie¬
rung soll gedroht haben, sich etner derartigen NeutralitätS-
verletzung erforderlichen Falle» mit Waffengewalt zu
wtbersetzen. Der Beginn der Parlament »verhandlnngen
in Bukarest hat deutlich gezeigt, daß di« Stellung de»
Ministerium » Bratianu , da» unerschütterlich wie der König
an der Neutralität festhalten will, rin« durchaus feste ist,
während da» Häuflein der Russen freunde nur eine ganz
kleine Minderheit in der BolkSvertretuna darstellt.

In Rom haben sich tu dieser Woche die erwählten
Vertreter de» italienischen Volke» «ach monatclanger Pause
zusammengefunden, da e» tm Hinblick auf dt« Finanzlage
nicht anging, den Zusammentritt de» Parlamente » noch
weiter hinanSzuschieben, »sie man wohl im Hinblick auf
da» militärische FiaSko an der österrcichtschen Grenze gern
gemocht hätte. A : scharfen Auseinanbersetzunaen wird e»
nicht fehlen, die dem Kriege abgeneigten Sozialisten werden
der Regierung scharf zusetzen, mit deren Rechtfertigung
es recht mäßig bestellt sein dürfte. Gar zu gern hätte man
zur Abschwächung der Stimmung mit einem Erfolge anf-
gewartet, und in der Hauptsache mit Rücksicht hierauf ist
tn der letzten Zeit neben ungeheuer verlustreichen Offen¬
siven an verschiedenen Stellen der Front die Stadt Görz
mit einer Mnnittonsverschwendung sondergleichen bom¬

bardiert worden, mit dem Ergebnis , daß wohl der Ort
dem Erdboden gleich gemacht ist, die Front der Oester-
reicher aber nach wie vor unerschüttert dasteht. Mag auch
Herr Sonnino im Parlament erklärt haben, baß Italien
sich der Abmachung, keinen Sonderfrieden einzugehen, an-
geschlossen habe, an der Lage Italiens wird dadurch nichts
geändert. So stehen die Dinge.

Die englische Niederlage im Irak.
Eine Schuld Asquiths.

Genf. 4. Dez. (P .-Tel . Zeus. Bin .)
Die bis zur Zeit des englischen Rückzugs von Azizieh

wach Süden eingelaufenen Depeschen bezeichnen als Haupt¬
ursache der mesopotamischenNiederlage die von politischer
Rücksicht diktierte dringende Aufforderung A S q u t t h s an
den britischen Kommandanten , selbst unter den größten
Opfern vor Ende November bis au die Mauern von
Bagdad zu gelangen. Die gesamte Hoffnung Englands
und des Vierverbandes sei auf dieses zur Lahmlegung des
deutschen Orienteinflusses erforderliche Ziel gerichtet. Der
britische Kommandant gehorchte, obschon er über die sehr
starken Maßnahmen des Gegners unterrichtet ü>ar. Die
empfindlichsten Verluste brachten den Briten bie mit furcht¬
barer Präzision wirkende beutsch-ottomanische Artillerie
bei, die auch unter den als letzte Reserve heranaezogenen
Truppen starke Verwüstungen anrichtete und einer Nach¬
hut, Sie mit Eilmärschen aus Süden konzentrisch heran¬
rückte, schweren Schaden zufügte. Französische Abteilungen
sind in Mesopotamien nicht beteiligt. Frankreich wollte
seinerzeit dort mittun , aber die englische Regierung, die
die erhoffte Beute für sich leicht und ungeteilt etnzusteckeu
gedachte, verhielt sich ablehnend.

Das Ministerium Asquith vor dem Rücktritt?
Genf. 4. Dez. (T.-U^Tcl.)

Pariser Mitteilnnge « znfolg« soll da» Ministerr««
Asquith angeblich vor seine« Rücktritt stehen. Nachfolger
soll Carso» werde«, der di« allgemeine Wehrpflicht «iuzu»
iäittM  batte.

Der angebliche$aH von Monastir.
Haag. 4. Dez. (Eig. Tel . Zeus. Fft .j

Reuter verbreitet aus London folgende Bestätigung
der Meldung deS „Giornale b'Jtalia " von der Kapitulation
MonastirS : „Die „Times " berichten a«S Athen, daß
Monasttr gefallen fei."

Mailand , 4. Dez. (Ntchtamil. Wolff. Del.j
Die Zeitnnge» melde» an» Athen: Monastir ist feil

Donnerstag nachmittag 8 Uhr, «nd zwar »»« Deutsche«
«nb Oestcrreicher» besetzt worden.

Lugano. 4. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
M a g r t n t telegraphiert unter dem S. Dezember auS

Florina , baß bie serbische Besatzung soeben
Monastir verlassen  habe und sich auf ReSna zurück-
zteht.

Rotterdam . 4. De, . tEig. Tel. Zeus. Bln .)
Die Londoner „Daily Mail " veröffentlicht ein« Drah.

tung ihre» Sonderberichterstatters in Saloniki , berzufolge
südwestlich von Monastir den Serben der Rückzug nach
der griechischen Grenze abgeschnitte« worden ist.

*
Lugano. 4. Dez. (Privat -Tel. Zeus. Bln .)

Der Fall Monastir », der zwar amtlich immer noch
nicht bestätigt, aber darum doch glaubhaft ist. wird von
der italienischen Presse bereits lebhaft kommentiert. Die
Blätter find der Ansicht, wenn bi» Einnahme von Monastir
sich bestätigt, woran kaum zu zweifeln ist, dieser über-
raschende Vormarsch der bulgarischen Truvveu einen
schweren Schlag bedeutet. Bon ihm werden nicht nur die
Monastir verzweifelt verteidigenden serbischen Truppen be¬
troffen, sondern auch das in DVazedonten stehende englisch¬
französische Expeditionskorps . Die von Prilep nach
Saloniki vorwärts dringenden Bulgaren warfen ihre
ganzen Kräfte nicht nach Monastir , sondern umgingen diese
Sindt und drangen weiter nach Süden vor, wo sie Kenali
erreichten. Dieser Ort liegt 16 Kilometer südöstlich von
Monastir an der Eisenbahn Monastir-Saloniki . Bei
Kenali unternahmen die bulgarischen Truppen eine

Schwenkung nach Westen und marschierten an der griechi¬
schen Grenze nach Albanien zu. So bilden die bulgarischen
Truppen einen Halbkreis um die bet Monastir stehenden
serbischen Truppen , so daß diesen der Rückzug nach
Griechenland unmöglich gemacht wurde. Es bleibt ihnen
jetzt nur noch die albanische Rückzugslinte in der Richtung
auf Resna und Ochrida. Es besteht aber jetzt die Möglich¬
keit, daß der Nordteil des bulgarischen Halbkreises, d. h.
derjenige Teil der bulgarischen Armee, der Kitschewo und
Kruschewo besetzte, die Serben in südlicher Richtung über¬
holte und ihnen auch den albanischen RückzugSweg ab¬
schneidet. Die Besetzung von Kenali und die damit ver¬
bundene Abschneidung der Salonikier Eisenbahn würde
ein schwerer Verlust für die englisch-französischen Truppen
bedeuten, die bisher ihre Verstärkungen und ihre Ver¬
pflegung auf diesem Eiseubahnstrang erhielten.

RumSnien und Griechenland.
Haag, 4. Dez. (P .-Tel. Zens. Bln .)

Die pessimistische Stimmung über die Haltung Grie¬
chenlands nimmt in Paris und London täglich zu. Das
Volk wird allmählich darauf vorbereitet, daß sich Griechen¬
land und Rumänien den Mittelmächten anschließen könn¬
ten. Das hiesige „Echo de Belge", das halbamtliche Organ
der belgischen Regierung in Le Havre, betrachtet dies be¬
reits als völlig sichere Tatsache und tröstet sich in einer län¬
geren Auslastung damit, daß bie Entente schliciiiich stark
genug sei, um auch bie neuen Feinde zu besiegen.

llebereinkommen zwischen Griechenland und
dem deutschen vierbnnd?

Budapest, 4. Dez. (Eig. Tel . Zeni Bln .)
Nach einer „Bilag "-Meld««g aus Athen spr Ht man

ia Steile» fett fewtiaca italienisch» » elaafetschatt aut uät
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Gültige« Vereinbarungen zwischen de« Zentralmächte» und
der Türkei mit Griechenland. Darnach wäre» Griechen¬
land sämtliche griechische« Insel « mit Rhodos, eine Greuz-
berichtignng längs der Bahnlinie Saloniki-Uesküb und
ganz Südalbanieu versprochen worden. Auch sei die grie¬
chische Regierung in die Lage versetzt worden, ein Gelingen
oder Mißlingen der 40 Millionen-Anleihe bei den Entente,
«ächte« ohne Aufregung zu verfolgen. All dem gegenüber
habe es die griechische Regierung übernommen, gewissen
Forderungen der Entente keinesfalls «achzngeben. Die
Zentralmächte stellte« jedoch keinen Termin, wenn Griechen¬
land dies den betreffenden Mächte« mitteile« soll.

»öl «. 4. De». (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die „K. 8 " erfährt aus Sofia vom 1. Dez.: Von gut¬

unterrichteter Seite erfahre ich, daß die türkisch-griechischen
Beziehungen einen neuen Grad hoher Wichtigkeit erreicht
haben. Ministerpräsident Skuludis und der Grotzwesir
haben herzliche Telegramme gewechselt. Die griechisch¬
türkischen Verhandlungen finden gleichzeitig in Konstan¬
tinopel und Athen statt und und betreffen die Regelung
wirtschaftlicher Fragen sowie den Besitzstand der griechischen
und der türkischen Untertanen in den beiden Ländern. Das
schnelle Fortschreiten der Unterhandlungen erweckt die
Hoffnung auf eine volle politische Verständigung.

Maßregeln gegen Griechenland?
Lugano, 4. ,Dez. lEig . Tel . Zens. Bln .)

„Secolo" teilt mit, daß gestern in der Kammer eine
Unterredung zwischen Salandra und Sonnino stattfand,
deren Gegenstand ein zwischen den Mächten des Vierver¬
bandes stattgehabter Meinungsaustausch über Maßregeln
gewesen sei, die gegenüber Griechenland ergriffen werden
sollen, das die verlangten Garantien zur Sicherung der
Operationsbasis nicht vorbehaltlos zugestehen wolle.

Rumänien.
Bukarest. 4. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „Fndspendence Roumaine " zufolge studieren die
rumänische und die bulgarische Regierung die Möglichkeit,
die für Rumänien in Saloniki liegenden 1000 Waggon
Waren über Adrianopel nach Rumänien gelangen zu
lassen.

Die Geffnung der rumänischen Grenze für
Getreide.

Bukarest, 4. De». lT.-U.-Tel.)
Die rumänische Regierung hat alle Stationen an der

bulgarischen Grenze für die Ein- und Ausfuhr von Ge¬
treide aller Art geöffnet. Man erwartet , daß die großen
Kornvorräte binnen einer Woche verschickt sein werden.

Bukarest. 4. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die für den Verkauf an die Mittelmächte in Frage

kommenden 80 000 Waggon Getreide verteilen ftdj wie folgt:
20 000 Waggon Weizen, 10 000 Mais , 7500 Gerste, 5000
Hafer, 2500 Erbsen und 5000 Bohnen.

Rußland leistet auf Rumänien Verzicht.
Genf. 4. De». lT.-U.°Tel.)

Ein Telegramm des Petersburger „Temps "-Korre°
,pondenten kündigt an, daß das Petersburger Kabinett aus
weitere Versuche, Rumänien zu einer nentralitätswiörigen
Haltung zu bestimmen, verzichte. Man sei in rumänischen
Kreisen der Ueberzeugung, daß Bratianu an seiner strengen
Neutralität festhalten werde und findet eine Bestätigung
hierfür in der Thronreöe ' deS Königs. Auch ein Minister¬
wechsel im Sinne einer Aenderung der rnmänischen Politik
werde al» unwahrscheinlich betrachtet.

Bndapest, 4. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Dem „Pester Lloyd" drahtet sein Bukarester Sonder¬

berichterstatter: Mehrere französische Handelshäuser ver¬
ständigten ihre rumänische Kundschaft dahin, daß sie keine
Waren mehr nach Rumänien senden würden , und zwar so
lange nicht, als die politische Haltung Rumäniens nicht
endgiltig geklärt sei. _

Keine Rufklärung über Ritcheners Erfahrungen
London. 4. De». lT .-U.-Tel .)

Reuter meldet, die Frage , ob die britische Regierung
beabsichtige, über die Reise Lord Kitcheners sowie über die
Lage der englischen Truppen auf Gallipoli und am Balkan
wünschenswerte Aufklärungen zu geben, soweit militärische
Interessen dadurch nicht berührt werben, wurde von
Kitchener in verneinendem Sinne beantwortet . Eine der¬
artige Erklärung sei in absehbarer Zeit nicht zu erwarten.

Paris , 4. Dez. iT.-U.-Tel .)
Der Ankunft des italienischen Generals P o r r o , der

an den Sitzungen SeS großen Kriegsrates als Vertreter
Italiens teilnehmcn soll, sieht man mit um so größerer
Spannung eitgegen, als man ihm die Gesichtspunkte des
Kriegsrates darlegen will, der eine schnelle Mitwirkung
Italiens am Balkanunternehmcn dringend wünscht.

*

Das leidige Balkanunternehmen.
Amsterdam, 4. Dez, (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Au§ London wird berichtet, Satz alle politischen Kreise
über die unerwartet schnelle Rückkehr Kitcheners sehr be¬
stürzt seien, nicht zum wenigsten die Regierung selbst. Es
heißt, Satz die italienische Regierung , die vor 14 Tagen ge¬
gebene Zusage einer Beteiligung am Balkanunternehmen
nicht habe erfüllen können, weil Meinungsverschiedenhei¬
ten zwischen König Viktor Emanuel und dem Kabinett ent¬
standen seien. Der König war für eine sofortige Absendung
der Truppen , für welche die Dampfer schon bereit lagen,
Eadorna glaubte aber die erforderlichen 120 000 Mann nicht
entbehren zu können und das Kabinett unterstützte seine
Auffassung. Kitchener wartete täglich auf Hilfstruppen,
bis er schließlich selbst nach Rom reiste, eine Lösung der
Frage aber dort nicht herbeiführen konnte. In Paris
fand Kitchener die gleiche Abneigung gegen das Balkan-
jmternehmenr man riet ihm, eS aufzugeben.

wenn . . . .
Rotterdam . 4. De». lT .-U.-Tel .)

Reuter meldet auS Saloniki in einer Privatdepesche,
daß serbische Verstärkungen aus dem Norden gegen
Monastir vorrücken und sich schon der Stadt dicht genähert
haben. Wenn sie rechtzeitig eintreffen, würden die Serben
imstande sein, Monastir »u behaupten.

W?eSvave«er Neueste Nachrlchte«_
Die französisch-englische Rrmee aus dem Balkan.

Haben noch vor wenigen Tagen , da man hoffte, doch
noch die Verbindung mit den Serben herzustellen und die
Bulgaren zurückwerfen zu können, die französischen Blät¬
ter von einem glücklichen Ausgang des BaltanfeldzugeS
für die Alliierten gefabelt, so weisen die Berichte im Leit¬
artikel der allerletzten  bereits auf eine Kater- und
Aschermittwochsstimmung hin. Der Grundton ist darauf
gestimmt, daß der bereits begonnene Rückzug der Verbün¬
deten bis unter die Mauern von Saloniki bet dem drohen¬
den Angriff seitens der vereinigten „boches" und sous
boches*(eine Wortbildung jüngsten Datums ', die Türken
und Oesterreicher und Bulgaren meint) sich wohl kaum
aufhalten laflen werde. Im »Echo de Paris " verlangt Ge¬
neral Cherfils schleunigst 800 000 Mann , um wenigstens
Saloniki halten zu können, desien Verlust für das Prestige
der Verbündeten von nicht gut zu machendem Nachteil sein
würde. Fm „Figaro " vom 27. Nov. sucht Capus , Mitglied
des Instituts , die öffentliche Meinung darüber aufzuklä¬
ren , baß man nur aus Anständigkeit, um den serbischen
Bundesgenossen aus der Klemme zu befreien, den Balkan-
feldzug unternommen habe: nachdem diese Befreiung Ser¬
biens nicht mehr möglich sei, müsse man wenigstens Salo¬
niki retten . Aehnlich äußert sich Hervö in der »Guerre
Sociale " vom 27. Nov., dessen Ausführungen noch durch
scharfe Angriffe auf England und wüste Schimpfereien
gegen König Konstantin gewürzt werden. Fm „Echo de
Paris " vom 29. und 30. Nov. sucht der Exdiplomat Herbette
Griechenland scharf zu machen, indem er e? so hinznstellen
sucht, als ob die Besetzung Salonikis durch die Verbünde¬
ten eigentlich im Fnteresse Griechenlands liege, da diese
allein imstande seien, die Sturmflut der Zentralmächte
und Bulgariens von Saloniki und Kavalla abzuwehren.
Die Wichtigkeit, die man der Frage beimißt, ergibt sich auch
daraus , daß das „Echo de Paris " vom 80. Nov., abgesehen
von dem Leitartikel Herbettes , noch zwei Aufsätze über den
Balkanfeldzug bringt , die alle die große Gefahr , die der
französisch-englischen Sache droht, dick unterstreichen. Und
schließlich leitartikelt noch der „Temps " vom 30. Nov. über
die große Gefahr, in der sich General Sarrail mit seinen
höchstens 150 000 Mann befinde. Den Chor beschließen
Pichon, im „Petit Parisien " vom 26. Nov. und Clömenceau
in seinem „Homme Enchains" vom 27. Nov.

Rußland und Serbien.
Budapest, 4. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln )

König Peter hat, wie „A Vilag " meldet, vor dem Ver¬
lassen des serbischen Bodens ein Telegramm an den Zaren
gerichtet: gleichzeitig schickte er ihm auch ein Stückchen Erde
und schrieb dazu: „Serbien war Rußland stets treu er¬
geben: es opferte mehr Kräfte, als es vermochte und ver¬
goß sein Blut . Fetzt, als alter Mann , muß ich mein Land
verlassen, ein Land, dessen Verderben die schlechten Berater
des Zaren herbeiführten ."

Einer Saloniker Meldung griechischer Blätter zufolge
telegraphierte der Zar an den serbischen Ministerpräsiden¬
ten Pasitsch, Rußland werde nicht dulden, daß Serbien ver¬
schwinde und seine Selbständigkeit einbüße. Der Plan
einer Rettung Serbiens durch Rußland sei bereits fest¬
gelegt. _

Die häßliche Seite der Weltgeschichte.
Bukarest, 4. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Unter der Ueverschrift „Heroisches Serbien " veröffent¬
licht der ententefreundliche Mille im „Universul"
einen Leitartikel , in dem er darauf hinweist, daß das Auf¬
hören des Bestandes des serbischen Staates eine neue Ein¬
kreisung Rumäniens zur Folge habe. Die heute vollendete
Tatsache sei ohne eigene Schuld Rumäniens . Der Vier¬
verband habe die große Schuld, daß er Serbien zum Wider¬
stand angetricben hat, ohne zu wissen, ob er ihm rechtzeitig
zu Hilfe kommen konnte. Neben dieser Schuld und diesem
Verbrechen habe ein Mangel an Verständigung und ein
Herumtappen geherrscht zu einer Zeit , als die Deutschen
von der einen Seite in Serbien einbrachcn, ŵährend die
„verräterischen Bulgaren " von der andern Seite kamen.
Fn dem Leitartikel heißt cs weiter. Die dem „heroischen
Serbien " gegebene Hilfe kann nicht annähernd wirksam
sein. Sie kommt zu roät. Selbst wenn Serbien , wie auch
Belgien , wieder in seine Rechte eingesetzt werde, wer er¬
setze ihm alle die Opfer, die es dafür gebracht hat, um die
Angreifer zu verhindern , daß sie den Bulgaren und den
Türken die Hände reichen? Serbien hat sich für den Vier¬
verband aeopfert. Dieser ließ es zum Dank dafür im Stich.
Fn der Weltgeschichte wird dies eine häßliche Seite bleiben,
sei es, daß Unfähigkeit. Leichtfertigkeit oder andere Beweg¬
gründe maßgebend gewesen sind. Der Verfasser hofft, daß
schließlich doch noch die gerechte Sache siegt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 3. Dez. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Zwei feindliche Monitore  beschossen wirknngs-

los die Gegend von W c ste n de.
Südlich von Lombartzydc (bei Nieuport) wurde ein

französischer Posten überrascht:  einige Gefan¬
gene fiele« in unsere Hand.

Im übrigen zeigte die Gefechtstätigkeit au der Front
keine Veränderung gegen die vorhergehende« Tage.

Westlich von Roye  mußte ein französischer Dop¬
peldecker  im Feuer «nserer Abwehrgeschütze landen: die
Insasse«, zwei Offiziere, wurde« gefangen genommen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem größte» Teil der Front hat sich nichts von

Bedeutung ereignet.
Bei der Heeresgruppe des Generals von

Linsingen überfiele«  unsere Truppen bei Podczere-
wicze am Styr (nördlich der Eisenbahn Kowel—Sarny)
eine vorgeschobene russische Abteilung  und nahmen
86 Mann gefangen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Im Gebirge südwestlich von Mitrovitza  spiele«

sich erfolgreiche Kämpfe mit einzelnen feindlichen Abtei¬
lungen ab: dabei wurden gestern über 1200 Serbe« gefan¬
gen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Amts, öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien. 3. Dez. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Stellenweile Geschützkampsund Geplänkel.
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Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach de» wieder gänzlich mißlungenen feindliche« Sn«
griffe« der letzte» Tage auf den«Tolmeiner Brückeukops
und anf unsere Bergstellnnge» nördlich davon trat gestern
dort Ruhe  ein. •

Bei O slavija  wurde heute «acht abermals ei«
Vorstoß der Italiener abgewiese«. Ebenso scheiterte« Au,
griffe anf de» Monte Sa « Michele «nd den Nordhang dieses
Berges . Bei Sa « Martina « nrde eine italienische Ab»
teilung anfgeriebe«, die sich mit Sandsäcken herangearbeitet
hatte. Gör » stand unter besonders lebhaf,
tem Feuer,  bas namentlich im Stadtinner« neue be,
deutende Schäden verursachte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich«nd südlich vo« Rovipazar nahmen österreich¬

isch-ungarische Abteilungen, denen sich viele bewaffnete
Mohammedaner  anschlossen. vorgestern und gestern
3808 Serbe« gefangen. Bei de« Kämpfen im Grenzgebiet
zwischc« Mitrovitza »«d Jpek griffe« an «nserer Seite zahl¬
reiche Aruanteu  ein.

An der Gedenkfeier, die unsere Truvve« am 2. Dez.
im Sandschak Rovipazar «nd in Mitrovitza begingen, «ahm
die einheimische Bevölkerung  begeistert teil.

Der Stellvertreter de8 Chefs des GeneralstabeS.
». H S f e r, Feldmarschallentnant.

Das vlockadegeschwader vor vedeagatsch
verschwunden.

Sofia , 4. Dez. (T.-U.-Tel.)
Aus hierher gelangten Berichten ist zu entnehmen, daß

die Flotte der Ententemächte, die bisher den Hasen von De.
öeagatsch blockiert hat, sich aus dem Sehkreis von Dedea-
gatsch entfernt Hat. __

Deutsche Kraft und Zölle.
Den armen Franzosen wird von ihrer Presse viel zu.

gemutet. Auf der einen Sette sollen sie an die Erschöpfung
Deutschlands glauben , auf der andern Seite kann mau
ihnen, abgesehen von der eigenen Situation , den Zusam-
menbruch der Balkanhoffnnng und Rußlands Unterlegen¬
heit nicht ganz verhehlen. m , , ,

Ueber letztere bringen Petersburger Berichte einige»
Interessante : So meldet dem „Temps " vom 1. Dezember
sein Korrespondent von der „Vollendung deutscher Technik
in der Gegend Riga -Dwinsk": Die Deutschen haben nach
allen Informationen ihrer Organisationsfähigkeit freien
Lauf gelassen. Ihr Felbeisenbahnnetz und die Schnelligkeit
seines Ausbaues hat Bewunderung erregt . . . . Die Linien
reichen bis in die Stellungen hinein und erlauben rascheste
Verstärkung und Verproviantierung . . . Außer den Feld¬
bahnen haben die Deutschen noch drei große Linien gebaut,
deren Fahrplan umfaßt auch Personenzüge . . . zu alledem
schufen sie noch zahlreiche Dampf- und elektrische Straßen,
bahnen . . . Bei einem Angriff waren die Russen sehr er¬
staunt, daß der Feind augenblicklich auf einem ganz andere«
Abschnitt erwiderte . . Man konnte lange nicht verstehen,
wie die Deutschen sich auf der ganzen Front schneller. alS
Telegramme liefen, verständigen konnten, bis man erfuhr,
daß sie ein ganzes System radio-telegraphischer Stationen
besaßen.

Wird den hellhörigen Franzosen diese Schilderung be¬
unruhigen , wird ihm bei - er Lektüre folgender Worte des
„Rutzkoje Slowo ", die das" „Echo de Paris " vom 30. Nov.
bringt , noch ängstlicher zu Mute werden. „Der mechanische
Krieg". — „Wie die Deutschen ihr Material vervollkomm¬
net haben . . . Alles ist vorgesehen, für jedes Maschinenge-
wehr, daß es keines fremden Beistandes -bedarf . . . jedes ist
ein kleines selbständiges Fort . . . . Hinter den Schwärme«
der leicht beschwingten Stahlvögel rollen automatisch d,e
schweren Wagen mit den Geschützen und ihrer Munition . .
Tausende von Fahrrädern , Motoren und Automobilen sind
über die Feuerlinie verteilt .. . alles ist Stahl und Eisen
und Draht . . ." — Klingt das nicht wie eine Hymne auf
stets sich mehrende deutsche Kraft und Fülle?

Schwerverwundete deutsche Soldaten aus
Frankreich.

Genf. 4. Dez. (T .-U.-Tel .)
Ein Transport von etwa 200 schwerverwundeten deut-

schen Soldaten kam gestern abend im hiesigen Bahnhof
Eornavin an. Sie wurden vom deutschen Generalkonsul,
den Mitgliedern der deutschen Kolonie sowie vom Rote«
Kreuz von Genf aufs herzlichste empfangen. Das letztere
sorgte wie bei früheren Austauschen für reichliche Ver¬
pflegung und bedachte die Soldaten mit allerhand Liebes-
gaben. Nach einstündigem Aufenthalt fuhr der Zug gege«
11 Uhr nach Konstanz weiter.

Amtlicher tückischer Tagerbericht.
Konstantinopel. 3. Dez. (Wolff-Tel.)

Das Hauptquartier teilt mit: Aa der Kaukasus»
front  beschränkt sich die Tätigkeit, da der frische Schnee
stellenweise3 Meter hoch liegt und auch heftige Wirbel,
stürme einsetze«, nur auf bedeutungslose Zusammcustöße
der Patrouillen. , .

An der Dardanellenfront  setzt der Art,ller,e-
kamps auö. Es fanden heftige Bombenkämpfe an ein,gen
Stelle« statt.

Bei Auafarta  ließ der Feind 2 Panzerkreuzer, bei
«ri Burnu «nd Sedd-ül-Bahr 2 Kreuzer eine Zeit lang an
dem Feuer der Landbatterie« teilnehmen. Unsere Artil»
lerie erwiderte der feindliche« Artillerie wirksam und ver¬
ursachte bedeutenden Schade« au Teilen der feindlichen
Schützengräben und bei seinen Truppen, die außerhalb der
Deckungen beobachtet wnrden, vernichtete eine feindliche
Maschinengcwehrabteilnngbei Anafarta und einige Bom-
bcnwerserstcllungeubei Ari Burn«. Anßerdem erzielten
unsere Artilleristen Volltreffer  mit 2 Geschosse« auf
dem Hinterteil «nd mit 1 Geschoß auf dem Verdeck eines
feindlichen Kreuzers,  der von de» Küstengcwässer».
von Süden das Feuer erösfuete, und zwange« diesen Kre«,
zer, das Feuer cinznstelleu und sich zurückzuzieheu.

Eines unserer Flugzeuge warf Bombe« aus ei« fkind¬
liches Torpedoboot,  das am nördlichen Ufer der
Bucht von Saros , 3 Km. westlich von Kap Fridsche stran¬
dete.  Am 1. Dezember warf der Feind, ohne Schaden au,
zurichteu, Bomben auf das D p i t a l schi s f „Rcschid Pa-
scha", das durch seine Gestalt «nd Farbe sowie durch sicht»
bare Zeichen auch dem Feinde als Spitalschisf kenntlich ist.

An de» andere« Fronten keine Verändernus.
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Die hinter der Front.
Die bewunderungswürdigen Leistungen unserer Sol-

Laten i« öen Schnee- und EiSstürmen öer Kärpathen , bei
20—80 Grab Stätte, bie das russische Heer in den ersten Mo¬
naten dieses Jahres von dem Durchbruch nach Ungarns
Ebenen abhielten und den ersten Ansatz zu der großen
Offensive auf der Ostfront bildeten, waren Heldentaten,
bie nur dem alle Mühsal , alle Entbehrungen , alle Gegner
überwindenden Geist unserer Truppen zu danken waren.

Nicht anders war es in der Winterschlacht in Masuren,
alS eisige Schneestürme über die Felder brausten und unter
ihrem Schutz bie Truppenverschieburvgen möglich waren,
bie zu einem der glänzendsten Stege in der Weltgeschichte
geführt haben. Und so war es auch in der Champagne, in
Polen und in Serbien . In öer Hölle des 72stündigen
Trommelfeuers französischer und englischer Kanonen hiel¬
ten unsere Braven auS, bis der Feind angriff und geworfen
wurde. Von dem ersten Tage des Krieges an Vaterlands-
verteidtger voll Heldengeistes, der Mühsale und Entbehr¬
ungen nicht kennt, nicht scheut, sie ohne Klage auf sich
yimmt , um San Feind zu besiegen.

Um Deutschlands zahlreiche Feinde von deutschem Bo¬
den fern zu halten, um die hinter der Front von feindli¬
chem Einfall zu schützen und ihnen die Leiden und Schmer¬
zen feindlicher Besetzung zu. ersparen. Müssen nicht alle
angesichts solcher Heldentaten von überströmendem Danke
erfüllt sein? Muß nicht öer Dank das Bestreben Hervor¬
rufen . es ihnen gleich zu tun , sie in dem Weltenkampf zu
unterstützen und mit dazu beizutragen , zu siegen?

In seiner ganzen Ausdehnung ist Deutschland eigent¬
lich Kriegsgebiet. Alle Kreise der Bevölkerung haben mit-
zukämpfen und mitzuringen um den Sieg . Die Feinde
haben in dem Bemühen, Deutschland auszuhungern , das
gesamte deutsche Volk gegen sich mobilisiert. Aber es muß
auch gekämpft werben und ein Jeder hinter der Front muß
etnsehen, daß seine Mithülfe verlangt und notwendig ist,
und daß von seinem Ringen in diesem Kampf der endliche
und siegreiche Erfolg mit abhängt.

Darum muß alle kleinliche Jnteressenwirtschaft fallen.
Das Durchkommen in der Ernährung ist eine wesentliche
Vorbedingung des endlichen Sieges . Die Maßnahmen der
Behörden müssen daher streng befolgt werden. Jedwedes
Streben , sie zu umgehen und für den eigenen Hausstand
durch vorbeugende Maßregeln auszuschalten, mutz unter¬
bleiben. Für alle hinter der Front kann nur das Gesetz
gelten, durch Einschränkung und Enthaltsamkeit , durch ge¬
wissenhafte Befolgung der im Allgemeininteresse erlassenen
Maßnahmen mitzuwirken an öer siegreichen Beendigungdes Krieges.

Wie gering aber erscheinen uns alle auferlegten Pflich¬
ten gegenüber den Mühsalen und Entbehrungen , die un¬
sere heldenhaften Truppen ttberstanden haben und vielleicht
noch durchwachenmüssen. Klein können wir uns nur Vor¬
kommen, wenn wir murren über das Aufgeben von Be-
guemlichkeiten und Gewohnheiten, über die Beschränkung
privater Vorteile . Kleinlich erscheinen wir , die hinter der
Front , wenn wir es nicht über uns gewinnen , so geringe
Opfer freudigen Mutes auf uns zu nehmen.

Verabfolgung von Sahne . Zum Zwecke der Auf¬
klärung wollen wir nicht verfehlen darauf hinzuwcisen,
daß Gesuche um Verabfolgung von Sahne auf Grund des
Erlasses des Herrn Handelsministers vom 16. November
1918 für de« Stadtkreis Wiesbaden an den hiesigen Magi¬
strat zu richten sind, der von dem Herrn Regierungspräsi¬
denten mit der Erteilung der Erlaubnis beauftragt ist.
Die Erlaubnis kann jedoch nur nach sorgfältiger Prüfung
dss Bedürfnisses erteilt werden.

Kriegswohlfahrtspflege . Von dem zur Unterstützung
von Gemeinden oder Gemeindeverbänden auf dem Gebiete
der Kriegswohlfahrtspflege dem Reiche zur Verfügung ge¬
stellten Fonds von 200 Millionen Mark sind, wie die „Neue
politische Korrespondenz" mitteilt , bis zum 1. Oktober 1918
insgesamt 129,6 Millionen Mark in Anspruch genommen
worden. Vom 1. Oktober d. I . ab können den Bundes¬
regierungen für Zwecke der Kriegswohlfahrtspflege höhere
Mittel als bisher überwiesen werden.

Städtische Kriegsnnterstütznng für Urlauber . Der
Magistrat hat beschlossen, den beurlaubten Mannschaften
vom Gemeinen bis einschließlich Unteroffizier (ausschließ¬
lich Sergeant und Feldwebel), sobald sie aus dem Opera¬
tionsgebiet kommen und einen Urlaub von länger als 8
Tagen Nachweisen, eine tägliche Vergütung von 1 Mark
zu gewähren. Der Gesamtbetrag der Unterstützung soll
im einzelnen Falle öen Betrag von 10 Mark nicht über¬
steigen. Es kommen nur Soldaten in Betracht, deren An¬
gehörige volle Kriegsunterstützung erhalten : in allen an¬
deren Fällen ist die Entscheidung der Krieasunterstützungs-
Kommission überlassen. Beurlaubung infolge Krankheit,
Verwundung oder zur Ausübung beruflicher Tätigkeiten
wird nicht berücksichtigt. Ein Anspruch auf solche Unter¬
stützung besteht in keinem Fall.

10(MH) Tierschutzkalender sind auch in diesem Jahre
wieder an Kinder der hiesigen Volks- und Mittelschulen
umsonst verteilt worden, um auf diese Weise die Liebe der
Kinder zur Tierwelt zu wecken. Der Kalender, der vom
Verbände der Tierschutzvereine des Deutschen Reiches her¬
ausgegeben ist, erscheint im 84. Jahrgang und ist auch dies¬
mal wieder mit aller Sorgfalt zusammengestellt und reich
an sinnigen und fesselnden bildlichen Darstellungen . Der
farbige Umschlag zeigt in zwei sprechenden Bildern , wie
ein feldgrauer Krieger sein Pferd tränkt und wie ein Ver¬
wundeter von einem Sanitätshunde aufgefunden wird.
Die verschiedenen hübschen Erzählungen werden den klei¬
nen Lesern viele Freude , und Anregung bringen.

Ausstellung von Handarbeiten verwundeter Krieger.
Wer die Ausstellung besichtigt, die soeben im Rcisebureau
von L. Rettenmeyer am Kaiser Friedrichplatz veranstaltet
ist, wird im ersten Augenblick sich bie Frage vorlegen, ob
wirklich alle diese Arbeiten, die fast ausschließlich'in das
Fach weiblicher Handfertigkeit fallen, von rauhen Krieger?
Händen hergestellt worden sind. Und nachdem man dessen
nachdrücklich versichert worden ist, wird man mit aufrich¬
tiger Bewunderung und ehrlicher Anerkennung jeden ein¬
zelnen Gegenstand in Augenschein nehmen und mit seinem
Lobe nicht zurückhalten über so viel Fleiß und Geduld und
Geschicklichkeit, die hier in verschiedenartigster Gestalt zum
Ausdruck kommen. In einer kunstgewerblichen Anstalt
konnten alle die reizvollen Sachen, die in Knüpfarbeit her-
gestellten Decken, Hanötäschchen und Handbeutel, Lampen¬
schirme und sonstigen Gebrauchsgegenstände, die gestrickten
Tücher, Jacken und Häubchen, die geflochtenen Körbchen in
verschiedenerlei Gestalt, die geklebten Bilder usw. usw.
nicht sauberer, geschmackvoller und gediegener hergestellt
werden, als man sie hier findet. Jede einzelne Arbeit ist
ein Mnsterstück und stellt ihrem Erzeuger  das Zeugnis aus,

daß er mit besonderer Liebe und Sorgfalt sich der so unge,
wohnten Beschäftigung hingegeben hat. Die Ausstellung
hat besonders das Interesse der Frauenwelt erregt , und
die ausgestellten Gegenstände sind zum Teil nicht nur ihres
eigenartigen Zustandekommens wegen, sondern weil sie
wirklich als wertvolle Gebrauchsgegenstände angesehen
werden müssen, durch Ankauf in feste Hände übergegangen.
Wer sich noch ein solches Stück sichern will, mutz sich schon
beeilen. Der Erlös kommt den Soldaten selbst und dem
Teillazärett Paulinenstift , in dem die Sachen hergest-sit
wurden, zu gute.

Briefverkehr mit Kriegsgefangene» in Rußland . Die
Abteilung VII vom Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wies¬
baden (Hilfe für kriegsgefangene Deutsche) teilt uuS fol-
gendes mit : Wir sehen uns veranlaßt , um einer Beunru¬
higung des Publikums vorzubeugen, darauf hinzuweisen,
daß bei den in Rußland in Betracht kommenden großen
Entfernungen und den durch die Kriegslage, sowie die
russischen Zensturverhäiltntsse noch besonders erschwerter?
Beförderungsbedingungen die Korrespondenzen an die
Kriegsgefangenen in Rußland oft wochenlang unterwegs
sind, bis sie ihr Ziel erreichen. Die Antworten der Ge¬
fangenen benötigen die gleiche Zeit , um in die Heimat zu
gelangen. Es ergibt sich daraus ohne weiteres , daß die
Nachrichten von den Kriegsgefangenen in Rußland häufig
Wochen-, manchmal sogar monatelang fehlen können, ohne
daß an sich in dem längeren Ausbleiben Grund zur Be¬
unruhigung zu sehen ist.

Rcsidenz-Theaterprozetz. Das Streitverfahren , das bie
von der Direktion des Residenz-Theaters gekündigten und
entlassenen Mitglieder gegen Direktor Dr . Rauch ange¬
strengt haben, ist vom Reichsgericht endgültig zu Gun¬
sten der Mitglieder  entschieden worden.

Wie es oft der Zufall will. I » K l e i n - W a l l sta d t
hat der Gastwirt Kremer einen Sohn , der von den Fran¬
zosen bei einem Sturmangriff gefangen genommen wurde.
Er kam nach Süd -Frankreich zu einer Familie als Arbei¬
ter . Die Leute erzählten ihm. daß sie auch einen Sohn
beim Heere hätten , der bereits in deutsche Gefangenschaft
geraten sei. Eines Tages hatten die Leute einen Brief an
ihren in Deutschland gefangenen Sohn geschrieben und
gaben ihn ihrem deutschen Arbeiter zum Lesen. Als die¬
ser den Brief in die Hand nahm, rief er erstaunt aus : ,„Jhr
Sohn ist ja bei meinen Eltern in Klein-Wallstadt!" Ge¬
wiß ein merkwürdiger Zufall , der übrigens ein Seitenstück
in dem Vorfall hat, der kürzlich bekannt wurde , daß ein
kriegsgefangener Franzose zufällig bei seinen Schwieger¬
eltern in Deutschland untergebracht worden war , die er
auf diese Weise zum ersten Male kennen lernte.

Fahrplanändernng . Der seither an Sonn - und Feier¬
tagen zur Bewältigung de? starken Verkehrs auf der
Rheinbahnstrecke eingelegte Vorzug  des Personenzuges
Nr . 1012 ab Rüdesheim um 7 Uhr 21 Min . abends, Wie,»--
baden-Hauptbahnhof 8 Uhr 19 Min . fällt vom 8. Dezember
ab bis auf weiteres aus . Der Hauptzuq bleibt im seit-
hertgen Fahrplan auf allen Stationen haltend bestehen.

Silberne Hochzeit. Ludwig Schalles  und Frau
Bertha , geb. Deger , in Heßloch feiern am 7. Dezember das
tyeft bei  silbernen Hochzeit.

Die deutsche« Verlustlisten , Ausgaben 816 und 817,
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 394, die sächsischen
Verlustlisten Nr . 281 und 232 und die württembergische
Verlustliste Nr . 312. Die preußische Verlustliste enthält
u. a. die Infanterie -Regimenter Nr . 83. 87. 88, 118: 168, das
Re,erve-Jnsanterie °Regiment Nr . 118  und das Landwehr-
Jnfanterie -Regiment Nr. 116.
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Hund um den Aochbruunen.
Also diesmal war es wieder einmal nichts mit dem

großen - os, auf das ich mich mit so vielen anderen ge¬
spitzt hatte. Wir sind neben hinuntergefallen , wie schon
so oft. Die launenhafte Göttin Fortuna hat mal wieder
anderswo den Gelösegen in den Schoß fallen lassen, viel-
leuht Leuten, die es gar nicht einmal so nötig hatten.
Und wir hätten es doch auch so gut gebrauchen können,
^pas hatte ich alles für schöne Pläne im Kopfe, falls ich
den Haupttreffer machen würde. Gott ! Es müßte
gerade nicht der Haupttreffer sein. Man wäre auch mit
ein bißchen weniger zufrieden gewesen, wenn es nur wenig¬
stens so viel gewesen wäre, daß man einmal sich diesen
oder lenen Herzenswunsch hätte erfüllen können, ohne
gerade erst rechnen zu müssen, ob man auch noch so viel
«r£ rifi  daß man sich in den letzten Tagen des
Monats auch noch ein Viertel Butter leisten kann. Denn
an Butter hängt, nach Butter drängt jetzt alles . Die Haus¬
frauen möchen zu Weihnachten „Buttergebackencs" machen,
well ohne Weihnachtskonfekt die Weihnachtsfreude nur
eine halbe sein soll nach ihrer Ansicht. Lieber würden sie.
5, ?ch, auf die Weihnachtskerzen verzichten, als auf
die sclbstgebackcnen Süßigkeiten . Sie „schaukeln" doch alle
«ar zu gcrn und nun erst am Weihnachtsfest. Da freuen
ste (ich schon das ganze Jahr darauf , daß sie so einmal nach
Herzenolust aus dem Vollen drauf los knuspern können.
Alber es muß ja schließlich nicht gerade „Butteraebackenes"
(ein. Viele Hausfrauen haben sich drum mit „Margarine-
gebackenem" ausgeholfen, und das soll auch nicht zu ver-
achten sein. Es ist nur schade, daß auch die Margarine
ein sehr seltener Artikel geworden ist, den man nur im
besonderen Glücksfalle zu kaufen Gelegenheit hat. Aber
wir werden auch über diese Zeiten hinwegkommen. Es
werden nach öen mageren Jahren auch wieder fette Jahre
kommen, wie bei den alten Aegyptern. die auch schon von
oiefem Wandel der Zeiten ein Wörtlein zu erzählen
wußten, nur daß sie von Brot - und Fettkarten keine
etynung hatten. Dafür ivaren sic aber in anderer Be-
L ^ ung schon schlauer, ivas sie allerdings ihrem Statt¬
halter Josef zu verdanken hatten, der die staatlichen Korn-

.rechtzeitig mit Getreide füllte, damit das Volk
gleichmäßig mit Brot versorgt war , als die Not herein-
vrach. Wenn Josef damals etwas von Kartoffeln gewußt
batte, würde er es mit diesen sicher ebenso gemacht haben.

stand der Spekulation jedenfalls nicht Tür
und Tor offen, wie wir es heutzutage am eiaeneu Leib
uno am Geldbeutel erfahren nrüffen, wo man imnrer erst
bann mit Höchstpreisen und Beschlagnahme kommt, wenn
es zu spat ist, wenn die Herren Spekulanten schon ihren
Mahm abgeschöpft und den Raub in der Tasche haben.
~,’.m wüssen wir sehen, wie wir ivieder zurecht kommen.
v~, kommen in wohl Mieder zurecht. Nur Geduld müssen
wir hob en und den festen Willen, daß wir uns in all
Unserer» Handel und Wandel, besonders aber tm Handel, l

nicht von lelbstsüchtigen Beweggründen leiten lassen, daß
wir Rücksicht auf unsere Mitmenschen und Mitkämpfer
nehmen und bei dem Sprüchwort „Leben und leben lassen"
den größeren Nachdruck auf das „leben lassen" legen. Der
Lohn wird nicht ausbleiben . Wir werden uns dann mit
um so größerer Genugtuung und Zufriedenheit der
kommenden fetten Zeiten erfreuen dürfen . Wer aber
tmmer noch dem Grundsatz nachgcht: „Selber essen macht
fett , den soll, man verzeihe mir den harten Ausdruck, derTeufel holen.

In diesem Jahre sind wir auch noch einmal um unsern
alten lieben „Andrcasmarkt " gekommen. Gestern und vor¬
gestern wäre er gewesen, wenn er gewesen wäre. Das
ist schön gesagt. Nicht wahr ? Hat man ihn vermißt ? Ich
glaube, nein ! Es ist auch so gegangen.

Ja , es wäre noch nicht einmal ein Vergnügen gewesen,
Andreasmarkt zu feiern bei diesem hundsmiserablen
Sudelwetter , wie wir es in den letzten Tagen hatten. Das
war ja schon rein nicht mehr schön. Und das sollte nun
ein Winterwetter fein, das heute vor acht Tagen so hübsch
augefangen hatte. Wie hatten sich die Rodler und Schlitt¬
schuhläufer gefreut, daß sie sich diesmal so frühzeitig ans
Schnee und Eis austummeln könnten. Aber „uischt" wars.
Nur kurz war die Herrlichkeit. Sobald die Kurverwaltung
bekannt machte, daß die Eisbahn in den Kuranlagen er¬
öffnet würde, wurde das ganze Vergnügen zu Wasser,
wie auch im Sommer schon so manches Gartenfest zu
Wasser geworden ist. Das sind eben die Launen des
Wettergottes. Er läßt nicht mit sich reden und machts, wie
er will. Nun , wir wollen die Hoffnung nicht verlieren,
daß er nicht doch noch »nd besonders zum Weihnachtsfeste
uns einige schöne Wintcrtage beschert. Er hat ja noch Zeit
dazu. Der Winter soll ja eigentlich erst noch beginnen.
Er hat diesmal für die hiesigen Verhältnisse etwas zu
früh angefangen und kam auch gleich zu energisch. Das
tut nicht gut. Es ist eine alte Sache: Strenge Herren
regieren nicht lange. Hans Lampf.

Theater, Kuttft und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

(„Maria Stuart ". Mortimer II .)
Eine hervorragende Persönlichkeit der deutschen Bühne

beklagte gestern nach dem zweiten Aufzug der „Maria
Stuart" — das große Drama sah bei dieser dritten Auf¬
führung innerhalb weniger Wochen wieder ein stark be¬
setztes Haus — den Niedergang öer Sprechkunst. Es werde
mehr und mehr daS Schwergewicht auf Aeußerlichkeiten
und Spiel gelegt: diese Umstände geben den Ton an und
bewirken die stärksten Eindrücke, das Instrument der
Sprache dagegen, eigentlich von der Natur aus bestimmt,
die erste Geige im Orchester der Schauspielkunst zu spielen
und die Hauptsache zu bedeuten, werde zu einer Aschen-
brüdelrolle herahgewürdlgt. Sehr »um Schaden des

Ganzen, denn im Schauspiel das gesprochene Wort ent¬
thronen heiße, die Dichtung ihres wahrsten Glanzes be¬rauben . . .

. Unter einem solchen Raub litt die gestrige Wiedergabe
der Schiller,chen Tragödie ganz besonders, da ihr die Mit-
wirkung des mit besten Sprechers unserer König!. Bühne
fehlte: den Mortimer gab an Stelle des Herrn Albert eit
Gast vom Hoftheater in Mannheim , „auf Anstellung". Es
«r ahne weiteres zuzugeben, daß gerade in dieser
Aufgabe, die von wildester Leidenschaft erfüllt, der Sprech-
kunstlcr ein wenig in den Hintergrund tritt vor dem

Spieler , indes, das Ueberragende bleibt doch die Stimme
des « tuart -Anbeters , und je nach der Tonart , in der die
Verie vor uns zum Erklingen gebracht, wird Mortimers
gewagtes Unternehmen mehr und minder den heldischen
Untertou gewinnen. Stimmittel müssen vorhanden sein,
die Skala der Gefühle muß angeschlagen werden können, in
reicher Farbenpracht das großartige Gemälde vor dem
Hörer sich entrollen . Unser Albert versteht das meisterlich:
er hat den warm beseelten, den heldischen Unterklang in
der Stimme , bei ihm besticht noch das gcsp'mhene Wort
und. wie oft wird es in Momenten er Steigerung zur
Musik, die uils — einer schönen Melodie gleich— gefangen
nimmt und im Ohr haften bleibt lauge noch, nachdem das
Spiel selbst vorübergerauscht. Herr Wenzel Hoffman»
der Gast des gestrigen Abends, verfügt nicht über derartige
Mittel , die Eindrücke seines Spiels zu vertiefen. Dieser
neue Mortimer reichte überhaupt nicht bis zum Durch¬
schnitt der Leistungen in unserer „Maria Stuart "-Auf-
führung , und an seinen Gaben gemessen erschien diese als
Ganzes gewachsen und gestärkt. Der Gast, der ein Zuviel
an Bewegungen liebt, wie es kaum durch das Höchstmaß
des Affekts entschuldigbar, mag vielleicht im Salonstück eine
brauchbare Kraft bedeuten — die intellektuelle Leistung die
Achtung erheischt, läßt diese Möglichkeit zu —. aber im
klassischen Drama stellt er gewiß nicht seinen Mann . Für
unsere Hofbühnc bestimmt nicht, die gute Sprecher nötig hat
Das eine Gute brachte aber das Gastspiel: Wir lernen
den hestnischen Mortimer erst recht schützen, troüdcm dieser
fanatlsche Papist gar nicht zu Alberts besten Rollen zählt.
Auf jeden Fall , die Erinnerung an seinen Vorgänger führte
gegen Mortnner -Hoffmann schon den tödlichen Streich, ehe
er selbst im vierten Aufzug gegen sich den Dolch zückt. Wir
haben es daher vvrgezogen. früher das Feld zu räumen,
zumal nach der Meldung von dem vermeintlichen Mord
au der Königin Elisabeth öer Gast aus Mannheim sich mit
dem sehr wirkungsvollen AuSruf : „Sie ist ermordet. Und
auf den Thron von England steigt Maria !" einen üb-,,
rafchenö guten Abgang gesichert hatte. Dieser eine Augen-
blick konnte aber nicht wettmachen, was vorher verdorben
worden und . gesündigt an den Schönheiten der Sprache,
und zum Schluß wären wir , unter Mißachtnna der einem
Gast schuldigen Höflichkeit, der Versuchuna erlegen mit
dem Dichter zu sagen: „Graf ! Dieser Mortimer starb
(uns) schr gelegen." tyi
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Vizefelöwebel und Bataillonstambour Emil Kroll-
m a n n vom Füsilier -Regiment Nr . 80 hat bas Eiserne
Kreuz erhalten.

Dem SanttätS -Unteroffizter Wilh. Uhr aus Dotzheim,
vom Jnf .-Regt. Nr. 118, wurde für sein unerschrockenes
Vorgehen beim Aufsuchen und Pflegen von Verwundeten
auf dem Schlachtfelbe uns während des Stellungskrieges
Las hessische Militär -Sanitäts -Kreu, verliehen.

Herrn Direktor Dr . Schvuemaun  auS Bad Hom¬
burg v. d. H., Hauptmann ö. 8., wurde baS Eiserne Kreuz
verliehen. — Dem Ofsizierstellvertreter Willi Hart¬
mann  von der 10. Komp. 80 wurde daS Eiserne Kreuz ver¬
liehen, ebenso dem Leutnant in der S. Komp. Theodor
Holzhausen.

Dem Leutnant der Res. Jos . Graulich  aus Höchst,
Inhaber des Eisernen KreuzeS, wurde die Hess. Tapfer-
keitmedaille verliehen.

DaS Eiserne Kreuz erhielt auS Biebrich Reservist Gg.
Kreis  im 6, Garde-Feldartillerie -Regt. — Landwehrmann
O e ste r l e im Landn» Jnf .-Regt. 118 erhielt die Hefl.
Tapferkeitsmedaille.

DaS Eiserne KNenz 1. Klasse  ist dem Gefreiten
Jeuck vom Marine -Jnfanterie -Regiment verliehen wor¬
den. Jeuck, der schon seit längerer Zeit das Eiserne Kreuz
2. Klasse besitzt, ist ein Sohn d«S PolizeidienerS Georg
Jeuck in Lahr (Kr. Limburg).

Der Unteroffizier Wilhelm Schwenk,  Sohn des Mau¬
rers Ph . Schwenk in MenSfelden, ist mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet worden.

Kurhaus , Theater , Vereine, vorträae ufrv.
Kurhaus.  DaS NachmittagS-Konzert morgen Sonn¬

tag findet nicht als Kaffeekonzert statt. Ferner möchten
wir die Besucher des 6. ZykluS-Konzertes übermorgen
Montag darauf aufmerksam machen, Satz dieses Konzert
nicht um 7%, sondern ausnahmsweise um 8 Uhr abendS
beginnt . DaS NachmittagS-Konzert fällt an diesem Tage
aus.

Königliche Schauspiele.  Im Königk. Theater
gelangt morgen Webers Feenoper „Oberon" in der hiesi.
gen Festspieleinrtchtung und in der bekannten Besetzung
zur Aufführung ! neubesetzt ist die Partie des „Droll " mit
Fräulein Doepner aus Berlin . Abonnement A. Anfang
6* Uhr.

Das Spange nb e rg sche Konservatorium
(Wilhelmstratze 1») veranstaltet Sonntag , den 12. Dez., vor-
mittags 112 Uhr. im Residenz-Theater ein Bormit-
tagskonzert  zu Gunsten der WeihnachtSbcscherungfür
die Kriegerkinber (Rotes Kreuz. Abteilung 4). Näheres
wird noch bekannt gegeben.

Andreasmarkt  im Film bringen die Monopol-
Lichtspiele  in ihrem ab heute viS Dienstag abend
laufenden Spielplan in lustigen Jahrmarktsbildern . „Eine
Motte flog zum Licht", dieser grandiose Zirknsschlager in
4 Akten ist ein äußerst spannender Sensationsfilm mit
packenden Zirkus -Szenen , Fern Andra , di« berühmte
Tänzerin , spielt darin die Hauptrolle als Drahtsetlkünst-
lerin und Tänzerin , und weiß das wechselvolle Leben einer
Artistin packend zu gestalten. Der Film mit seinen Raub-
tierszenen, den Einblicken in bas Leben der Ztrkuswelt
gehört zu den allerbesten und ward mit Allein- und Erst-
aufführungsrecht erworben. Außerdem läuft noch ein
überwältigend lustiges Beiprogramm . Trotz großer Film-
spesen gewöhnliche Preise.

Im Kinephon - Theater.  Taunusstr . 1, gastiert
vom 7. bis 10. Dez. für nur drei Tage die große Tragödin
Maria Earmt Vollmöller in dem wunderbaren Schauspiel
„Fluch der Schönheit ". Ungewöhnlich packende
Handlung , prunkvolle AuSstattirng, hervorragende Photo¬
graphie und vor allem das überwältigende Spiel der
großen Künstlerin Maria Carmt stempeln den Film zu
einem Kunstwerk allerersten Ranges.

Das Thaliatheater  bringt von heute Samstag
bis Dienstag wiederum einen erstklassigen Autorenfilm
von Ludwig Ganghofer „Die Hochzeit von Valeni " in Erst¬
aufführung heraus . Diese« tragische Schauspiel zeichnet
sich durch packende Handlung , meisterhafte Darstellung und
herrliche Bilder aus und gehört zu den besten Kunstwerken,
die in letzter Zeit erschienen sind. Eine tolle Komödie „Der
Hasenbraten" sorgt für den heiteren Teil und die neuesten
Kriegsbilder sind hochaktuell.

Wochendienst der militärischen Vorbereitung der Jngend
der Stadt Wiesbaden.

Jugendkompagnie Nr. 148 (Stadt Wiesbaden I ). Mitt¬
woch, 8. Dez.: Turnen , Unterricht (Töchterschule Schlotz-
platz): Freitag . 10. De, .: Exerzieren (Exerzierhaus 1/80).
Jugendkompagnte Nr . 149 (Stadt Wiesbaden II ). Montag,
8. und Donnerstag , 9. Dez.: Exerzieren , Gefechtsdienst,

Turnen (Jugendheim )r Mittwoch, 8. Dez.: Winker- und
Unterführer -Unterricht. Jugendkompagnte Nr . 180 (Stadt
Wiesbaden III ). Mittwoch, 8. De, 8.90: Singen . Turnen,
Exerzieren (ExerzierhauS 1/80); Freitag , 10. Dez.. 8.80:
Unterricht, Turnen , Exerzierens Mädchenschule am Markt).
Jugendkompagnte Nr . 181 (Stadt Wiesbaden IV). Montag,
8. und Donnerstag , 9. Dez.: Turnen , Unterricht und Exer¬
zieren (Turnhalle der Bleichstraßeschule). Dienstag , 7. und
Freitag , 10. Dez.r UeSen der Gplelleute der 4 Kompagnien
im Jugendheim . SamStag , 1L Dez.: Unterricht der Sani-
tätSmannschaften. _ _

Kassa« Md Nachdarqebiete.
«. Höchst. 9. Dez. Die Direktion der DiSconto-

Ge feil schüft  teilt ihren hiesigen Geschäftsfreunden
durch Rundschreiben mit, daß sie sich durch den starken Per¬
sonalmangel infolge militärischer Einberufungen veran¬
laßt steht, den Betrieb ihrer Zweigstelle Höchst  mit
dem 81. Dezember einzustellen.  Sie hofft, daß die
Kundschaft den durch den Kriegszustand geschaffenen schwie¬
rigen Verhältnissen Rechnung tragen und mit der Ueber-
leitung ihres Kontos nach Frankfurt  einverstanden
fein werde.

p. Köpper». 8. Dez. Ein rätselhafter  Schuß.
Der siebenjährige Arnold Morawitz,  der wie wir kürz,
lich gemeldet haben, auf dem Felde in der Nähe des OrteS
von einem noch nicht ermittelten Schützen durch eine ver¬
irrte Kugel angeschoflen wurde, ist im HomLurger Kran,
kenhause seiner Verwundung erlegen.

k. Usingen, 4. Dez. Bü r g e r me i fterw ah l. Anstelle
des nach Vraubach a. Rh. berufenen Bürgermeisters S ch ü-
ring  wählte die Stadtverordnetenversammlung vorgestern
einstimmig Bürgermeister Sitz mann  auS Neuenhain t.
T. zum Bürgermeister der Stadt Usingen. Um de» hiesigen
Bürgermeisterposten hatten sich etwa 140 Bewerbe; bemüht.

d. Nafla». 8. Dez. Soldaten heim.  Die gräflich
Steinsche Verwaltung hat in dankenswerter Weise einen
Raum im „Steinschen Schlosie" für die hiesige Landsturm-
kompagnie zur Verfügung gestellt, in dem an den kalten
Tagen die dienstfreien Stunden bei Lektüre und Karten¬
spiel, auch Kaffee gibt eS nachmittags, die Sanbstürmer sich
eS gemütlich machen können und dem MrthanSibsfuch nicht
verfallen. Herr Rentmeister Lück gebührt für die Einrich¬
tung alle Anerkennung und der Dank der Kompagnie.

u. Limburg, 4. Dez. Zwei Beute « «schütze , für
deren Ueberlaffung sich die Stadtverwaltung seit längerer
Zeit bemüht hat, werden nunmehr auf dem Neumarkt Auf.
stellung finden.

u. Eppenroth, 4. Dez. Ihr , goldene Hochzeit
feierten gestern die Eheleute Johann Veit Nink. Beide
erfreuen sich der beste« Gesundheit.

u. Hnnbsangen, 4. Dez. Goldene Hochzeit.  Die
Eheleute Anton Brendel und Frau , Katharine geb. Krä-
wer , feierten daS Fest der goldenen Hochzeit.

st. Frankfnrt a. M., 8. De, . Falschmünzer.  Im
Hause Fischergafle 22 hob die Polizei ein Falschmünzernest
auS: es wurden neben reichem Material und Handwerks¬
zeug zahlreiche falsche Fttnfmarkstücke mit dem Hoheitszei¬
chen Wilhelm König von Württemberg und König Otto von
Bayern und der Jahreszahl 1907 beschlagnahmt. Als Tä¬
ter wurde der 24jährige Kaufmann Albert Letsch er  aus
Zürich verhaftet.

st. Frankfnrt a. M., 4. Dez. Erfrorene Kartof¬
feln.  Der Schaben, der durchchen letzten Frost den städti¬
schen Kartoffeln zugefügt wurde, ist ein sehr erheblicher zu
nennen . Es sind von den auf dem Wege yach hier
befindlich gewesenen Sendungen die Kartoffeln von 70
Etsenbahnwagen  erfroren . DaS sind etwa 12—14 000
Zentner . Die Stabt verkauft diese verdorbene Ware mit
1.60 Mark den Zentner zu Brenn - und Futterzwecken.
Trotzdem verliert sie noch 20—21000 Mark. Sie hat den
Schaden ganz allein zu tragen , da die gesamte Sendung auf
ihre eigene Gefahr ging. _

©erlebt und Rechtsprechung.
nz. Wegen Hehlerei im Rückfall hat daS Landgericht

Wiesbaden am 9. Juli den Taglöhner und Metzger Max
S . zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Der Taglöhner
Josef B„ der als Mitangeklagter wegen Diebstahls zu 9
Monaten Gefängnis verurteilt worben ist, hatte einen
kupfernen Keflel im Werte von 50 Mark gestohlen und für
4 Mark an den Althändler Kl. verkauft. Durch Bermitt-
lung des Angeklagten war der Keflel von Kl. an einen
anderen Althändler weiter verkauft worden : dadurch hatte
er sich der ihm zur Last gelegten Hehlerei schuldig gemacht.
In seiner Revision  rügte der Angeklagte, durch die Ab¬
lehnung von Zeugen in seine; Verteidigung beschränkt
worben zu sein, desgleichen durch die Ablehnung seines
Antrages , ihn durch einen Sachverständigen auf seinen
Geisteszustand hin untersuchen zu lassen. Das Reichs¬
gericht in Leipzig  erkannte tnbeffen am 2. Dez. auf
Verwerfung  der Revision.

fLHandel und Industrie
z-> d  o Landwirtschaft und Weinbau . o o

Berliner Börsenbericht vom 9. Dez. Eine kräftige
Erholung der Rüstungswerte machte sich heute an der Börse
erfreulicherweise geltend. Es zogen besonders Daimler,
Benz, Deutsche Waffen, Rheinmetall , Adler und Oppen-
heimer, Htrsch-Kupfer prozentweise an. Auch am Montan¬
aktienmarkte war die Tendenz fester. Die Stahlwerte zeig¬
ten gleichfalls steigende Tendenz. SchisfahrtSwerte zogen
weiter an, nur Hansa leicht abgeschwächt. Am Renten¬
markte waren Käufe in den Kriegsanleihen und in den
vierproz. einheimischen Werten zu bemerken. PrtvatdiS-
kont 4 Proz ., tägliches Geld 4 Proz.

Berliner Produktenbörse vom 8. Dez. MaiS in kleinen
Posten angcboten. wegen der hohen Forderungen jedoch
nicht« umgesetzt. Kartoffeln , Pferdemöhren und andere
Rübenarten wenig beachtet. MtaismeHl und ReiSmehl zu
gestrigen Preisen gehandelt. Das Geschäft in Strohmehl
ist allgemein klein. Maismehl 88—87, ReiSmehl 113—120,
Strohmeh ! 24—28, Pferdemvhren 8.20—8.40. ausländische
Hirse 8.70—0.88, Futterkartofseln 3—8.15. Futterkartofiel-
mehl 41 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 8. Dez. Die Börse hat
eine ruhigere Haltung eingenommen. Rüstungswerte
stiegen, besonders Deutsche Waffen, Rheinmetall , Ber.
Köln-Rottweiler , Daimler , Kleyer, Fahrzeug Eisenach,
Benz, Neckarsulmer Fahrzeug , Hirsch Kupfer. Auch ein¬
zelne chemische Werte erholten sich. Bankaktien, Schiff-
fahrtswcrte und Elektrowerte wichen kaum von dem letzten
Stand ab. 5proz. Kriegsanleihe sowie 4proz. einheimische
Staatsfonds blieben fest. PrivatidSkont ca. 87/g Proz.

T. Vom Rheinverkehr . Der Waflerftaud deS Rheines
befindet sich im Steigen . DaS Tauwettcr , das ein rasche»
Schmelzen des Schnee- und EiseS bewirkte, zog nun ein
Steigen des Rheines nach sich, das ganz bedeutend ist, denn
am Oberrhein hat der Waflerstand sich bereits um 1.60 Me¬
ter erhöht. Am hiesigen Pegel ist der Waflerstand seit ge¬
stern um etwa einen halben Meter gestiegen. Weiteres
Steigen bleibt sicher nicht ans . — Im Rüdesheimer Fahr¬
wasser ist der Schleppkahn „Maria Margarete"  aus
Frankfurt a. M. festgefahren. Der Kahn bekam im vor-
deren Raum ein Leck. Auch der Schleppkahn „Drughorn
Nr . 10" fuhr an der betreffenden Stelle fest, doch wurde
dieser Kahn durch den Schleppdampfer „Stratzburg Nr. 2"
freigezogen. Ebenfalls an dieser Stelle war der Schrau¬
bendampfer „Donar"  festgefahren , doch vermochte dieser
sich in stundenlanger Arbeit freizubringen . — Außerhalb
des Fahrwassers bei Eltville  liegt der Schleppkahn
„Köln Nr.  8 0" mit einem Leck. Der Kahn wird gegen-
wärtig geleichtert. — Im Anhänge des Schraubendampfers
„Flor  a" kam auf seiner Talfahrt ein 205 Meter langes
und 88 Meter breites Floß durch. Dieses Floß war nach
Köln bestimmt.

Versorgung mit Reis . Die Versorgung unserer Be¬
völkerung mit Reis ist von der ReichSregiernna in der
Weise eingerichtet worden, daß durch den Bundesrat die
Beschlagnahme und Enteignungen zugunsten der Zentral»
Etnkaufsgesellschaft erfolgte. ES sind indes nur Partien
von mehr als 100 Sack enteignet und auS dem Verkehr
gezogen worden. Bei der Durchführung dieser Maßnahme
war ber Grundsatz bestimmend, den Fachhandel so wenig
als irgend angängig zu schädigen. Inzwischen ist, wie
unser Berliner l -Mitarbettcr schreibt, mit der Verteilung
der Reisvorräte begonnen worden : sie erfolgt auf Grund
ber Volkszählung von 1910 und berücksichtigt alle Bundes¬
staaten. Das ReiSmehl und einzelne Partien , die für die
große Berteilung nicht in Betracht kommen, sind freihändig
verkauft worden. Trotz der durch Transport . Lagerung
und Behandlung der Vorräte entstandenen Unkosten ist
nur eine im Vergleich zu der vor der Beschlagnahme von
der Spekulation herbeigeführten Preissteigerung außer¬
ordentlich mäßige Erhöhung der Preise eingetreten.

Tiirkenlose. Nach einer bei d-rn Bankhause E. Cal-
mann, Hamburg , eingetroffenen Depelche auS Konstan¬
tinopel ist bei der jüngsten Ziehung der Türkenlose die
Nr. 684 679 mit dem Haupttreffer in Höhe von 400 000 Fr.
gezogen worden.

XX Das Verkaufsgcschäft. Von der Nahe,  2. Dez.
Das Weinverkaufsgeschäft ist ruhig , wenn auch Nachfrage
vorhanden ist. Das Stück 1918er kostete 820—600 M., 1912er
an der mittleren Nahe 700—760 M., 1913er in den Seiten¬
tälern 600—680 M. — Vom M i t t e l r h e i n, 2. Dez.
Neue Weine werden kaum verkauft, ältere Rotweine dage¬
gen ständig verlangt . Das Fuder 1914er kostete 720—870
Mark, 1918er 900—1000 M., 1912er 750—900 M., 1911er 1300
bis 1500 M.

Weihnachts =Verkauf

Reste
für Jackenkleider , Röcke, Hauskleider , Blusen , Kinder¬
kleider sind zu besonders billigen Preisen ausgelegt!

Seidenstoff -Reste
Moderne Karo« uew.

per Meter l 95  und 2r 25  Mark.

In der Konfektions - Abteilung:
Preiswerte Mäntel und Kleider.
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Abgepasst in Geschenk -Karton,
5 m Uoden , in verschiedenen Farben.
5 in Cheviot , reine Wolle.
5 m Hanskleiderstoff , dunkle Farben.
5 m Baumrinde , in allen Farben.
4 m Eiostfimsloff , 120 cm breit .
5 m Kostümataff , Nadelstreifen.
*V* m Blusenstoff, . . . . Hk. 2 .40
2i/e Rippensamt , 65 cm breit.
SVs m Binsenseide „ Germania “ .

Blusenschürzen , Ia. Siamosen . . . . Mk. 1 .85 1 .65 1.45
Kleiderschürzen , Siamos od.türk, gemust . Stoffe Mk. 4.50 2 . 95
Zierschürzen mit Träger aus färb. Stoffen Mk. 1 .45 95 Pf
Weisse Zierschürzen mit Stickereigarnitur . 95 58 45 Pf'
Weisse Teeschürzen m. Träger u. Stickerei Mk. 1 .45 98 75 Pf!
Servicrscliürzen , weiss , hübsch verarbeitet . Mk. 1.95 2 .50
Kinderkleiderschürzen, Tupfenkattun , Grösse 45—55 Mk. 1.25
Kinderkleiderschürzeu , Siamosen, Grösse 45—60 Mk. 1 .35
Kinderkleiderschürz . ,w.m. Stickereiearnit Mk.8 .25 1.85 1 .35

«jriasertücüer , und Reinleinen . . 45 40 30 Pf.
Damasthandtttchrr. i/2 Dtzd . Mk. 5 .25 4 .90 3 . 75
Gerstkornhandtücher . . . i |, Dtzd. Mk. 4 .75 3 .95 8 .75
Tischtücher , Drell und Damast . . Mk. 2 .95 8 .85 1 . 95 1,45
Servietten , dazu passend . . . 1/* Dtzd . Mk. 3 .75 3 .85 2 .70
Damast -Teegedecke m . 6 Serviett . Mk. 6 .90 5. — 4 . 25
Kaffee - und Teedecken. Mk. 3 .45 2 .45 1.95
10 u . 5 Mtr . Kap . Wüschetücher Mk. 7 .40 5 . 80 3 .70 2 .90

Kindertücher mit färb. Rand . . . . ’j, Dtzd. 90 65 55 Pf.
Damenbatisttücher .Stück 25 88 Pf.
Damentücher mit färb. Rand . */a Dtzd . 95 Pf.
Gebranclisfert . Herrentücher m. Budistaben >/, Dtzd. 95 Pf.
Herrentttcher , Rein-Leinen-Sdiuss . . . . 1/, Dtzd. Mk. 2 . 25
3 Damentücher mit Schweiz. Stickerei, i. Karton Mk. 1.95 95 Pf.
Soldatentücher , feldgrau . Stück 28 84 Pf.
Solflatentttcher , farbig . Stück 48 34 38 Pf.

Normal - Herrenhosen , wollgem . . Mk. 3 . 65 2 .75 2 .25 1.95
Normal - Herrenhemden , wollgem. . . Mk. 3 .95 3 .45 2 . 75
Biber - Herrenhemden . Mk. 2 .95 2 .25 1.95
Hilitftrsocken . Paar Mk. 1 .25 95 65 48 Pf.
Hosenträger , solide Gummiqualität . . Mk. 1,25 95 65 Pf.
Hilitär - Handschuhe , durchgefütt. Paar Mk. 1 . 75 1 .35 98 Pf.
Klnder -Ueib - n . Seelhüichen , wollgemischt von Mk. 1 . 85 an.
Kinderstrttmpf 'e . gestrickt , pa. wollplattiert . . von 80 Pf. an.

Läufer , Handtücher ,Kissen .AJT
Wäschebeutel . jedes Stück vvPf.1 5 und 6 Meter

gegenüber dem Mauriliusplaiz.

Bettwüsdie
Halbleinen -Bettücher . . . . . 2 . 65
Kretonne -Bettücher.
Biber -Bettücher . Mk. 2 .90 8 .65 1 .95
Damast -Bettbezüge , 130/180 cm . . Mk. 5 .75 4,75 3 .75
Ueberbettücher mit eleg . Garnitur . Mk. 6 .50 4 .75 3 . 45
Kissenbezüge , hierzu passend . . Mk. 8 .43 1 .95 1 .75 1 .25
Kissenbezüge , ausgebogt u. ausgenäht Mk. 1 .75 1 .35 93 Pf.
Paradekissenbezüge. Mk. 3 .45 2 .95 2 . 25

Damen:Bebleidung.
4 Unteppreisposten Jackenkleider

I: | 9 75  II : 27 50 HI : ZZ « » V: $2 ° °
4 Unteppreisposten Wintermäntel, lange und kurze Formen

1 10 75 11: lf 5 IIL Jg 50 IV: 22 °°
4 Unterpreisposten Blusen

I: H50 n: 55 O m . £ 75 r V: 7 S0

VMM-MM.
Damenhemden , mit Stickerei oder Bogen . Mk. 2 .45 1 .95 1 .55
Damenhemden , mit echter Madeirapasse . . . . Mk. 2 . 85
Damenhemden , m. eleg . Stickereigarn. M 2 .95 2 .65 1.95 1.65
Kniebeinkleider , m. Stick.-Ein-u.-Ans. M. 2 .95 2 .45 1.95 1 .55
Damen Nachthemden. Mk. 5 .45 4 .45 3 .45
Damen -Nachtjacken , Pikee -Barchent, m.Bes. M. 8 .45 1.95 1.35
Untertaillen in grosser Auswahl . Mk. 2 .45 1.95 1.75 1 .25
8tickerei -Röcke mit Falten -Ansatz . . Mk. 5 .95 4 .45 2 .95
Korsetten , moderne , lange Formen Mk. 4 .50 3 .50 2 .45 1 .95
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Imin. . . . . .. . . . . . .

Für Weilmachten
empfehle zu sehr vorteilhaften Preisen und guten Qualitäten:

Kleider- und Blusenstoffe  I Damenröcke  I Tascftefiräcto-
Wasdikleiderstoffe  I Normalwäsdie | Tisch- und Bettdecken
Schürzenstoffe  I Weisswaren , Schlafdecken
Baumwollflanelle ■ Leib-, Bett- und Tischwäsche | Gardinen
Damen-undKindersdiürzen  z Handtüdier, Badetücher  i Bettwaren und Federn

Golden* |Anfertigung von Wäsche in tadelloser Ausführung.

Fernsprecher 896

Denkmünze

2892

Marktstrasse 22

n

kJ

Lj

kJ

Li

Grotzschlüchterei Baum
Ecke Wellritz , und Schwalbacher Straße.

Telephon 6167 . Telephon 6167.

ttalbfleifch-klbschlag!
Kalbskeule, Herz-Kotelett u. Nierenstück

per Pfand 1.30 Mk.
Kalbsbrust, Bug und Noll -Nierenbrate«

per Pfund l.20 Mk.
Kalbs-Ragout (klein geschnitten)

_ per Pfund 1.10 Mk _f4544

Städtischer
KoIomaluwten=Oer&auj.

Die Verkaufsstellen
BiNarckring 11 Häs«erzO 17

bleiben Sonntag geschlossen. 3098

SemrsenkM Husbildung uon KraEllahfern
übernimmt jederzeit 2636

Erste Deutsche Rulomo&ihEadisMe
Telephon 940. Mainz - Zahlbach . Telephon 940

allen Formen und
besten Qualitäten.

für Damen und Herren
in reichster Auswahl

empfehlen -891
Baeumcher &Co.

Edte der Langgasse und
Sdiützenhofstrasse.

Für Schuhmacher.

SiDige$6alIleiier
Izu haben bei ' 1830 |

Blanck. sHriebrichstr. 39,1.

Praktischekts
zu ansserqewöhnlich

bilügeu Preisen.
Straussfedern , Reiher,
Boas, Muffen, Hüte,

Blumen usw. sm
Gelegenheitsksuf:

Schwarze Seide.
Prima Qualität.

!!Sti »aussfedern-
Manufaktup
Blanck

Friedrichstrasse 39, 1.

WjtnMatn ga
Kinderw -3!ep.-Werkst. Schulze,

nur Bleichstr. 17, Mtb. P. 2870

« ♦

Bei Haut-und Harn Leiden1I lese jeder meine Broschüre„Gift-und Kräuterkuren“.1
Gegen Einsendung von 30 Pfg. in Briefmarken an die g
Firma Puhlmann&Co., Berlin 324, Mügqelstr 25a, erfolgt

V die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck. 8
Dr. med. Geyer, Spezialarzt für Haut- und Harnleiden.

Wer CE-— l  Pal !such : \ bisher alles umsonst angewandt, ,,
”v „ tpiiepsse ( Krampte ) mache einen letzten Versuch mit .

Ära Mittel, es wird nicht reuen Ä gr.FL 5,25 M. Bei NichterfoleBefrag S
aurücii. ApothekerDr. A. Uecker , 0 . m. b. H. in Jessen 1?9 PortOassen.

Rollkomptoiri ver.Spediteure6.m.b,H.
Spediteure der Könisrl. Preuss. Staatsb ahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u 1964.

in grösster Auswahl zu bekannt billigen M
Preisen . Anfertigung nach Mass von Damen- Z
Mänteln und Jacketts sowie Herren-Pelzen. 01

Wilh. Schrep Wws., Tauimsstr. 19,1. Stck.

Wenn Sie Oie MM haben
iiiiiniiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiimiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiilllllllllllllllllllllllllllUlllüinnillllliniBlllllffilllllllllllüllllttilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinillllimiltiili'illllllHlllllMIIIIIIII

sich billig, gut und elegant zu kleiden, dann besuchen Sie mein Geschäftshaus.
Ich verkaufe meinen Vorrat in eleganten Herren - und Knabenulstern, Bozener
Mäntel , Kapes aus imprägnierten Stoffen , Gummimäntel für Herren und
Damen , Lodenjoppen, Holen rc. zu sehr billigen Preisen . Als ganz besondere
Gelegenheit empfehle ich einen Posten Herren -, Burschen-, Knabenpaletois und
-Anzüge, prima Stoffe , die von günstigen Einkäufen herrühren und für btc
jetzige Jahreszeit sehr geeignet, weil die Sortimcntsnummern nicht mehr voll¬
ständig, weit unter Preis . Es lohnt sich für den Weitentferntesten, mein Geschäft
aufzusuchen, CrftlllrmrtfUm ^ °ßes Lager unterhalte Ich habe
da ich auch in mehrere 1OO Paar vor dem Kriege
gekaufte Stiefel und Schuhe für Herren und Damen, die der Mode unterworfen

sind, dafür aber aus gutem Leder gearbeitet, preiswert abzugeben. In Kinder¬
stiefel. mit und ohne wasserdichtem Futter , habe erstklassige Fabrikate erworben,
die sich stets gut bewährt haben, und wovon ich überzeugt bin, meine Abnehmer-
zufrieden zu stellen. Sämtliche Neuheiten für den Winter sind eingetroffen.

I . Drachmann.

Wiesbaden. Neugajje 22,KJS
Verkauf der Herrengarderobe nur im 1. Stock.

HB. Um meiner werten Kundschaft in jetziger schwerer Zeit helfend entgegen zu
kommen, verkaufe meine sämtlichen Artikel mit nur ganz geringem Nutzen. Für Veretne
und Wohltätigkeitszwecke extra billige Preise.

Praktische und preiswerte

Weihnachts -Geschenke
Deutsche Teppiche

Vorlagen
Läuferstoffe
Tischdecken
Divandecken

Besonders vorteilhaft!

5 Serien Orient-Teppiche
Vorlagen und Verbindungsstücke

stade:35°"45°° 55°° 65°° 75°°

Schlafdecken
Reisedecken

Felleu. Fusstaschen
Kissen

Zierdecken.

Ludwig Ganz G. m. b. H.
Kirchqasse 43 , Telephon 641 (1

Wiesbaden
i
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# Kriegs - (Erinnerungen
4. Dezember 1914.

Bülow i» Rom. — Im Sundgau. — Erster Bombeuangrisf
auf Freiburg.

Die wichtige Nachricht dieses Tages ist die Ernennung
des Fürsten von Bülow  zum kaiserlichen Botschafter in
Ram . In jenen Tagen konnte man die ganze Bedeutung
dieser Ernennung noch nicht erkennen,' später ersah man,
datz Bülow , als bester Kenner Italiens und dort sehr gut
gelitten , für die Neutralität Italiens zu wirken berufen
war , daß aber auch er die Falschheit und den Treübruch
nicht verhindern konnte. Zur selben Zeit aber billigte die
italienische Kammer in ihrer Tagesordnung die Neutrali¬
tät , die man aller Wahrscheinlichkeit nach nicht einzuhalten
damals bereits entschlossen war . — Jan Westen, int © u n ki¬
ll au , gab es an diesem Tage, nachdem es zwischen Mül¬
hausen und Belfort längere Zeit ruhig geblieben war,
wieder Kämpfe. Einen heftigen Sturm unternahmen die
Franzosen auf Ammerzweiler,  der mit schweren
Verlusten für die Angreifer zurückgeworfen wurde . Diese
Angriffe der Franzosen hatten den Zweck, sich in der Ebene
eine Verbindung zwischen Belfort und Thann zu schaffen,
da die Vogesen im Winter für militärische Operationen
unwegsam waren , allein dieser Zweck wurde nicht erreicht.
Auch bei La Bassöe und im Argonner Wald gab es Kämpfe,
die den deutschen Truppen einige Fortschritte ermöglichten.
An diesem Tage begannen auch die Franzosen ihre Flie¬
gerheldenstücke, indem sie die offene Stadt Freiburg
mit Bomben zu belegen suchten, zunächst ohne sonderlichen
Erfolg . — In der Süösee,  im Kaiser ZVilhelmslanö,
wurde nun auch Citape von den Engländern besetzt, was
bei der geringen deutschen Besatzung keine Heldentat war.
— Ter deutsche Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm" ver¬
senkte an diesem Tage ein französisches Schiff, nachdem er
ihm 3000 Tonnen Kohlen abgenommen hatte, und nachdem
er vorher an verschiedenen Tagen 3 andere französische
Schrffe versenkt hatte.

5. Dezember.
Beginn der Schlacht bei Limanowa. —Pasitsch zurückgctrcten.

Wennschon im Westen bis auf weiteres der Stel¬
lung  s kr i e g die Lage beherrschte, so gab es doch hier und
da auch erbitterte Nahkämpfe. So am genannten Tage bei
Vermelles,  südöstlich Böthune, welcher Ort von deut¬
schen Truppen planmäßig geräumt wurde, da das Fest¬
halten des Ortes in französischem Artilleriefeuer unnütze
Opfer gefordert hätte. — Im Osten begann jetzt die große
mehrtägige Schlacht bei Limanowa,  südöstlich von Kra¬
kau gelegen. Zwischen dieser Stadt und dem noch weiter
südöstlich gelegenen Ort Bartfeld ' liegt Neu-Sandec und
hier hatten sich die Russen mit sehr starken Kräften festge-
>etzt, gegen die nun die österreichischen Truppen von Sü¬
den her und die deutschen Truppen von Westen heranrück¬
ten. Bereits an diesem Taae verhinderten letztere vor
allem das weitere Vordringen der Russen von Tymowa
und Llpnira ans . — Vom selben Tage ist die kurze Nach¬
richt, „das serbische Kabinett Pasitsch  ist zurückgetreten",-

«’eniff erbaulich war diese Nachricht, denn der
serbische Ministerpräsident und Miturheber des Krieges
suchte nun die Verantwortung von sich abzuwälzen, was
ihm jedoch nicht gelang. — In Rußland trat der Zar mit
einer großen Tat auf den Plan : Nicht nur der geliebte
Wutki war und blieb verboten, es wurde auch durch einen
besonderen Ukas der Ausschank jeglichen alkoholischen Ge¬
tränkes verboten. Das war für viele Russen schmerzlich,
hat aber dennoch keine russischen Siege gezeitigt.

Stadtverordnetensitzung vom3. vez.
ker gestrigen, vom Vorsitzenden Justizrat Dr.

Albert!  geleiteten Sitzung der Stadtverordneten teilte
zunächst Beigeordneter Borgmann mit. daß der Magistrat
sich einem Beschluß der Kriegsunterstützungkommission an-
geschlossen hat. allen
aus dem Feld beurlaubten Mannschaften und Unteroffi¬

zieren eine städtische Urlaubsuntcrstütrung
zu gewähren. Mit dieser Unterstützung folgt nunmehr auch
Wiesbaden dem Beispiel verschiedener anderer Städte . Es
sollen die Gemeinen , die Gefreiten und Unter¬
offiziere (mit Ausschluß der Sergeanten und Feld¬
webel), die vor dem Krieg ihren Unterstützungwohnsitz in
Wiesbaden hatten, täglich eineUnter  st ützung von
1 M a r k erhalten, wenn sie einen Urlaub von über drei
Tagen nach Wiesbaden Nachweisen. Die Höchstsumme der
Unterstützung betrügt l0 Mark.  Beurlaubungen wegen

Verletzung oder Erkrankung kommen hierbei nicht in
Frage.

Dem Ersuchen des Stadtverordneten Soehnlein -Papft
ihn von seinem Stadtverordneten Mandat zu
entbinden,  weil er durch häufige Abwesenheit von
Wiesbaden nicht im Stande ist, sein Ehrenamt voll auszu¬
üben, wird stattgegeben.

Beigeordneter Baurat Petri macht sodann Dditteilungenüber das Ergebnis der
Badcgelegeuheit der Volks- und Mittelschüler

im Sommer 1915. Die mit 4000 Mark bewilligten Unkosten
sind um 321 Mark überschrittet: worden. Die Ausgaben
setzen sich zusammen aus 900 Mark für die Fahrten auf
der Straßenbahn . 2464 Mark für die Rheinüberfahrten und
die Kosten der Bäder bei Ezelius in Biebrich. 600 Mark
für die Aufsicht durch Lehrer und Lehrerinnen und 330 M.
für die Haftpflicht. Gebadet wurde vom 22. Juni bis 15.
September wöchentlich durchschnittlich von 753 Kindern,
wobei jedes Kind nur ein Bad wöchentlich nehmen durfte.
Im großen und ganzen hat sich die Einrichtuna bewährt,
wenn auch die Badezeit von 2 bis 4 Uhr nachmittags nicht
günstig war . Außerdem sind die Rheinbüöer für die allge¬
meine Benutzung zu umständlich u n ö - z u teuer,
mußte die Stadt doch für jedes einzelne Bad 46 Pfg. zu
den von den Kindern bezahlten 10 und 20 Pfennigen zu¬
legen. Jedenfalls hat man aus der Einrichtuna die Ueber-
zeugung gewonnen, daß durch sie kei n Ersatz fü r ein
städtisches Schwimmbad  geschaffen werden kann.

Die Versammlung erklärte sich mit den Ausführungen
oes Vortragenöen einverstanden.

Als Vertreter der Stadtverordnetenversammlung auf
der am 18. Dezember in Frankfurt stattfindcudcn Sitzungdes

Naffanischc« Städtetaaes
werden die Stadtvv . Geheimrat Prof Dr . Fr e se n i u s
und Kommerzienrat H a e f f n e r bestimmt.

Eine geringfügige Abänderung der
Umsatzsteuerordnnug

vom 21./22, Februqr 1913 und die Verlängerung ihrer Gil-
tigkeitsdaucr auf weitere 3 Jahre wird nach dem Bericht
des Stadtv . Dr . Drener genehmigt.

Stadtv . Hartmann erhofft mit dem Berichterstatter,
daß nach dem Krieg das städtische Abgaben- und Steuer¬
wesen einer gründlichen Neubildung unterzogen werden
wird, wobei er den Magistrat ersucht, dies besonders von
dem Standpunkt einer Entlastung des Haus - und Grund¬
besitzes aus vorzunehmen. Am besten wäre es ja gewesen,
von der Umsatzsteuer und der Wertzuwachsfteuer während
des Krieges ganz abzusehen, da deren so gering geworde¬
nes Erträgnis für den städtischen Haushaltsetat gar nicht
in Betracht käme. Es sei unbedingt zu fordern , daß Miets¬
ausfülle wegen leerstehender Wohnungen bei der Grund¬
steuer berücksichtigt würden . Redner kündigt für die Bera¬
tung des Haushaltsplanes für 1916 einen entsprechendenAntrag an.

Gegen die W e i t e r e r heb « n a der
Wertzuwachsstencr

in der bisherigen Höhe auch für das Jahr 1916 (Bericht¬
erstatter Stadtv . Dr . Dreyer ) hat die Versammlung nichts
zu erinnern.

Die Wiesbadener Installateure fordern für die Aus¬
führung der städtischen

elektrischen Leitungsanlagen in Wohnhäuser»
eine Erhöhung ihrer Bezahlung von 12 auf 30 Prozent.
Da in diesem Falle das Elektrizitätswerk auf jede, der
dann 22 Mark kostenden Lampen 4 Mark zuleaen müßte,
beantragt dieses die Verlängerung der Frist für die seitens
der Bezieher zu zahlenden Beisteuer von 6 auf 8 Jahre.
Der Finanzausschuß (Berichterstatter Stadtv . Ochsj
schlägt die Bewilligung der Erhöhung der Jnstallations-
kosten von 12 auf 25 Prozent , sowie die Verlänaerung der
Beisteuererhebung von 6 auf 8 Jahre bei den neu ein-
laufenöen Anträgen vor. Rückwirkende Kraft für bereits
bestehende Anlagen erhält der Beschluß nickt, auch sollen
beide Aenderungen nach Eintritt normaler Verhältnisse
wieder in Weafall kommen.

Ohne Aussprache werden die Anträge gutgeheitzen.
Es folgt die Wiederwahl des Schiedsmanns-Stellver-

treters für den 6. Bezirk.
Der angekündigte Bericht des Organisationsausschusses

in einer Erbschaftssacke ist noch nicht spruchreif.
Der Antrag des Magistrats auf Erhöünna der Sätze

des Armentarifs , sowie mehrere inzwischen noch einge¬
gangene Anträge werden den zuständigen Ausschüssen
überwiesen. —tz—

Metschmann's

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , den 5. Dezember (2. Advent). Jugendgottes,
dienst 8.45 Uhr: Pfr . Beckmann. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Dekan
Bickel. - AbendgottcSdicnst5 Uhr: Pfr . Schußler. Beichte und hl. Abend,
mahl. — Die Kollekte ist für den evang. Verband zur Pflege der wetb.
lichcn Jugend bestimmt und wird der Gemeinde empfohlen. — Donners-
tag, den 9. Dezember, abends 6 Uhr: Kriegsbetstundc. Pfr . Beckmann.

Bergkirche. Sonntag , den 5. Dezember (2. Advent). Hauptgottesdienst
18 Uhr: Pfr . Diehl. — AbcndgottcSdienst5 Uhr: Pfr . Vecsenmeyer. —
Donnerstag , 9. Dez., abends 8.30 Uhr: Kriegrandacht. Pfr . Dr . Mcincckc.

Ringkirche. Sonntag , den 5. Dezember f2. Advent). Hanptgottesdicnst
10 Uhr: Pfr . D. Schlosser. (Unter Mitwirkung des Ring, und Lnther-
kirchcnchors.) Beichte und hl. Abendmahl. — Kindergottesdienst 11.30 Uhr:
Pfr . D. Schlosser. — Abendgottcsdicnft 5 Uhr: Pfr . Dr. Meineckc. —
NB. Die Kirchcnsammlung ist für den Verband zur Pflege der weiblichen
Jugend Deutschlands bestimmt. — Mittwoch, den 8. Dezember, abends
8.30 Uhr: Krtcgsandacht. Pfr . D. Schlosser.

Lntherkirchc. Tonniag, den 5. Dezember (2. Advent). Jugendgottes,
dienst 8,45 Uhr: Pfr . Hosmann. — Hanptgottesdicnst 10 Uhr: Pfr . Lieber.
(Beichte und hl. Abendmahl.) — KindergotteSdienst 11.30 Uhr: Kon.
fistorialrat a. D. Eibach. — Abendgottesdienst 5 Uhr: ' Pfr . Hofmann.
(Beichte und hl. Abendmahl.) — Dienstag , den 7. Dezember, 10 Uhr: Er-
vssnnngs-GottcSdicnst der Bezirkssynode: Predigt Pfr . Becsenmeyer. —>
Abends 8.30 Uhr: Kricgsgebetstunde. Pfr . Lieber.

Kapelle des PanlineustistS. Sonntag , vormittags 9.30 Uhr: Haupt-
gvttesdicnst. Prediger Spaich. — 11 Uhr: KindergotteSdienst. — Nach¬
mittags 4.30: Jungsrauenvercin . — Montag, nachm. 3.30 Uhr: Nähvercin.

Evangelisch-lutherischerGottesdienst, Adelheidstraße 35. Sonntag, de»
5. Dezember (2. Advent), vorm. 9.30 Uhr: Predigt-Gottesdienst. — Mitt-
woch, den 8. Dezember, 7.15 Uhr: Abend-Gottesdienst. Pfr . Mueller.

Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbständige« cv. luth. Kirche in
Preußen zugehöriĝ , Rhcinstraßc 64. Sonntag , den 5. Dezember (2. Ad-
vcnt), nachm. 4 Uhr: Prcdigtgottesdienst u. heil. Abendmahl. Pfr . Grciner.

Ev.-luth. DrcicinigkeitsgemcinSe. In der Krypta der altkatholische»
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße .) Sonntag , den 5. Dezember aüds.
8 Uhr: Predigt -Gottesdienst. Pfr . Eikmeier.

Nenapostolische Gemeinde, Orantenstraße 54, Hintcrh. ' Part. Sonntag,
den 5. Dezember, vormittags 9.30 Uhr: Hauplgottcsdienst. Nachmittags
3.30 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, den 8. Dezember, abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

Altkatholische Kirche, Schwalbacher Straße 60. Sonntag, den 5. Dezcm.
ber (2. Advent), vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt. W. Krimmel, Pfr.

Methodisten- Gemeinde. Immanuel - Kapelle, Ecke Dotzhcimer» und
Dreiweidenstraße. Sonntag , den 5. Dezember, vormittags 9.45 Uhr: Pre>
digt. Vormittags 11 Uhr: TonntagSschule. Abends 8 Uhr: Predigt . Diens¬
tag, abends 8.30 Uhr: Bibelstunde. Prediger Vülkner.

Deutschkatholische(sreircligiöse) Gemeinde. Sonntag, den 5. Dezember,
nachmittags 5 Uhr, im Bürgcrsaalc des Rathauses Erbauung von Pre.
digcr Bloch ans Ofscnbach a. M. Thema: Große, ernste Religion als
das Gebot unserer großen, ernsten Zeit. — Zutritt frei für Jedermann.

Katbolische Kirche.
2. Adventssonntag. — 5. Dezember 1915.

Pfarrkirche zum hl. Bonisatius . Hl. Messen: 6, 7 (hl. Kommunion des
Mannerapostolats) Uhr. Amt, hl. Kommunion der Erstkommunikantcn
(Knabe«) 8 Uhr. Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt) 9 Uhr. Hoch,
amt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt 11.30 Uhr. - Nachm.
2.15 Uhr: Christenlehre mit Andacht,' abends 6 Uhr: Advcntsandacht(340).
— An den Wochentagen sind die hl. Mesien um 6.30, 7.15, 7.40 (7.30) und
9.30 Uhr,' 7.40 (7.30) Uhr sind Schulmcssen. — Dienstag , Donnerstag und
Samstag , 7.30 Uhr, find Roratemeffen mit Segen. — Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , abends 6.15 Uhr, ist KricgSandachi. — Montag,
6.15 Uhr, ist gestiftete Andacht sür die armen Seelen (354). — Mittwoch,
8. Dez., Unbefleckte Empfängnis Mariä , ist morgens 7.30 Uhr ein ge-
stiftetes Amt mit Segen ; um 8.15 Uhr ist eins hl. Messe; abends 8.15 Uhr
ist gestiftete Andacht nach der Meinung des Altarvcreins ; ain Vorabend
5- 7 Uhr ist Gelegenheit zur Beichte. — Für den Dritten Orden ist mor.
gens während der hl. Messe um 7.15 Uhr hl. Kommunion, nach der hl.
Messe ist Gcncralabsolution . — Beichtgclegcnhcit: Sonntag morgen von
6 Uhr an, Samstag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentage»
nach der Frühmesse; sür Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder ge-
wünschten Zeit.

Maria -Hils-Pfarrkirchc. Sonntag : Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr
(gemeinsame Kommunion des MarienbundcS und der Erstkommunikan-
tinncn); KindergotteSdienst (hl. Messe mit Predigt) um 9 Uhr. Hochamt
mit Predigt um 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre mit Andacht;
um 6 Uhr ^Advcntsandacht. — An de» Wochentagen: Hl. Messen um
6.45, 7.45 (Tchulmesse) und 9.30 Uhr. Montag, und Freitag , abends 8 Uhr
Kriegsandacht. Am Mittwoch, dem Feste der Unbefleckte» Empfängnis
Mariä , ist morgens 7.30 Uhr Amt mit Segen, abends 8 Uhr: gestiftete
Muttergottcsandacht. — Beichtgclegcnhcit: Sonntag morgen von 6 Uhr an,
Dienstag von 5- 7 und nach 8 Uhr, Freitag abend nach 8 Uhr und
Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. — Stiftungen : Montag 6.45 Uhr
für Otto Schatz und Familie . Montag 7.45 Uhr für Frau Katharina
Kirchncr geb. Schröder; 9.30 Uhr für die Eheleute Rechnungsrat Hein-
richsen und deren Angehörige. Mittwoch 9.30 Uhr sür die Verstorbene»
der Familie Justizrat Dr . Großmann. Donnerstag, 9.30 Uhr für die
Verstorbenen der Familie Gottfried Günther zu Coblenz.

Dreisaltigkeits-Pfarrkirche. 6 Uhr: Frühmesse, 8 Uhr: zweit- hl. Messe
(während derselben gcmetnschastl. hl. Kommunion des MänncrapostolatS
mit Ansprache), 9 Uhr: KindergotteSdienst (Amt), 10 Uhr: Hochamt mit
Predigt . Nachm. 2.15 Uhr: Christenlehre und Hcrz-Jesu -Andacht, 6 Uhr:
Kricgsandacht. — An Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7 80 und
9 Uhr; Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr: Roratc-SegenSamt (Schlllgottes-
dienst). — Montag und Freitag nachm. 6 Uhr ist Kriegsandacht un Für.
bitte sür die gefallenen Krieger; Mittwoch 6 Uhr: MuttergotteSandacht
— Bcichtgclcgenheit: Sonntag früh von 6- 8 Uhr, Samstag 5—7 und
nach 8 Uhr.

Großer Geschirrmarkt
MIWill

Die günstigste Gelegenheit zum Einkauf praktischer Weihnachtsgeschenke!
von Mk. 110. - bis 7

von Mk- 35.- bis 2

Amengmitm
von Mk. 36.— bis

WMUlllltlll

50

35

50

von Mk. 19.50 bis 125

von Mk. 7 . 50 bis 2
MMÄnMiiie

von Mk.

»mMnen *
von Mk. 4 .25 bis 1

MerwimMm0
von Mk. 9.50 bis o

UMiieüWM«

95

45

50

Krim
Schalen , Karaffen,

Murnenkugeln , Vasen,
Sammelrömer
in größter Auswahl.

Elektrische
Tisch- und Nachttischlampen.

Mimen
Kaffee - und Teeservice,

Tortenplatten,

Brotkörbe, Butterdosen.
Sorvlen,

Kauchservice
in größter Auswahl.Mk. 6. — und 4

Feldpostpackunge« in großer Auswahl.

IiimtnttiMien und-Ae
in Eisen, Messing und Holz.

8« Ilöteii.-6liinlier
von Mk. 38. - bis 1

SwWldele»
von Mk. 13.50 bis Jl

Ofenschirme u. Aohlenkasten
in reicher Auswahl.

Nietschmann N
IMau besichtige die Ausstellung!
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vis Stützen der Hausfrau
sind- als willkommene Weihnachfsflefcftenfee- Haushalf. IIlaichir.en.

Gaskodier
ln reicher Huswahl.

ftei fdlhacfemafdlinen  beites Fabrikat, emalll. 3 .50

Fleirchhackmafdllne kHeraiwemerks. verrinnt3 .00

klsttckkackmaickliis . 4 .50

Klitzlctmsi6sr  wr Semai- . 60 ^

IIleHerpufeiiißfdilnen zum Bniduauben. . 3 . 00

ITlenerpufonicrfdiinen  auf Brett . . . 10 . 50

dsmciidlincn HIexanderoerk .7.
, . 1.25

. 5 .85
DUrCtf1dl !ä (| 6 mit auswedilelbaren BBden

J
BrotEdmeidemaEdiinen. . . .
KflÜSCinÜlllßn mit gelckmied. Verk. 1. 65 bis 4 . 50

ÜöihlDüi t̂llllöll für grob und fein 1. 75 bk 3 . 25

Relbmridiinen  aS n:m:“ Ä 2.40
mandelreibrnatchinen . 1.20
KÜdieniCQgen mit lackiertem Zifferblatt. . . 2,50
Rüdlöllidüpöll mit emailliertem Zifferblatt . , 3 . 60

RildiE !1id1ip8lI mit emailliertem Vorderteil . . 4, — ~

Klldienroagen mit emalll. gelcklollenem Sehdufe6.50
Sämtliche Kflchenwagenlind mit Stellvorrichtung.

TeppldpKefrnndfdiinen . 0,50 bis 16.50
Bohnerfdirubber .2 .50 bis 12.—
WandküfreemÜnlen mit geldimled. Werken4.—

V71r übernehmen für alle Molckinen 6aranfie für gute Qualität. CriatzteHe vorrätig.

Kaufhaus He Würtenberg
SpielwarensHusftellung

6.
m.
b.
H.

8094

Wiesbaden
Untere

bietet
eine arotzs Huswahl.

Grösse 24X171/, cm, elegant in Ganzleinen
gebunden, mit über 300 Illustrationen undzirka 5BO Seiten stark.

herausgegeben
von Dr. Paul Wlesener

ein wahrheitsgetreues, leben¬
diges Gesamtbild der gewal¬
tigen Grösse desKrieges. Wir
lernen d.Leben u. d.Leistung.
kennen unserer HeerfOhrer,
unserer Offiziere, unserer
tapf . Krieger aller Waffen,
gattungen. Wir werden be¬
kannt mit der Riesenarbeit
d. Sanltäts- u.Versorgungs¬
wesens, den Leistungen der
Intendantur, des Btappen-
wesens, d>Heimarbeit; kurz
mit der tausendfalt.Organi¬
sation eines Weltkrieges.
Praditband, 320 Seiten stark
mit vielen hundert Bildern,

Ausnahmepreis 3 Mk.

für Vaterland
und Ehre

eine wahrheitsgetreue
Geschichte des grossen

Krieges von 1914/15

unter Benutzung aller amt¬
lichen Erlasse, Dokumente und
Depeschen und mit Berück¬
sichtigung vieler Berichte und
Briefe von Mitkämpfern zu

Wasser und zu Lande
herausgegeben

von Dr. Wilhelm Kranzier.

Mit ca.300 Bildern aus
und hinter der Front.

Elegant gebunden.

Ausnahmepreis 3 Mark.

= 5

Zu haben in den Geschäftsstellen der „Wiesbadener Zeitung*
und der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten “ Nikolasstrasse 11,

Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29.

Weihnachten
für die Angehörigen unserer Krieger.

nahezu einem Jahre wurde unter dem Weihnachtsbaum des Roten
Kreuzes die Hoffnung ausgesprochen, daß Weihnachten des kommenden
Jahres ein Dankesfest des Friedens würde. Die Hoffnung ist

unerfüllt geblieben. Rach langen Monaten schwersten Kampfes ertönen
die Weihnachtsglocken wieder durch die Lande, draußen in Feindesland
den Vätern und Söhnen , hier in der Heimat den Frauen und Kindern,
Eltern und Müttern , und den Hinterbliebenen der gefallenen, nie zu
einer Weihnacht wiederkehrende Helden.

wie er im oerganaenen Jahre als eine Pflicht des Herzens empfunden
wurde, mit den Bangenden und Bedrückten Weihnacht zu feiern, so ist es
auch in diesem Jahre ein unabweisbares verlangen, unter dem deutschen
weihnachtsoaum der Mütter und Rinder zu gedenten, deren stilles Dulden
mithilft, den Urieg zu gewinnen.

Dankt den Tapferen in Feindesland durch wohltun an
ihren Lieben.

Ein zufriedener Gruß aus der Heimat gibt den Helden draußen
neuen Mut und neue Kraft . — Ein Schimmer von Sonne , ein Freuden¬
schein muß am Weihnachtsabend in jedem Kriegershaus sein und das
Gefühl bestärken, daß den Bedrückten geholfen wird.

Gebt uns , damit wir geben können »es gilt Weihnachten, das
Fest der Liebe und Dankbarkeit zu feiern.

Der Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden
Gläffing, Oberbürgermeister.

Rreiskomitee des Roten Rreuzes, Abteilung IV.
Frau Regierungspräsident von Meister, Frau von Hochwächter,

Vorsitzende. stellv. Vorsitzende.
Stadthauptkasse Rathaus. Zimmerl : Deutsche Sank;

Vtfiillilvi | ivUv 3l # Wiesbadener Zeitung;Wiesbadener Nieste Nachrichten;
Rheinische volkrzeitnng; Wiesbadener vadeblatt; Wiesbadener Tagblalt. 3120

„J

Gelegenheitskanf!
Phonola-Piano

| und Phonola-Vorsetzer |
nussbaum und schwarz,
preiswert zu verkaufen.

Huikhaus um \
|Franz ScbellenbergI

83 Klrohgasaa 83.

Die Abteilung HI des Kreis -Komitees vom
Roten Kreuz in Wiesbaden » Schloßplatzl , nimmt
nach wie vor Einrichtungsgegenstände jeglicher
Art sür ostprenstische Wohnungen , Kleider,
Wäsche usw . entgegen.

Außerdem sind erwünscht gestrickte Woll -Absälle»
Metalle , Staniol , Konserven -Büchsen. Rhein »und
Moselwein -Flaschen . 2754

SSL Weilinachts -Einkättfen ^
besuchen Sie unser Geschäft, und Sie finden

das Passende bei billigen Preisen.

Marktstr . 23, EdceWagemannstr.,
Itlwluw 188 «.ScJiuliiiaiis Ernst,
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Sanft Nikolaus.

Skizze von Fritz Leisler.
Alle Wege zu der kleinen Hütte, Sie abseits vom Dorfe

lag, waren schon verschneit und noch immer rieselten die
weißen Flocken herab, blieben an den Aesten der Bäume
hängen und legten sich auf den Gartenzaun , bis alles wie
in Watte gepackt war.

In der Stube drinnen wars dunkel, nur das arm¬
selige Feuerchen auf dem Herd verbreitete einen schwachen
roten Schein und dürftige Wärme. Die Frau , die auf der
Bank neben dem Herde hockte, starrte verloren in die zer-
fallende Glut . Ihre Gedanken waren auf einer weiten
Wanderung und suchten den, den sie vor Jahresfrist hatte
hinauszichen lassen müssen mit den anderen , um draußen
Heim und Herd, Weib und Kind zu verteidigen . Wie froh
war er davongegangen, wie stolz darauf , daß das Vaterland
auch seiner bedurfte! Er hatte der Frau die Tränen fort-
gekützt, wie er es seit langen Jahren nicht mehr getan, und
hatte ihr Mut und Zuversicht zugesprochen. Da hatte sie sich
stark gezeigt um seinetwillen und um der Kinder willen,
die ihn jauchzend begleitet hatten bis weit vors Dorf . . .

Stark war sie geblieben und zuversichtlich all die Mo¬
nate. Jeder Sommertag , der ihr gute Kunde von dem
Gatten brachte, erschien ihr doppelt warm und sonnig, und
alS die Früchte zu reifen begannen , segnete sse jede Stunde,
die ihrer Hoffnung neue Nahrung gab. Aber an einem
Tage der Ernte legte sie ihre hellen Kleider ab und schlang
um das Bild des Mannes , dag über dem alten schwarzen
Ledersofa Hing, einen Efeukranz und sagte den Kindern,
daß ihr Vater jetzt im Himmel sei

Wenn die Kinder nicht gewesen wären , Hätte ste sich auf¬
gemacht, in das fremde Land zu pilgern , um an seinem
Grabe zu beten, aber so zwangen sie heilige Pflichten, tapfer
zn sein und zu arbeiten , baß die Not ihnen fernbleibe. ES
war oft bitter schwer und sie wurde so müde, so müde da-
hei, daß sie sich am liebsten zu ewigem Schlaf hingelegt hätte.

Fröstelnd zog die Frau das wollene Tuch um ihre
Schultern und warf eine Hanbvoll Reisig in das Feuer,
daß ein paar schmale Flämmchen enrporspritzten.

Plötzlich fühlte sie, wie sich eine kleine warme Hand in
die ihre schob. Sie zog das Kind an sich und küßte vst

„Nicht weinen. Muttchen/ sagte öaS Mädchen lieb¬
kosend, „heute ist Sank Nikolaus , da kriegst du was Schönes
mitgebracht."

Die Buben , die am Fenster standen und sich ihre Nasen
plattdrückten, riefen in die Stube zurück: „Es ist schon ganz
dunkel, Mutter , gleich muß er kommen. Es ist grad so wie
voriges Jahr , nur ein bißchen mehr Schnee. Weißt du
noch, wie der Vater erstaunt war , als wir ihm erzählten,
daß öer Nikolaus bet unS gewesen sei?"

„Oh," machte der Aelteste, „das hat Vater ganz gewiß
schon gewußt. Der Nikolaus hatte sich ja seinen alten Nock
von ihm geliehen."

„Mutter, " bettelte das Mädchen, „gelt, der Nikolaus
kommt zu uns . Ich fürchte mich gar nicht, ich kann mein
Sprüchlein gut — und artig war ich auch."

„Hä, du hast deiner Puppe den Kopf zerbrochen," riefeiner der Buben.
Das Mädchen wehrte sich: „Das war öer Jakob , weil er

die Katze damit geworfen hat. Aber du, du Hast dt« Schul«geschwänzt."
„ttcy, rcy grauve uverhaupt nicht an den Nikolaus," sagte

ein wenig unsicher der Aelteste, der nicht gern hören wollte,
was er selbst auf dem Kerbholz hatte.

„Laßt nur , Kinder , diesmal kommt kein Nikolaus zu
uns . Und auch kein Christkind."

„Ach, Muttchen, das glaube ich nicht. Wenn der Vater
im Himmel ist, wird er schon daran denken, uns den Niko
laus und das Christkind zu schicken."

„Wie dumm," brummte Hans , der Zweifler , „alS ob der
Nikolaus aus dem Himmel käme!"

DaS wollten die anderen sich aber nicht sagen lassen
und ein Streit drohte ausznvrechen, den die Mutter mit
schmerzendem Herzen rasch schlichtete.

Sankt Nikolaus ! Das ganze Jahr hatten sich die Kin-
der darauf gefreut, aber heute kam die Freude nicht zu
ihnen und mit leeren Händen würde das stille Glück an
ihrer Hütte vorübergehen. Das war das Traurigste für
die Mutter , daß sie den Kindern den Glauben an Sie Freude
nicht geben konnte, aber noch war Ste Wunde zu frisch, noch
konnte kein Lächeln durch die Tränen bringen . . .

„Erzähl ' unS etwas vom Vater, " bat SaS Mädchen. ES
war , als habe einer ihr das Wort eingegeven, das der
Mutter der beste Trost fein konnte. Und wie so oft schon
in Ser Dämmerung erzählte die Mutter ihren Kindern
von dem schlichten Glück, daS in dem kleinen Hause gewohnt
hatte, von dem starken, fleißigen Manne , der eS ihnen ge-
schaffen, von seiner Arbeit und seinen Plänen , von seinen
schönen blauen Angen und den kräftigen Armen, von seiner
Fröhlichkeit und Bravheit , und was er gesagt und was er
am liebsten gegessen und wie er sich über die Kinder ge¬
freut habe, als die gekommen wären — von allem, allem
svrach di- Frau und die Buben lanschten mit glänzenden
Augen und das Mädchen war tm Arm der Mutter leiseeingeschlummert.

Verstohlen schlich öer Aelteste noch einmal zum Fenster.
Aber er prallte zurück, als habe er ein Gespenst gesehen.

„Mutter / flüsterte er aufgeregt , „der Nikolaus kommt!"
Das Mädchen erwachte und fing an zu weinen, der

andere Sachte an die geschwänzten Schulstunden und
zitterte.

„Laß doch die dummen Späße , Hans !" schalt die Mutter,
aber plötzlich begann sie selbst zu beben.

Schritte waren vor der Türe . Schwere, feste Schritte.
Gab es noch einen auf der Welt, der solche Tritte hatte?

Totenblaß stand die Frau und die Kinder hingen
an ihr , in der dunklen Stube vor Furcht, zitternd.

Da drückte jemand auf die Türklinke — die Türe öff-
nete sich. Ein eisiger Schneewinö flog in die Stube.

. Laut schrien die Kinder auf.
öer Nikolaus kommt gerade recht!" sagte eine

tiefe Männerstimme.
Da rief die Frau einen Namen, der einem Toten ge¬

hörte. und der späte Gast stand in zwei Sätzen neben ihr,
um sie zu halten , ehe ste besinnungslos umsank.

Die Kinder wagten kaum zu atmen, nur das Mädchen
stammelte weinerlich sein Nikolaussprüchlein her. Sie er-
kannten den Mann in dem schmutzigen Soldatenrock und
mit dem großen struppigen Bollbart nicht.

Aber da schlug Mutter wieder die Augen auf und
schlang ihre Arme fest um den Mann und weinte vor Glück.
Und plötzlich jauchzten die Kinder : „Vater ! Vater !"

Das war ein Glück! Mit keinem König hätten die vier
Menschen hier getauscht. Die Mutter konnte wieder lachen
— es war , als sei es plötzlich ganz hell in der Stube ge¬
worden, und es wäre eigentlich gar nicht nötig gewesen,
daß der Vater die kleine Oellampe anzündete.

Es war eine einfache Geschichte, die der Totgesagte er¬
zählte, wie sie so häufig vorkommt im Krieg, aber d/v
Kindern klang sie wie ein Märchen. War denn auch der
Vater nicht wie ein richtiger erlöster Märchenprinz zurück¬gekommen?

„Ich wußte doch, daß Sankt Nikolaus zu uns käme,"
sagte das kleine Mädchen beim Einschlafen, und der älteste
Bub fragte scheu: „Mutter . ist'S auch wirklich der Vater ?"

„Sankt Nikolaus ist'S!" rief die Frau lachend, „und er
hat unS das Schönste mitgebracht, was eS gibt: das
Leben!" Or

Wenmalische und NerveuschNerzen.
Benötigte nicht einmal eine ganze Packung
Togal . um s« in eGefunbheit wieder zu erlangen.

Herr Paul Stolpe. Landsturmmanuin Merseburg schreibt:
„Im Frllbmbr dieses Jahres hatte ich rheumattsche Schmer-

»Mt und nervöse Zuckungen . Letztere waren so groß , daß eS mir
- für Augenblicke weder möglich war zu

gehen noch zu essen. Als ich in der hie¬
sigen Zeitung von Togal  gelesen hatte,
kaufte ich eS mir sofort in der Apotheke
und die bösartigen Erscheinungen ließen
schon am zweiten Tage erheblich nach
und waren innerhalb ganz kurzer Zett
vollständig verschnmnden. Auch die rheu¬
matischen Schmerzen verloren sich ganz.
Ich habe nicht einmal eine ganze Packung
Togal  benötigt, um di« Heilung zu er¬
zielen/ Togal  wirkt nicht nur rasch
und sicher bei Rheuma und Nervenleiden,
sondern auch bei Ischias, Hexenschuß,

. /rt' f.  cv r, Schmerzen in den Gelenken und Glie-öcrn, Gicht. Influenza und Kopfschmerzen. Dieses findet sich in
zahlreichen, AnerkennWgsschreiben und glänzenden ärztl. Gut-
Een bestätigt. Ein Versuch wird jeden von der Vorzüglichkeit
des Mittels überzeugen. In allen Apotheken erhältlich. A8is

Besonders billige Angebote in meiner Stoffabteilung.

5 25
Stoff für ein Wirtschaitskleid

51/* Meter eckt farbiger Wasdistoff, doppeltbreit , das Kleid Mk.

Stoff für ein Servierkleid Q75
5 Meter Wollcrepe in verschiedenen Farben , das Kleid Mk. U

Stoff für ein gutes Hauskleid
5 Meter dauerhafter Wollstoff . das Kleid Mk,

Stoff für ein elegantes Taiilenkleid 00

r

5 Meter reinwollener Rips in versdiied . Farben , das Kleid Mk. 17

. Stoff für ein dauerhaftes Jackenkleid 1Q oo
41/» Meter gemusterter Wollstoff, 130 cm breit, das Kleid Mk. Iv

Stoff für ein elegantes Jackenkleid Q00o
5 Meter einfarbiger Kostümstoff , 130 cm breit , das Kleid Mk.au

50Stoff für eine Hansblnse ,
21/» Meter guter Wollstoff mit Seidenstreifen , die Binse Mk. Ts

Stoff für eine elegante Seidenbinse Q75
in neuen Streifen und Karos, 4 Meter . . die Bluse Mk. Ö

Stoff für ein weisses Stickereikleid| j-oo5 Meter Waschvoile mit reich gestickter Borde , das Kleid Mk.

Stoff für ein Samtkleid nn oo
6 Meter guter Kleidersamt (Velvet), l ! . das Kleid Mk.

Stoff für Mäntel für junge Damen
21/* Meter reinwoll. Flausdistoff , 130 cm breit , der Mantel Mk.

Stoff für Damen-Mäntel
3 Meter molliger Wollstoff mit angewebtem Futter , OK ®®
130 cm breit . der Mantel Mk. UU

27'
18 °°

Mein im Selbstverlag erscheinendes Modeheft „Die moderne Hausschneiderei “ enthaltend
viele Zeichnungen für Schnittmuster zur Selbstanfertigung von Damen- und Kinderkleidern,

wird jedem Käufer verabfolgt.
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Geschw . Meyer
Langgasse 5*

Für den Weihnachlsbedarf empfehlen wir in billigster Preislage:

Kleider- und Blusenstoffe
Schwarze und farbige Velvets
Damen-Wäsche, Tisch- und Bettwäsche
Unterröcke, Schürzen, Taschentücher usw.

5—6 Zimmer, Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizung , sofort od.
sväter zu verm. Näheres
haar, Taunusstr. 13,1.

MHwaaangaMiagHBB

WMM.48,1.Stört,
bocbberrschaftl. 7-Zim.-Wobn.
mit reicht. Zubeb.. Bad . Balk.,
Personenaufz .,Gas , elektr.Licht
ioiort od. später zu vermieten.
Näb. dal. bei Weib u.Ndelbeid-
strabe32, Anwaltsbüro . 2695

Schöne 4-Zim.-Wobn. m. Balk..
2 Keller u. 2 Man ! auf t . Jan.
1910 im Saufe Albrechtstr. 24.
1. Stock, zu verm. zum Preise

700 Mk. jäbrlick,. Näb. bei
Knapp, Maneraafse 8, sowie
Albrechtstr. 24, im Lad. 5855

Scharnborststr .19. Vordb..4Zim.
Küche, 2 Balkone u. Zubcbör
sos. zu vermieten. Näb. beim
Sausmeifter . *318

Snalgaffe 28, 1 Zimmer und
Küche aus alcich._ ->-83

S » a» tstrabc 6, 2.. schönes gr
Zimm er zn vermieten . »354

Schwalb. Straße 85. Vdb. Dach.
2- od. I -Zim.-Wohn. bill. z. vm
Näheres Vdb. Part . ?»163

Schwalb.- tr . 85. S .Dch.. IZ .u.K.
bill. z v. Näb. Vdb. P . f5162

Walramftr . 31, t -u. S-Z.-W. fof.
z. v. N.b.Tremus . 1. Stb .2.

Helenenstr. 14, 2., 4 Z.. K.. evti.
m. Werkst, zu verm. 5317

Dohb.Str .169.3-Z.-W.gl .o.lv. ^ 5

Kleine SchinalbacherArche U,
3 Zim., Küche. 2 Keller, Man¬
sarde, Balkon auf 1. Januar
zn verm. Preis Mk. 560. 5314

Sedanstr . 5, HH. 1., 3 Zim., Küche
auf gleich od. tv zu verm. 5312

Totzbcimcr Straße 73. Hinterb ..
2-Zimmer -Wobn. sos. zu verm.
Näb. Vdb. Part . >'4134

Dobb. Str . 103. 1. St . 2-Zim.-
Wobn.ios. zu verm. 5846

Gncilenault .l3,H.. ich. 2-Z.-W--»!,
Helenenstr. 14. 2 Manlard -Zim.

nebst Küche zn verm 5823
Helenenstr. 17. 2—8 Zim. los. ob.

sp. zu vm. Näb. Vdb. 1. 5299
Kiedricher Str . 12. Mtlb . 2. Et .,

2 Zim.. Küche zu vm. 5351
Rauentbaler Str . ». 0tb.. 2.»Z..
W. ff. zu v. N. Vdb 1. r . 5326

Römerberg 6.2 Z.u. St.  z.verm.5«2
Scharnborststr . 19, Htb., 2 Zim

Kücheu. Zubeb. zn verm. Näb
beim Hausmeister . 5328

Stetngaffe 31, Seitenb . lDachi
2 Zim. u. Küche, gl. od. so. z.
vm. iPr . iäbrl . 210 M.i 5329

Ablerttr . 73. 1. 1,1 Z.u. Küche m.
Abschl. Näb. 2. UnlS. 5356

Goctbestratze 7. Part . r .. Man¬
sarde zu vermieten. 15006

Helenenstr. 17.g.Z.sof.z.vm. 5347
Hermannstr. 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5250
Kirchg.l9,Ms .-W..lo .2Z.u.K. 5349

Albrechtstr.46. 1.St . I., sch. mbl.Z.
m. a. v. Pens., 70M. mtl . *377

Schwalb. Str . 85 P .. eins, mbl Z.
bill. z. v. Näb. Vdb. P . f5161

Damen, w. d. Putzf. gründl . erl.
woll., könnens.eig.Bedars od.auch

t«itiiill.fiminuMitt
erteilt qewissenb. August Klein-
Klavierlebrer u.-Stimmer . See
robenstr. 16. Gib. P . Del. 3008

Buchs.. Stenogr .,Schrcibmasch..
Deutsch.Frz.,Engl.,Jta >.lerntied.
in 1 Mt. a20Mk . l5Jabre, .Ausl.
stud., beeid. Dolmetscherb. Land¬
gericht. Hemmen. Neuq. 5. 2856

sLädennsw.
Laden.

Hclcnenstraiie 16. m. Wobnung
und Zubebör zu vermieten.
Räberes 1. Stock. 5212
Am Römertor 7, sch.Laden m. od

ohne Wolm. los. zu vm. 5253
Nettelbe ckftr.l 5,8agr ..Keller ^

Miet -Gesuche

Kleine mbl  Wohnung
gesucht.

Aelterer Herr mit Hausdame
sucht für Januar . Fcbr .. März
bessere, rub Wohnung, 2 Schlaf¬
zimmer, t Wohnzimmer u. Küche,
elektr. Licht, Zentralheizung u.
Gaskocher. Aussllhrl . Offerten
mit Monatsvreis unter A. 887
an die Geschäftsstelle ds. Blattes
erbeten. 3097

H 1Offene Stellen
Konto=Korrent=

Buchhalter
ob. Buchhalterin zur sofortigen
Einstellung gesucht. 3104
Mlngau EleNrizltiitr >werle.

Aktiengesellschaft,
Eltville am Rhein.

Zuverlässige unbestrafte

miliffirjreie Leute
gesucht. Coulinftr . 1. 5135

Kolporteure sucht *380
Rud. Bcchtold & Comp.

Jubrleute u . Taglöbner sucht
Koch. Schierst. Str . 54c. H8073

Fuhrmann sucht Sveditions
Gesellschaft. Adolsstr. 1. *372

Gesucht für einen größeren
Betrieb zum 1. Januar 1916
eine 3108

tüchtige Köchin
Vorzustellen von 11- 1 Uhr

Mozartstraße 8.
Junges Mädchen. welches das

Blumenbinden erlern , will. ges.
S .Weinrick. Wilbelmstr.58. 3079

Fertig am Lager empfehlen wir:

Herren - Anzüge
23 .— 28, — 33 — 38 . — bis 65 . - Mk. jj

Ulster und Paletots |
25 . — 30 . — 35 — 40 .— bis 68 .— Mk. |

Herren - Hosen
4 .— 5 . — 8 - 7 — 8 - 8 .— dis 21. — Mk. |

Lodenmäntel , Gummimäntel , Regenmäntel |
Lodenjoppen , Hausjoppen , Schlafröcke g

Jagd - und Sport - Kleidung
Auto - und Diener - Kleidung.

Holl., fran 3.1t. dänisch. Untere.,
gevr. Lebrkr. Anm. Ems. Str . 10
im Garten , r . Treppe. Seitenb.
11X. - 1 Ubr. *381

Stellengesuche

3faftm eisme

mit Wagen und ohne Wagen
billig zu verkaufen. b8072
Theodor Brahm , Mainz -Kastell,

Frühlingsstraße 7.
Kleider-, Küchenschr., Sosa,

Waschkommode. Auszug-. Sofa -,
Küchentische, Betten , Spiegel
Stühle . Schlafzimmer, gut er¬
halten . s5137

Adlerstratze 53. Part.

Eine kleine Sammlung
Erzen

billig zu verkaufen. Näh. in der
Geschäftsstelle ds. Bl . 3008

Netteres erfahrenes
Zräulein

sucht Stelle als Stütze in
Hotel oder Privat -Pension bei
Familien -Anschluß. Offert - nnt.
A . » 8 » an die Geschäftsstelle
dieses Blattes . 3109

g|| Geldmarkt ||g|
Kredit vis Mt . 200 «.- '

erb. sos jedes neu aufaen . Mit¬
glied dch. d.Volksbank Bavreutb.
Bed. gratis . B.348

[JpStermairfetĴ
3 Stück junge edl. Teckel sehr

billig zu verkaufen. b8068
Helenenstr. 18. Tiervenffo».

MMdjtt
iHündini , rafferein . f. wachsam,
8 Mt. alt . für 10  m abzugeben.
Glasmacher . Cbauffcchaus. 3067

Teckel,
zu verkaufen. Waldstr.-Marien-
stratze 1. *369

m\ \ Uauf -GesucheW

Achtung! Kaufe
Gestrickt.e Wollnmpen Kg.l .40M
Lumven per Kilogramm 12 Pf

Metalle : Höchstpreise. (2844

1. Gauer,
Hclencnstraße 18. Telephon 1882

Zahle !
für Lumpen per Kilogr. 12 Pfg .,
für gestr. Wollumven per Kilogr.
1.40 Mk.. für Metalle die aller¬
höchsten Preise. Altbandlung.
Helenenstr. 23. Telephon 4038.

Eisen , Lumpe « , Flaschen
kaust und holt ab bM74

H. Arnold . Drudenstraße 7.

M WillMllAr!
Zohlenstücke und

Kernecken
lgroßstückig)

soeben angekommen. *379
Verkauf 9- 1 Ubr.

Carl Hilbert . Luisenstr. 5.

Kl. Partie Ceolon-Blüten -Tee-
sei bst import .,bill.abzug.Strikter.
Nikolasstraße 24. *357

1 grauer Militär -Mantel , ge¬
füttert . 80er, zu verkaufen.
58077 Eleonorcnstr . 10. 1

Eine Federrolle . sehr gut er¬
halten . bill. zu verk. Erbenheim.
Hundsqaffe Nr. 9. f51S0

Liebes-, patriotische u. Schlack-
tenserien . Fürstlichfeiten etc.,
meist bunte Karten , lehr billig,
100 Stück nur 3 Mk. geg. Nach¬
nahme. R. Behrends , 3080

Stuttgart . Rotebühlstr . 84.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 2073

Pius Schneider wwe.
Wiesbaden. Hockstättenstraße 16

direkt am Michelsbera.

KAKAO
empfehle 40 Ctr.

garant .rein ,28 % Fettgeh.
heutiger Normalpreis

Pfund 3 Mark
bei Abnahme von

1 Pfund 5 Pfund
ä Pfd.2 .80 ä Pfd. 2 .60

10 Pfund 55164
ä Pfund 2 . 50

itsclses Kolli
ITügl. frisch aus eigener

Fabrikation
| Marzivan .Schol

laden. Honig¬
kuchen. Kon-_

6ei
Paul

Golonsky
gen. Der süh- Onkel,
Kirckgaffc 44.

Häfnergasse I.
Fernsprecher 4205.

Auf

D.- u. H.-Rad m. Freilaus . sow.
Näbmasch. u.Eröbobr .bill.Klauß,
Bleichstratze 15. Tel. 4806. 2762

Sehr gute Näbmasch., ^ Jahr
aebr., sos. bill. zu vk. Adolsstr. 5.
Ciartenbaus , Part . lks. f5136
2Garnit .sch.Puppenmöb.8u.10M.
z. v. Hermannstr . 20, Hth. b8071

LinSchäserhnnd
entlaufen ,ß

Gegen Belohnung abzugeben bei
Herrn M ei tzt - r . Armenrub-
mühle in Biebrich am Rhein.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Entlaufen
schwarz. Hündchen. Rehpinschcr.
Wiederbringer gute Bclobnung.
Karl Sinz , Biebrich. Mainzer
Straße 41. 3060

Brauner kl. Nebvinsckier seit
20. Nov. entlauien .iNameFivvsi.
Abzugeb. gea. Belohn. Scherer.
Dotzheimer Str . 33, 3. t5141

MMiliWlttiW
Gegen Belohn , abzugeben
f5146 Yorkstratze 23, 2. rechts.

vergüte ich bei Barzahlung
10% Rabatt

zu Gunsten des Roten Kreuzes.
Gustav Erke!

C. W. Potbs Nachf.
Seifenfabrik 3099

Cy Langgaffe 17. - UWi

Pianos,
neueu.gebrau dite,wieneu
hergerichtet, i.allenPreis-

lagen mit Garantie.
Musikfcaus 3027

Franz Schellenberg,
33 Kirchgassa 33. _

Branös ..Kavv, Unterst, Rabm,
Pfd. 1.70, sow. and. Lederabfälle.
Harimann . Nerostr. 42. 2721

Schneider Heinz,
Noonstr. 6, Pt . I, Hs«?«

des. Aufbügcln, Reparaturen.
Umändcrn . Samtkragen - Auf¬
sehen, sowie Neuiüttern von
Herrenkleidern tadellos u. billig

WWW
>in jeder Größe liefert!
P . I . Fliegen . Wagc-
mannstr . 37. Telei. 52. ,

k' k
nur echt und stets frisch.

Schloß-Drogerie Stebert.
Markrstraße 9. (3100

Kaffee
gemahlen

mit feinstem Zusatz

Pfund Mk. 1,28
fl.H.Ginnenhohi,

Ellenbosengasse 15.

|%hc&pre$$e\
.KejyMas '

Sammtlkasten für
CLbfattpapier.

\ irhbht denWa-tdeifibfaZ-
fxapieres.soune die

■ - . Teuersvofierk&it
I JjPQQT. u.JLrbeiL
I Schafft Ordnung uJaubvteiL\
I Jflan. verfange Qbaspekte.. |
\ (hdmayfarÜitO\

iTrgnJfurtaJn 2>crCinN4.  |

Den! Cieklrische M\
50kerz. Mt Wattlampen m. ca 40 %
Stromersparn .cmpf.Commichau,
Schwaibacher Str . 44. 2784
RTpffr Beleuchtungskörper.
OIUU . Felb-U. Taschenlampen.
5—12 Stunden Batterien in gr.
Auswahl billigst im Spezial-
aeschäst Schwalb. Str . 44. 2784»

MängeMe. i
kompl., 9.50 M-, u. schöne bill. eis.
Zuglamven von 18 M. an.

Rompel. Bismarckrina 6.
Bermög. Herr des boh. Adels

s. Heirat . Bewerbungen unter
F .5. 2939 a. HaaienltcinLVogler

' A.-G..Magdeburg,erbeten. B.885

Gebrüder Dörner
Wiesbaden. Bekanntes SpezialoescMit. Mauritiusstrasse4.1

Versand- und Weihnachtsbestellungen sofort erbeten, j
Auswahlsendungen überall hin.

Sonntags bis 7 Uhr geöffnet.

Spezial - Abteilung flottsitzender

Kfeidyng für jsunge Heiden . 1

Unentbehrlich fürs Feld:

lirmio ^ die weltbekannte Feldweste desDeutsdien Kaisers, leicht, warm,
wasserdicht 7.— 15. — 28 .— 31. — Mk.

der beste Militär-Regen-
AJ 3rß3ra Mantel der Gegenwart,
wasserdidit , weit im Sdinitt, fest im Stoff,

25 .— 30 . — 35 .— 40 .— Mk.

Woil - und Lederwesten , Oel - und Gummi-
Mäntel , Schutzhosen

Uniformen tsiss
u. sämtliche Ausrüstungs - Stacke , Schlaf¬

säcke , Wäschesäcke und dergleichen mehr.
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Bunte Ecke.
Französische Drückeberger. „Solch ein Krieg kostet

wohl viel Gelb , Gaston ?" — „O ja . Mir beispielsweise
bei jeöer Musterung immer 5000 Francs ."

Winterfeldzug . Schütze Meier (nachdem er seinen
Gegner zweimal gefehlt): „Jetzt mag i bi nimma, Krippl
winöiger ! Vo mir aus bleib steh'n und öafrier !!"

Bravo ! „Auch Heereslieferant ?" — .„Ja !" — „Und
was haben Sie geliefert?" — „Vier Söhne , zwei Schwieger¬
söhne unb Lrei Neffen!"

Direkte Verbindung von Salonstkk. Franzosen und
Engländer : „Sie , kommen wir heute noch nach PriHina ?"
— Deutscher Feldgendarm : .„In Pristina hält er gar nicht!
Sie fahren direkt nach Döberitz !"

König Peters Selbstcrhaltung . „Ich mich erschießen?
Gott bewahre! In meinem Alter begeht man keinen
-weiten Königsmord mehr!" (Jugend .)

praktische Winke.
Sauerkraut. Die Sauerkrautherstellungwird in Deutschland

von zahlreichen, leistungsfähigen Fabriken betrieben. Dennoch
ist jeder Hausfrau , die selber Weißkohl erntet oder Gelegenheit
hat. ihn preiswert zu kaufen, zu emvfehlen, der Sauerkrantberei-
tung ihr Interesse zuzuwenden. Es ist mit dem im Haushalt
hergestellten Sauerkraut wie mit der Hausmacherwurst. Wer es
versteht, der gewinnt ein Produkt , das viel mehr dem persönlichen
Geschmack entsvricht als die Maffenware der Fabrik . Ein gutes
Sauerkraut wll hellgelb, feinfaserig und milde im Geschmack sein.
Ein solches Sauerkraut , ohne Konservierungsmittel bergcstellt.
ist überaus bekömmlich, während zähes, dunkelfarbiges , mit Kon¬
servierungsmitteln versetztes Sauerkraut BerdaunngSbeschwerben
verursacht. Zum Einsäuern eignet sich der gut ausgcreifte feste
Kohl. Die losen Blätter werden entfernt , darauf werden die
Köpfe gcvierteilt, und der feste Strunk herausgeschnitten. Die
weitere Zerkleinerung erfolgt auf dem bekannten Krauthobel oder
mit Hilfe von Gemüseschneidemaschinen, wie sie im Handel viel¬
fach angeboten werden. Kleinere Mengen können geschickte Hände
auch einfach mit dem Brotmesser auf einem Brett zerschneiden.
Je gleichmäßiger und feiner der Schnitt des Krautes ist. um
so besser. Grünere Mengen Sauerkraut werden in Fässern ein¬
gelegt, für kleinere Mengen ist der Steintovf zu bevorzugen. Die
Gefäße (ganz besonders die Fässer) sind durch mehrfaches Aus-
brülwn und Schrubben sorgsam zu reinigen . Auf den Boden des
Gesäßes streut man ganz dünn Salz , darauf legt man eine etwa
2—3 Zentimeter starke Schicht des geschnittenen Krautes , streut
wieder Salz darüber und so weiter, bis das Gefäß annähernd
gefüllt ist. Nach ieder neuen Lag« wird das Kraut mit der Faust
oder mit einer Holzkeule gleichmäßig, aber nicht zu heftig ange-
druckt. Auf ein Kilogramm Kraut sind 36—40 Gramm Salz
»u verwenden. Zur Verbesserung des Geschmackes können Küm¬
mel. Wacholderbeeren, einige Schnitten von sauren Aepfeln ober
auch Weinbeeren zwischen das Kraut gepackt werden. Auf das
Kraut werden einige große, sauber gewaschene Koblblätter , dar¬
auf ein paffendes Stück Leinen und ein Teller gelegt: Der Teller
wird mit einem Stein beschwert, damit das Kraut fest liegen
bleibt und immer die Flüssigkeit, welche sich schon beim Ein-
schichten bildet, über dem Kraut steht. Es kommt nun darauf an.
die Entwicklung der Milchsäure, welche die Haltbarkeit des
Krautes bewirkt, zu begünstigen. ES geschieht das dadurch, daß
man auf jedes Gefäß mit Kraut einen Eßlöffel voll saure Milch
gibt lind das Gefäß 14 Tage lang in einem Raume sieben läßt,
der eine möglichst gleichmäßige Temperatur von etwa 15 Grad
Celsius aufweist. Diese Temperatur begünstigt die Entwicklung
der Milchsäuregärung. Nach Ablauf dieser Zeit soll das Kraut
kühler stehen. Zeigt sich auf der bas Kraut bedeckenden Flüssig¬
keit eine graue Haut (Kahmbildung), so wird diese Saut von
Zeit zu Zeit abgeschöpft. wobei Stein . Teller und Leinentuch
abzunebmen und in heißem Wasser zu reinigen sind.

Bilderrätsel.

CES

Anagramm.
Salbe, Erbe , Linse, Rang, Leda, Made, Streich,

Augen, Nelke, Tonne , Reich, Emir, Sache, Emil.
. V°n ie/em Wort ift durch Umstellung der Buchstaben ein

anderes bekanntes Hauptwort zu bilden, jedoch derart , daß die
AinansSbuchst̂ en der neuen Wörter im Zusammenhang einehohe, militärische Würde bezeichnen.

Ergänzungsröflel.
-mer, - nde, Au - , - ei,
-dler , Mie - —.
r , Statt der Striche sind paffende Buchstaben zu setzen, sodaß
bekannte Hauptwörter entstehen. Die eingcfttaten Buchstaben-
gruvvcn als Silben sinngemäß verbunden, bezeichnen einen Teil-der feindlichen Truppen.

Auflösung der Rätsel in der letzten Samstagnummer:
. . Vexierbild:  Der Engländer ist auer unten am Fuß-
baden zu finden: Kopf rechts im Fuß des Baumes . — Silben-
r a.ts el : .Spaßvogel. — Er g ä n zun gs r ätse  l : Nil . Acht.
K'w/l ' trifft " ü r a"m i

|liâ iriMriWsass .SasaS 5 g
Speisen für fleischlose Tage.

„n°«^ d »brisnsuvve. Schellfisch mit Spinat gebacken. Kartoffeln,ab-enös Milchreis von Buchsenmilch, gekochte Birnen,
» „^/ --„ bauchsuppe. Gelbe Rüben und Pfannkuchen, abendsKartofielklosc ohne Eier . Avfelbrei.

„5 - Blumenkokksuvvc Reis und Apfel in der Form gebacken,
abends Norwegische Frschklose mit Tomatenbeiguß und Kar-

6. Grießsuppe. Krautwickel mit Fisch gefüllt, abends
Makkaromauflauf mit Tomatenbeiguß.

„ Man merke:
Montags  kocht man ohne Fett.
Dienstags  fleischlos , auch ganz nett.
Mittwochs  darf man alles essen.
Donnerstags  das Fett vergehen.
Fre rt a g s gibt's ein Fischgericht,
Schweinefleisch am Samstag nicht.
Sonntags  hat man endlich Ruh.
Denn da sind die Läden zu!

Weibnachtsgcbäck.
»,„..^ !" krmgel 1 Pfund geriebene süße Mandeln vermischtman mit 1 Pfund feinem Zucker, fugt ein Likörgla? Felkmers-
fast, den Schnee von 6 Eiweiß und 2 Löffel voll Jngwersirup
bmzu. Der geschmeidige Teig kann mit etwas Stärkemehl ver¬

mocht werden. damit er sich beffer ausrollen läßt. Dann
man ihn mit einer Kringelform aus . bestreicht die Krivaelb.bestreut sie mit ganz sein gewiegtem kandierten

backt öie Ehristkrrngel in mäßig Heiken Ofen dellge.. .
. H°sel»ußbrötchen Prinzeß Clothilde. 250 Gramm feil»
durchsuchter Zucker werden mit 2 ganzen Eiern und 2 Dotter»
zu dichtem schäum geschlagen und mit der abgeriebenen Schale
einer Orange vermischt. 250 Gramm abgezogen«, gröblich st*
backte Haselmißkerne und 2o0 Gramm feines Mehl kommen dani»
und wird alles ein« halbe Stunde lang verrührt . Mm rollt « « ,
den Teig mcfferrückendickaus . überstreut ihn ganz dicht nt«
femgeoacktemZitronat und sticht runde Plätzchen davon ob. di«
man mfmnmenrallt . auf gewachstem Blech hellgelb bäckt und dann
mrt gefärbter Zuckerglasur überzieht, mit Pistazien überstreut
und noch einige Minuten im Ofen nachtrvcknenläßt.

Walnubwürsel. 500 Gramm feingeriebene. adaezo« »«
Walmißkerne und drei bittere Mandeln werden mit drei 88
Lottern ganz fein zerrieben und mit 500 Gramm fein durch«
siebtem Zucker gut vermischt, dann noch fünf Dotter . Saft und
Schale einer Zitrone dazu gerührt , etwa zwei Zentimeter hob«
viereckige Würfel daraus geformt, leicht Werbacken. in Punsch,
gelegt Emubt und trocknen lasten, dann in Stauiolhlllsen ein,

. Mandel- und Nußkleckse. Halb gerieben« Haselnüff«. halb
geriebene fuße Mandeln werden mit dem gleichen Gewicht Zucken
verrührt , mit Maraschino angefeuchtet, in einen kochende«
Schokoladenguß getaucht und in kleinen Klecksen auf ein mit Oek
bestrichenes Blech gesetzt und kalt trocknen lasten.

Brieflasten und Rechtzaurkunst.
(Jeder Anfrage möffen Name und Adrrffe des Einsender»
sowie die letzte Abonnemeiitsauittung beigriügt kein. Anonvme
Anfragen werden nickt beantwortet. GelckäitSiirmen könne«
im Briefkasten nickt emvkoblen werden. Für die Ricktigkett
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.!

G. W. Wenden Sie sich an den Damvfkeffel-UeberwachungS,
verein Frankfurt a. M.. Viktoria -Allee 1. Dort werden Ei«
wohl auch bi« übrigen Fragen beantwortet bekommen können,

M. M. in M. Der Besitzer des HundeS hat den Schaden
ganz zu ersetzen, wenn er durch das Freilaufenlaffcn obne Maul¬
korb dre im Verkehr erforderliche Sorgfalt verletzt hat und Sie
kein Verschulden daran trifft , daß die Gans in Len fremden
Garten gelangen konnte. Eine gütliche Regelung ist beiden
Teilen dringend zu emvfehlen.

Frau Ph . Sch. Wegen der UrlanbSsacke fragen
besten bei der Polizei -Direktion . Zimmer 33, an.
lknterstützungsangelegenheit verweisen wir Sie an die
fürsoraestelle, Friedrichstraße 27. Wenn Sie vor dem
von Ihrem Sohne unterstützt wurden , wird Ihnen ein« ent¬
sprechende Fürsorge Lurch die KriegS-Familienunterstützung
wohl nicht versagt werden. Sie müssen allerdings die Bedürf¬
tigkeit einwandfrei Nachweisen.

am
'n der
Kriegs-
Kriege

Schon

18
wurde dieses Zeichen als

Schutzmarke eingelr. für Apotheker Rich . Brandfs Schweizer-
Pillen , die sich somit seit 37 Jahren als Lausmittel bewährten
bei Leibesverftopfung, Lartleibigkeit , ungenügendem Stuhlgang.
Von 35 Professoren der Medizin angewandt und empfohlen.

Weihnachts -Angebot
Pre'iin ^ ĥ ehLn̂ .P1̂ ^ J" der La*e’ die  angebotenen Waren zu besonders billigen
Preisen abgeben zu können , und bitte idi um gefl . Besichtigung meiner ausgestellten Waren.

gemischt

telen aut io 50r  P 450

IM ilifär -Artikel
Wolle 095 045 «75 475

gemischt 0 ö b I
Wolle 025 «50 495

gemischt . . . 0 b 1
mit warmem 125 035 065

Futter . . 4 v b

Wolle ^25 ^ 95 925 | 50

975 925 195 | 45
Wolle und 975 «25 4!
Halbwolle . . b b 1

inner"Sr . l95  r

Damen -Trikotagen

weil ÄS r  l 951“8L,
l 65  p 754

=_ „ B_ 025 £175 <95 4
od. feldgraugestr ., grün | 25 ^ 75 | 95 450l s

Baumw.,Halb - 095 925 135 (IC
u. Reinwolle « b 1 9J 4

175

195

ssr-r5145  95
. p p 145 sl,

^95 250 | 95 J35

m.verst
Sohle

Merino und 075 025 9
wollgemisdit . . cj 9 &

Baumwolle . *150 095 «45 4l
und Wolle . 1 w 6 1

Scilojltaee tmSi  5 50  2 75  1 75  95„
tmüBsei. r  P_

Trikot - Damenhemden , weiss, mit Ausschnitt 1.95  8 .75

weiss mit
Pikeeeinsatz

Herren
65055°475 StehkragenÄ M.k0.f54i1O4  45575r F SteheeileekraoeoFom? !IS4I104  60550r F ManschettenÄ " . .9541S4SO.

__ _ _ _ Garnituren , farbig . ■ . von 954 an

Krawatten in/Xn̂ bTn*111’. hatech6.Mnster ’. ln  * Uen Fo™en  2 25  1 95  1 45  95 75 50^

I

I95

mit verst . 075 945 145Florsohle 8 C i
aus Stoff ( 75 125

alle Farben . . . . 4 4

Schürzen
irzeeS .1S T F1®1”

rieeKmtrrri 45! 20
irsafineoaba» 450  3 9Sl45r

Zier-b.  üsriiiErsciiärzäB276195  l 459i65̂
llnfprrürlffi aus  Wolle , Trikot und Seide
UiitOIIUlilVtS in enormer Auswahl

Damen-Handschuhe
Trikotm2,2FKÄ?” I50  1 25  95?§
Init.IederFl “95

130 125 nc
weiss u. farbig i 1 tief 4^

emaoilscSiüliB Mo,,,„b 95 75
gottridt. I'°85 58

A

A

A

aus Köperbarchent 045
mit Festen . . e) £
a. starkf . Hemdentuch 995
m. Stickerei od.gebogt b
Herzform gehegt
oder mit Stickerei

Damen - Wäsche
r
rr

r
|95
1253“ 2952

195 «50 195

aus Köperbarchent
gebogt 245 J95

fiadifjockBi! 295  2“l95145
. ;25| 25^75| 26

Beielileii!eri,S “ ‘bu* 295  P 2,0l
75

Stickerei-Reel ie . . . 5* 1"2 75 J95
| Korsetten , mod. lg. Form. 8 .50 S.75 4,25 3 .45 2 .75 1.95 |

Tasdientlicher ICinder -Artikel
rganz weiss

Vs Dutzend I
Batist K“to.275
Balis!fstlS“ '“Eckenr

B#weiss und495>farb .VjDtz.l

50 420
1“ 85^

1* 95^

l 95 954
F95

feldgrau und türkisch
gemustert.

Hbr in guten eingeführten
ISIVul Qualitäten.

;f |i| äonhp aus guten Stoffen in
ilWuubilu grosser Auswahl.
mipbjij >7nn Tür Mädchen und Knaben
jluu ui Lull weiss und farbig

Klndermäntel.1 39är
ilzeo LL -"™d. 954  BS4 TS4

Langgasse 34

Handarbeiten
Grosse Auswahl in vorgezeichn. Handarbeiten
Grosse Auswahl in Spitzendecken und Läufer
Posten Decken mit Lochstickerei

Handarbeit mit IS "/«.
3072
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Uniform-Schneiderei im Hause
in vornehmer Ausführung.

Feldbekleidung für Offiziere und Mannschaften
in wasserdichten und warmen Artikeln.

3096

Modernes Spezialhaus feiner Herren- und Knaben -Bekleidung JÄS

p p nc fp n  Knaben -Anzüge und Paletots , sowie SweatersVarosse rusien *u und untep Einkaufspreisen.

werl ®en jß ẑt bei sofortiger Zahlung auf alle Artikel des reich.
ilJP 10 sortierten gesamten Warenlagers an der Kasse in Abzug gebracht.

Umtausch auch nach dem Bruno Wandt , WiesbadenUmtausch auch nach dem

Feste gerne gestattet. Fernsprecher 2093 . Kirchgasse 56 , gegenüber Schulgasse.
Feste gerne gestattet.

königliche Schauspiele.
Samstag , den 4. Dezember, abends 7 Uhr. 10. Vorstellung. Abonnement B.

Mona Lisa.
Oper t» zwei Akte» von Max Schillings. Dichtung von Beatrtce Dvvsktz.

In Szene gesetzt von Herr» Ober-Regisseur Mcbus.
Ein Fremder . . Herr de Garmo
Ein- Frau . . Frau Wcdektnd-Klebe
Ein Laienbruder . . . . . . . . . . . Herr Schubert

Messer FranceSco bei iSiocondo . . . . . Herr de Garmo
Messer Pietro Tumoni . . . . . Herr Bohnen
Messer Arrigo Oldofredi . Herr Favre
Messer Alcssio Benevcnti . . . . « » » » Herr Haas
Messer Sandro da Luzzano . . . . . . . Herr von Schenck
Messer Masolino Pcdruzzi . . . Herr Rchkops
Messer Giovanni de' Salviat « . Herr Schubert
Mona Fiordalisa , Gattin des Francesco Frau Wedckind-Klebc
Mona Ginevra , ad Alta Rocca . Frau Friedseldt
Dianora , Francescos Tochter auS erster Ehe . Frau Krämer
Piccarda , Zofe der Mona Fiordalisa . . . . Frl . Haas

Die Handlung spielt zu Florenz, Ende de« 10. Jahrhunderts;
das Bor- und Nachspiel in der Gegenwart.

Musikalische Leitung: Herr Prosessor Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mcbus.

Dekorative Einrichtung: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
KosttimlicheEinrichtung: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende nach 0,80 Uhr.

Residenz- Theater.
Samstag , den 1. Dezember. Abends 7 Uhr.
Nochmaliges Gastspiel Georg Lengbach vom Franksnrter Schauspielhaus.

Eine vergessene Melodie.
Schauspiel in 1 Akt. Nach dem Holländischenvon Karoltne Banck, übersetzt

von Hcrmine Bcrentzcn. — Spielleitung : Fcodor Brühl.
Er . , , Erich Möller. — Sie . . . Stella Richter. — Ei» Kind.

Ort der Handlung: Eine Grenzstadt.
Hierauf:

Abkchicdssonpcr. „ m
Plauderet in lAkt  von Arthur Schnitzler. —Spielleitung : Feodor Brühl.

Anatol Georg Lcngbach
Max Gustav Schenck
Annte Stella Richter
Ein Kellner . . . . Georg M-,

Zum Schluß:
Der Brandstifter.

Drama in 1 Akt von Hermann HcisermannS.
Leiter der Aufführung: Herr Lengbach.

Untersuchungsrichter . . . . . . . . . . . Herr Ihle
Ein Bote . Herr Hennig
Jan Arcnd . .
An sing Arcnd, sein Bruder . .
Thomas Blanker!, s. Schwiegervater
Putten , Gastwirt . . , , ( Herr Lengbach
Biesen, Wachtmeister . . . . -
Nikolaus Post, Nachbar . . .
Btk, Anstreicher.

Amtszimmer des Untersuchungsrichters.
Ende nach 0 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Samotns , 4 . » ex . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnement *-K onxert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Operette

„Der Zigeunerbaron“
Joh . Strauss

2. Loreley -Paraphrase
J . Neswadba

8. Finale a. d. Oper „Zampa“
4. Cavatine J . Raff
5. Goldregen , Walzer

E. Waldteufel
6. Ouvertüre zur Oper

„Undine * A. Lortzing
7. Fantasie aus der Oper

„Norma “ V. Bellini.
Abends 8 Uhr:

Abonnemonte - M-onverS
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Ruy - Blas“F. Mendelssohn
2. Fest -Polonäse E. Lassen
3. Air J . S. Bach
4. Fantasie aus der Oper

„Die Entführung aus dem
Serail “ W. A. Mozart

6. Ouvertüre zur Oper
„Oberon “ C. M. v. Weber

6. Largo cantabile in Fis -dur
7. Fantasie aus der Oper

A. Th

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele

ttirchgasse72. Fernsprecher 617g
Täglich nachm. 4—11 Hbr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 4.—7. Tezember 1915:

Die Hochzeit von Baleni.
Swauiviel in 4 Akten.
Der Hasenbraten.
Schwank in 2 Alten.

— Monopol - -
Lichtspiele. W-ibelmllrake 8.

Erl ' eS Kino Wiesbadens .
Nur bi« Dienstag abend:

Nndreasmarkt im Film!
Allein-^rstauffsidrun«:

Eine Motte singm Licht!
Sensali on<r-ZirkuSroman in 4 Akten

mit e r n A n d r a
Ein Bären -FdyL.

Rudolf fehlt zur Vorstellung.
Posi .' in 2 Akten

Bilder ans Prag.
Beginn der Vorsüdrungen:

4, 6i,« und 8i/, Uhr.

„Mignon“ omas.

— Mnephon . —
Erstklassige Lichtspiele.

TaunuSstr . 1. Fernsprecher 6181.
Vom 4 —6. Dezember:

Aul vielfachen Wunsch!
Fluch der Schönheit.

Schauspiel in 5 Akten mit
Maria Carmi -Vollmöller.

vergnugungs-palast "
Vom 1.—IS. Dezember: Neues Weltstadt- Programm mit

Moritz Heyden
der berühmte rheinische Humorist und

CORRHN iß$ IdjtmMe Wimen!
Das Unglaublichste auf dem Gebiete der Akrobatik!

Außerdem:
rLomsi!,LLAL:,.Iie Pos«m WnImcha"

und weitere ! ! 8 Attraktionen 8 ! !
Eintritt ans allen Plätzen: 60 Pfg.

Wein- und Bier-Abteilung.
Sonntags 2 Vorstellungen, ' /,4 und 8 Uhr (nachmittags 30 Pfg .)
3091 Die Direktion.

Kirchgasse 18
Ecke Luisenstrasse

Vom4. bis7. Dezember:

Ailein-Eritauiiührung I

[*

Eine verwegeneDetektiv
Sensation in 4 spannenden I

Akten . 309ö|

Sensation
auf *

Sensation.

leneste Kriegsberichte
und ein auserlesenes

Zugprogramm.

Künstler-Kapelle.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dodbeimer StraKe 19.
SamStag, 4. De,., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn , und Feiertag« »mei Vor.

Nelluugeu 8.80 und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttheater Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Samstag , 4. Dez ., abds. 6.80 Uhr:

Lohengti».

! I
Kinephon

Taunusstrasse I,

Samstag
Sonntag
Montag

®Gastspiel der •
Frau Dr.

Maria Cani-
Volimölier

Ohne ("rolontciernnK
nur bis Dienstag abend: IAllein-ErstanlftthrungI

Fern Andra
in dem ff ran di osesten packenden

Zirkn « - Roman : (4 Teile)

Eine Motte flog zum Licht!
Ü Eine S ensation für Wiesbaden !!

TAndpeasmapkt im Film!
Lustige Jahrmarktsbilder,

ausserdem reichhaltiges , lustiges Beiprogramm, sowie
Bilder ans Prag.

Beginn d. Vorführ . Werktags 4, 6'/« u. 8i/„ Sonnt . 3—11.
Sonntags ungekürzte Programme. *375

Erstes Kino Wiesbadens!

WirtschaftzurLokomotive
Dotzheimer Straße 446,

Hiermit bringe dem verehrten Publikum meine
Lokalitäten mit großem Orchestrion für die Winter¬

monate in Erinnerung . — prima sclbstgefelterten Apfelwein 0,4
lb pfg ., 0,3 14 pfg . prima wein ' s, Schopp. SV und 4V pfg . r5i60

Zu einem Besuch ladet sreundlichst ein Wilhelm Schanh.

„waldlust", Rambach.
Sonntag » den 5. Dezember:

^Großes Schlachtfest
wozu freundl . einladet ^ . f5159Aus . Stahl.

m Restaurant perkeo » Klopstockstr. 21.
Sonntag : ScI | ICZÖ{tfCft
MP Brot nur gegen Marken . ' • 8 6i4S

in

Der Etndi 9er
Schönheit

Schauspiel in 5 Akten.
Prunkvolle Ausstattung,
sorgfältigste Wahl aller
Darsteller , hervorragende
Photographie u. vor allem
das überwältigende Spiel

der grossen Tragödin

Maria Carmi
stempeln diesen Film zu
einem Kunstwerk aller¬

ersten Ranges. 3106

Neueste KriegsMdite
von allen Fronten.

MilMr
Kirchgasse72 . Tel.6137.

Erstes und ittbrendes
Lichtspielhaus

mit Rang und Logen.
Vom 4 ,— 7 . Dezbr.

Ers’anfifibrnngI

Kaffee
Ellenbogengaffe 3.

Kaffee. Kakao, Tee.
Tägl . fr. Backwarenu.Brot.

Fr . Kleinbach. 138

8chauspiel in 4 Akten von
Ludwig Ganghofer.
Packende Handlung!

Meisterhafte Darstellung I
Prächtige B’lderl

nli
Schwank in 2 Akten , I

aus dem Tagebuch einer
verliebten Köchin.

Anetavortmsf Mr Wiesbaden

Blumenthal
Kipchnasse 39 .

HkMU-MIWMlze
aller Art w. bill.fasson.,ausgeb.u.
eingcsütt.Waacmannst.i8 .i . 2096

lü ia _ na Samstag,4Dwember L7LILLLWeilmasMehoralioii
Hf im Schnee 8oi»r0000̂0b^

miiiiiumiiimmiuiiuuimiiiLiHiiHuiiiiiniuiiuiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiillllllllllininlllllnUllllliilllllillllllllllllllllllllllllllUlllllllllllltlllUAllabendlich ab 6 Uhr : Künstler -Konzert. 8102



SamStaq, 4. Dezember 1915 Wiesbadener Neneffe Nachrichte« Geste n
llonzentrifche Verfolgung.

SriS Me Oberste Heeresleitung ihrem Tagesbericht vom
28. November eine kurze, zusammenfasseude Darstellung
des bisherigen Perlaufs des Balkanfelbzuges folgen lieh
und sie mit den Sätzen einleitete:

„Mit der Flucht der kärglichen Neste des serbischen
Heeres in die albanischen Gebirge sind die großen
Operationen  gegen dasselbe abgeschlossen. Ihr
nächster Zweck, die Oeffnung freier Verbindung mit
Bulgarien und dem türkischen Reiche ist erreicht",

hat nicht nur Ser Berufssoldat , sondern auch wohl der den¬
kende Laie sich ohne weiteres das Bild vervollständigt.
Von den großen  Operationen war die Rede, das heißt
solchen mit ügr bis dahin auf diesem Kriegsschauplatz ein¬
gesetzten Gesamtkraft. Der Abschluß  der großen Ope¬
ration konnte nicht heißen: A u f g e b e n ieder auf volle
Zertrümmerung auch des Restes des serbischen Heeres
hinzielenden Verfolgung. Der Abschluß konnte sich nur
auf die Operationen gegen die serbische Hauptarmee , nicht
auch auf die abgetrennten Teile im Südraum und die En-
tentetruppen beziehen, sondern nur auf baS AuSschalten
von Kräften, besonders auch der aus rein deutschen Trup¬
pen bestehenden Armee Gallwitz, die für eine Neugruppier¬
ung zunächst schon darum frei wurden , weil daS konzen¬
trische. die Front immer mehr verkürzende Zusammen¬
schieben für sie keinen Raum mehr in Ser ersten Linie
ließ und eine starke Reserve hinter der Front für die
gegen die serbischen Hauptreste noch zu lösenden Aufgaben
nicht mehr erforderlich war . Die Verfolgung würde in
ihren Richtungen die folgerichtige Fortsetzung der Opera¬
tionen nicht allein gegen die Serben , sondern auch gegen
die Montenegriner , nämlich eine konzentrische  sein,
die Serben aber wohl noch mit Teilen einen exzentrischen
Rückzug in südwestlicher Richtung versuchen, um an die
bei Monastir stehenden serbischen Kräfte und später viel¬
leicht auch an Ententetruppen Anschluß zu gewinnen. Der
Tagesbericht vom 28. Nov. sprach auch aus : „Die Ver¬
folgung wird fortgesetzt. Südwestlich Mitrovitza (das be¬
kanntlich von der aus deutschen und österreichischen Trup¬
pen zusammengesetztenArmee Koeveß genommen worden)
ist Rndnik besetzt". Der Bericht des bulgarischen General¬
stabs nannte den Krvavo-Sattel (über den der Weg nach
Jpek führt ), den südlich davon gelegenen. 1080 Meter
hohen Golos Brdo als genommen, auf der Straße nach
Djakova Stimlsa , mehr südlich den Ort Fnzerce besetzt ünd
noch weiter südlich, schon südöstlich von Prizren . den 2800
Meter hohen Ljubotin-Berg, den beherrschenden Punkt der
Sar Planina , in der Hand der Vulgaren . Diese stiegen
aus der ganzen genannten Linie gegen die Becken von
Diakova und Prizren nieder, wie die Armee Koeveß dem
Becken von Jpek zustrebte. Das sind Beweise für die un¬
mittelbare Fortsetzung der Verfolgung.

An demselben Tage teilten bulgarische Minister in
Sofia schon mit. daß d eu t sche T r np p e n i n N i sch an¬
gekommen  und am 1. Dezember kam aus Wien eine
Meldung , wonach bestimmt auf eine in Vollzug begriffene
oder schon bewirkte Neugruppierung zu schließen war : „In¬
zwischen sind Kolonnen der Armee von Gallwitz in Ues°
küb  etngerückt ." Sofioter Nachrichten besagten, daß der
Rückzug der Serben von Katschanik auf Monastir die fran¬
zösische Heeresleitung zum Zurückgehen auf das Südufer
der Cerna und zum Sprengen von Brücken, die über diesen
Fluß und den Wardar führen, gezwungen habe. „Corriere
della Sera " erhielt am gleichen Tage von seinem Salo-
niker Korrespondenten die Meldung , bei den Generalstäben
der Ententemächte bestehe nicht nur die Besorgnis , daß
starken serbischen Heeresteklen zwischen Kalkanöelen lTe-
towo) und Gostivar der Rückzug abgeschnitten werde, son¬
dern den Ententetruppen in Mazedonien dasselbe Schicksgl
drohen könnte. Und Agenee HavaS meldete aus Saloniki,
die Bulgaren hätten Kruschewo angegriffen und ebenso die
Serben südlich Prilep . Am 29. November wurde der
bulgarische Tagesbefehl vom 27. November bekannt, der er-
kennen ließ, daß am 27. November die Verfolgung schon
die .nichtnng auf Prizren  genommen , beim Vorstößen
in dieser Richtung von den Trümmern der Donau -, Drina-
und Schumadja-Division den Serben etwa 3000 Gefangene
und 8 Geschütze abgenommen worden, die Verfolgung auf
Prizren sortdauere. an der Straße nach Monastir , 11 Kilo-
meter südwestlich Prilep , die Serben auf Monastir wichen
und hart gedrängt, nicht Zeit fanden, die dortige Cerna¬
brucke zu sprengen. Am 28. November war nach einem
bulgarischen Bericht Kruschewo genommen. nachdem

Kritschewo schon seit dem 26. November in bulgarischer
Hand war.

Am 29. November fiel der letzte große Schlag gegen
die Serben und fiel Prizren.  Hatte , nach dem Einge¬
ständnis der Agenee Havas , die Räumung von K-ttschanik
die Vereinigung serbischer Truppen mit dem französischen
Westflügel unmöglich gemacht und zwischen beide einen
starken Keil geschoben, so wird in der Besetzung von Gofti
var-Kalkandelen-Kritschewo-Kruschewo direkt das Netz er-
kennbar, das sich vor etwaige Versuche stärkerer serbischer
Heeresteile spannte, von Pristina über Prizren -Dibra auf
Umwegen sich Monastir zu nähern . Von Norden (Mitro
vitza) her warfen Teile der mit anderen direkt westlich ver¬
folgenden Armee Koeveß und deutsche Truppen Trümmer
der Serben , idie schon damals ihren Halt verloren haben
mußten, da nach dem Tagesbericht von 1. Dezember noch
am 80. November südwestlich Mitrovitza ein Halbbataillon
4000 Mann und 2 Geschütze erbeutete) auf Pristina . Bon
Noröosten und von Osten drückten dann die Bulgaren sie
von dort in die Richtung auf Prizren . von wo aus die Serben
das Drinatal aufwärts ziehen wollten, d. h. in das auf-
gespannte Netz . AuS dem Netze zu entrinnen war un¬
möglich. Der Kampf der Verzweiflung der von Stunde zu
Stunde durch die Verengung des Netzes näher zusammen-
gepreßten Serben konnte nicht lange währen. 17 000 Ge-
fangene, deren Zahl sich seither noch erhöhte. 80 Feldge¬
schütze und Haubitzen, 148 Automobile und eine sehr große
Menge von Kriegsmaterial waren hier die Beute des
Fischzuges der Bulgaren , die dem Erfolge von Prizren die
Bedeutung des Endes des serbischen Feldzuges beimesien.
Die konzentrische Verfolgung gab den auf dem linken
Flügel , ihrerseits mit vorgezogenem eigenen linken, vorge-
gangenen Bulgaren im Kessel von Prizren die größte
an einer  Stelle gemachte Beute an Gefangenen im Bal¬
kankrieg in die Hand.

Die im Westen der Franzosen stehenden serbischen
Reste auf Monastir zurückgeworfen, die Franzosen auf die
starke verkürzte Front Krivolac -Raöbrowo durch Druck von
drei Seiten zusammenqeörängt . kein Serbe oder Franzose
mehr auf dem linken Cerna -Ufer, bulgarische Truppen dicht
vor Monastir , Deutsche und Vulgaren vor Tagen schon in
Uesküb gemeldet und seither sicher nicht untätig , nach
Athener Meldungen die Franzosen schon in der Räumung
serbischen Gebietes begriffen, die Hoffnung der Entente¬
mächte allein noch ans russische Hilfe, die nickst eintresfen
kann und wird, die Verbündeten befähigt, neue konzen-
irische Operationen einzuleiten , — das ist das Bild
der strategischen Grundlage,  auf welcher wohl
bald neue operative Handlungen wirksam in die Erschei¬
nung treten werden.

Mi«dasenctlbcheKrieasdepartement den
schwedischen Handel zu bevormunden sucht

(Von unserem Korrespondenten.)
Kopenhagen, 24. November 1915.

Nach dem Scheitern der englisch-schwedischen Unter¬
handlungen zu Stockholm, wodurch England die Gewißheit
bekam, daß die schwedische Regierung sich unter keinen Um¬
ständen in eine englische Kontrolle des schwedischen Han¬
dels finden werde, haben es die Briten versucht, auf Um¬
wegen  ihr Ziel zu erreichen. Es scheint ihnen jetzt wirk¬
lich auch gelungen zu sein — leider mit Hilfe eines hervor¬
ragenden schwedischen privaten Geschäftsunternehmens —
eine Ordnung zu treffen, welche, wenn sie ausgeführt wird,
eine demütigende Bevormundung des schwe¬
dischen Handels  durch England bedeuten würde. Die
Mitteilung von den neuen Machenschaften Englands hat
in der schwedischenPresse einen Sturm der Entrüstung ent¬
fesselt, und es wird hoffentlich der schwedischen Regierung
durch ein rechtzeitiges Eingreifen glücken, die heimtückischen
englischen Pläne noch in letzter Stunde zu vereiteln . —
Im einzelnen handelt es sich um folgendes:

Es ist dieser Tage durch ein englisch-russisches Ueber-
einkommen eine „Ordnung " getroffen worden, wonach der
Transport von Transitwaren zwischen England und Ruß¬
land über Schweden gewissen Linien und Firmen über¬
tragen wird — unter Ausschluß anderer . Diese begünstig¬
ten Dampfschiffslinien und Firmen sind nicht schwedische,
sondern norwegische  und f i n n l ä n d i sche. Sie sollen
in Schweden durch eine neugegrttndete  große Aktien¬
gesellschaft„Transito " vertreten werden, an deren Spitze
ein — bisher — sehr angesehener und vermögender schwe¬

discher Geschäftsmann, Freiherr A. R. von Btldt , stehe»
soll. Nach dem fraglichen Uebereinkommen soll die Prü¬
fung derjenigen Fälle , in denen schwedische Waren in Eng¬
land freigegeben werden sollen, ebenso wie die Prüfung
sowohl russischer als englischer Exportlizenzen, der dem
englischen Kriegsministerium  unterstellten Ab-
teilung für Kriegsbeöarfsartikel übertragen werden. Sie,
um die Transporte kontrollieren zu können, diejenigen
Dampfschiffslinien bestimmt, welche die Waren über die
Nordsee führen sollen. Das Alleinrecht deS Transports
über die Nordsee wurde demgemäß der Wilson-Linie und
drei der größten norwegischen Dampfschifflinienanvertraut;
schwedische Linien kommen da überhaupt nicht in Frage.
Vom Transitverkehr sind auch die größten schwedischen
Städte , Stockholm und Goeteborg, ausgeschlossen. In den
betreffenden norwegischen Ankunfthäfen wirb nämlich die
Kontrolle über die Weiterbeförderung der Ware» von der
ebengenannten „schwedischen" Gesellschaft„Transito" über¬
nommen, die darüber wachen soll, daß die Waren nach den
noröschwedischenHafenstädten Gefle ober SundSvall ge¬
sandt oder nach Haparanöa oder Tornea (an der russischen
Grenze) befördert werben. In Gefle und SundSvoll sollen
die Waren in Fahrzeuge , welche sämtlich der großen finn-
ländischen Reedereifirma „KrogtuS" in HelsingforS gehören,
umgeladen werden. An die genannte Helsingforfer Firma
sollen auch alle nach Finnland oder Rußland über Schwe¬
den transierte Waren , ebenso wie diejenigen Warensen¬
dungen, die in entgegengesetzter Richtung gehen, adressiert
werden. In Gefle und SundSvall hat die finnländische
Firma „schwedische" Agenten. Sobald eine Abweichung
von der für die Waren bestimmten Strecke gemacht wird,
soll die Gesellschaft „Transito " verpflichtet sein, dies den
englischen und russischen Gesandtschaften in Stockholm zu
melden. Reeder und Schiffsführer sollen eine feierliche
Erklärung unterschreiben, wonach sie sich nach den vom
englischen Kriegsdepartement gegebenen Vorschriften z»
richten haben. Bei der Gesellschaft„Transito" sog ein gan¬
zer Stab englischer und russischer Mitarbeiter angestellt
werden!! Für seine „Kontrollarbeit " soll der Direktor der
Gesellschaft„Transito " eine Vergütung von 214 Schillinge
pro Tonne aller sowohl in westlicher als in östlicher Rich¬
tung durch Schweden transttierten Warensendungen be-
kommen.

Das Recht, welches schon vor längerer Zeit durch die
schwedische Regierung England und Rußland eingeräumt
wurde , Waren durch Schweden zu senden, ist naturgemäß
ein Mittel , wodurch Schweden für seine Industrie notwen¬
dige Waren von England ober dessen Verbündeten kauft.
Es ist eine schwere Beleidigung gegen Schweben, wenn
England jetzt durch die mittels der „schwedischen" Gesell¬
schaft „Transito " einzurichtenden Kontrolle darüber wachen
will, daß in Schweben mit den Transitgütern ordnungs¬
gemäß verfahren werde.

Es ist eine sehr bedauerliche Tatsache, daß eine private
schwedische Großfirma , ohne jede Ermächtigung seitens
schwedischer Staatsbehörden , von englischer und russischer
offizieller Seite damit betraut wirb, die Kontrolle über die
Transitsendungen durch Schweden zu führen, umsomehr
als eine derartige Kontrolle ein unerträgliches
Handelsspionagesystem voraussetzt.

Die schwedische Presse verlangt , in Uebereinstimmung
mit einer sehr kräftigen öffentlichen Meinung , bas Ein¬
greifen der schwedischen Negierung zwecks Vereitelung
dieser für Schweden demütigenden englisch-russischen
Pläne . Der schwedischen Negierung fehlt es nicht an Mit-
teln, um die Ausführung dieser Pläne zu verhindern . DaS
schwedische Eisenbahnnetz  spielt eine immer wich¬
tigere Rolle, je mehr die Eisverhältnisse die Schiffahrt er¬
schweren. Und über die schwedischen Eisenbahnen bestimmt
Schweden selbst und kein anderer.

vom vüchertlfch.
. », l,nJ erc  Friedhöfe. Auf einen, von dem Wiesbadener Archi¬
tekten Kurt Hovve  in der letzten Nummer (46) der Garten-
l a u b e veröffentlichten Aufsatz über „Unsere Friedhöfe" sei hier
besonders bingewiesen. Von Wiesbaden aus hat die neue Rich¬
tung unserer Grabmalkunst sich Bahn gebrochen, der Kampf gegen
die fabrikmäßig hergestellten Denksteine, gegen die aufdringlichen
Anschriften, gegen das Ueberwiegen des rein Dekorativen im
Schmuck der Friedhöfe und Gräber. Von hier aus kam die Re-
form. die Rückkehr zur Innerlichkeit, zur Stille, »um Frieden,
zur Andacht, auf die alles abgestimmt sein soll. Kurt Hoppe
gehört mit »u den Bahnbrechern auf diesem Gebiet: die seinem
Aufsatz beigegebenen sechs Abbildungen von Grabmälern —
Ausfuhrungen Hovves auf den Wiesbadener Friedhöfen— per-
anschaulichen den neuen Stil.

Preiswerte, gediegene Kleidung
für junge Herren und Knaben.

Die Auswahl in dieser Abteilung ist hervorragend reichhaltig. Durch rechtzeitigen Einkauf
kann ich meine Kunden trotz grosser Preissteigerungen noch zu sehr billigen Preisen bedienen.

Für junge Herren:
Ueberzieher  UA"

von Mk,
Ulsterformen

25 °° bis 62

Sportform
von

Loden-Pelerinenu. Mäntel
Anzüge S,H”-”

™> Mit. 22 ° ° b>- 65 °°

™ Mt. 9 “ bi. 28 ° °

Geeignete

Sweter und Sweter -Anzüge
Sport -Blusen

Leibchen-, Knie- und
Sport -Hosen.

Stoff - Reste
vorzüglich. Qualitäten, weit
unter Preis : Längen von
50 Zentimeter bis 2,60 Meter

das Meter 6.50 und 8.00 .

Für Knaben:
Ueberzieher

775 90bis 30
flrm 'ino Schlupfblusen-, Jacken-, Sport-
mie .uyc und Original Kieler Form

von Mk. 7 75  bis 35

Loden-Pelerinenu. Mäntel
von Mk. 6 25  bis 25

00

00

00

Marktstrasse 34.
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Das sdionste
6esdienit
für Weihnachten sowie

für die Krieger im Felde

— — ist die ■■

Photographie
der'

Pig < Photographie

Zr « ; o» & Cie.
6.«r.
UL

Telephon 1986 Gr. Burgstr . 10 Telephon 1986

Angehörigen!g | Aufnahmen bei jeder Witterung. Abendaufnahmenmit elektrischem Licht, | |

Langjährige Garantie
s: für unsere Bilder ::

Gruppen - , Vereins - u . Familien-
Bilder zu enorm billigen Preisen.

12 Vl8i‘- . 1.90
12 4.90
12 für Binder. .2-50
12 Postkarten

von 1.90 an

12 Viril,«.«. .
12 Cahinct,».« .8.00
12 Viktoria,»..« .5.00
Alle anderen Formate
entsprechend billigst.
Bei mehreren Personen
kleiner Preisanfschlag.

Nach 13monatiger banger Ungewiss¬
heit erhalten wir heute durch das Regi¬
mentskommando die traurige Mitteilung,
dass unser lieber braver Sohn , Bruder,
Schwager, Onkel, Vetter und Neffe

der Vizefeldwebel

Willi Höhn
in der Nackt vom 31. Okt. bis 1. Nov. 1914
bei einem Nacktsturm auf das franz . Dorf
le Quesnoy den Heldentod für das Vater¬
land erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten:
Philipp Höhnu. Frau Franziska

geb . Arens.
Elisabeth Hess geb. Höhn.
Anna Fleinert geb. Höhn.
Philipp Höhn, Leutnant d. R.

z. Z im Felde.
Fritz Höhn, Leutnant d. R.

z. Z. im Felde.
Adolf Hess, Gefreite

z. Z. im Felde.
Emil Fleinert, Unteroffizier

z. Z im Felde.

Wiesbaden, den 1. Dez. 1915.
Beileidsbesudle dankend verbeten.

3103

MWtz-Verjleigelilng.
Montag, den 6. Dezember er., morgens 814 u. nachmittags

214 Ubr ansangend. versteigere ich im Aufträge des gerichtlich
bestellten Nachlaßpflegers in meinen Auktionssälen

Nr. 3 Marktplatz Nr. 3
nachverzeichnete.> gut crbaltenen Mobiliar - und Haushaltungs-
flfcöcnftäiföc#

2 kompl. bochhanpt. Nußb.-Bettcn mit Roßhaarmatratzen.
i Nußb . zwcitiir. Meiderfchrank. Rubb. Waschtoilettc. zwe,
Nachttische, Salongarnitur beit, aus : Sofa und 2 Sessel.
1 drcisitz. Kameltaschendiwan. Nuhb. Svicgcl nnt Trumeaur.
Nuhb. Salontisch. « Nuhb. Robrstilblc. Herrenschreibtisch, Ma-
dag.-Sekretär , sehr schöne Bilder . Tische. Stichle. Staffe-
leien. zweitür . Deißzeugschrank. Weißzeug als : Tisck̂ . Bctt-
,md Leibwäsche. Portieren . Gardinen . Damenklciber. eine
Partie gold. Schmuckgcgcnständc. aold Brille » und Zwicker,
Briefmarkensammlung . Nipp- und Dekorattonsgcgcnstande,
Glas , Porzellan , 2 Bronze-Pendulichren mit Glasstulvcn,
Teppiche, Flurgarderobe . Küchenmöbel, sehr gutes Küchc»-
und Kochgeschirr, eingemachte Früchte und Vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung . sm

Bernli . Rosenau
Auktionator und Taxator.

Telephon 6884 . 3 Marktplatz 3 Telephon 6584.

Bekanntmachung.
Der Weihnachtsmarkt findet in der Zeit vom 11. bis ein

schlieblich 24. Dezember ds. Jrs . aus dem Faulbrunnciivlatz statt.
Wiesbaden, den 27. November 1915. 163

Der Molüki,Präsident: vonSckenck.

>4»Magerkeit-4°
Schöne volle Körverformcn.

wundervolle Büste durch unser
Orient !.Kraftpulver . Btitteria"
gcl. gesch.. oreisgekr. mit gold.
Medaille. In 6—8 Wochen bis
30 Ptd . Zunahme, aarantiert un¬
schädlich. Biele Dankschreiben.
Kart , mit Gebrauchsanweisung
2 M., 3 Kart . 5 M. D. Franz
Steiner & Co.. G. m. b. H., Ber¬
lin . Zu haben in Wiesbaden:
Schützenbos-Avotheke. Z. 188110

■̂ Chronische
Geschlechts-,Hanl - u. Harnleiden
werden leicht, beanem u. dauernd
beseitigt.ohncEinspr.,ohneBeruf-
stör. Giftfr . Kur. Brll . Ausk. u.
Prosp . kostenlos. InstitutB.Harder,
llerlin, Friedrichstr .112 B. Z.°^ /z

VergrStzemgen
nach iedem Bild kür Gefallene
in Pbotogravbie . Oel, koloriert
lEmaille-Bildchenl m. Fassungen
und aus Porzellan , nur von
erstkl. Fachleuten ausgeführt.
sehr bill. Preise . 3084

V. Riebold. Frankenstr . 24.

BENZOL
und Benzolmischungen können bei rechtzeitiger An¬
meldung auch in grösseren Mengen wieder geliefert

werden.

S.COHEN,Frankfurta.M.
Weisafrauenstrasse 12. Fernspr . Hansa 270, 271.

Verkaufsstelle der

Deutschen Benzol -Ve ereimgung.
A817

simiW  in Moircn
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus - und Spalterware smd

die Preise nicht maßgebend.

Kartoffeln u.
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

lBlaukraut)
Kohlrabi

(oberirdische)
Erdkoblraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

„ 1 Gebund
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

Pfund Stück Obst:
A ^ 1 Eßäpfel
4 - bessere Sorten

_ _ Eßäpfel_ _ mittlereSorten
_ — Kochäpfel

7- 8 — Falläpfel
Eßbirnen9—12 —

12- 14 — bessere Sorten
12- 15 — Eßbirn . m.Sort.
45- 50 — Kochbirnen

Mirabellen
15—18 — Pfirsiche, l Sorte

Pfirsiche. il - »
— 5 - 8 Pflaumen

Reineclauden
8—10 _ Walnüsse

20- 25 — Zwetschen
10- 12 — Preiselbeeren

15 — Brüss . Trauben
— — Kastanien

9—15 —
4- 12

30- 35 Sonst . Waren:
5—10 Butter

50—60
20- 25

8- 15 Trinkeier
Kisten ei er
Handkäse
Romadourkäse

— 25—70 Limbnrgerkäse
Schweizerkäse
Holländerkäse
Fett , nach Gehalt

Dez.. 1915. Städtische tltarftoe

Pfund ! Stück
*$1 1 -St
25 -

12
10

60- 70

160
35

8- 10

Bekanntmachung.
Am 6., 7.. 8.. 13.. 14.. 15.. 16.. 20., 21. und 22. De-

zember 1815, findet von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 5 Ubr
im „R abengrund"  Scharfschießen statt.

^Sämtliches Ĝelände einschließlich der Wege und Straßen,
das von folgender Grenze umaeben wird : . .. .

Friedrich-König-Weg - Fdsteiner Straße - Tromveterstruße
— Weg hinter der Rentmauer (b!8 zum Kesselbachtall. Weg
Kesselbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — Teufelsgraben-
weg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgesperrten Geländes befindlichen, gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegebcn.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrunb an den Tagen,
an denen nickt geschossen wird, wird wegen Schonung der Gros.
Nutzung ebenfalls verboten. JaB

Wiesbaden. 27. November ISIS. Garnison-Kommando.

Bekanntmachung
betreffend Entnahme von Sparmetall durch privateisen-

bahnen aus beschlagnahmten Beständen.
Die Privatetscnbahnen unterliegen den Bestimmungen der

Beschlagnahme — Verfügung N . 1/4. 15. K. R. A. —.
Die von ihnen in Auftrag gegebenen Lieferungen

sind keine Kriegslieferungcn im Sinne der Beschlagnahmcver-
fügung. Die Entnahme von Metallen darf nur gegen einen
Frcigabeschein ans den beschlagnahmten Beständen erfolgen.

Die dem Gesetz vom 3. November 1838 unterstehenden Pr,-
vateiseiibahncn der Metallvermittlungsstelle der deutichen Stra¬
ßen- und Kleinbahnen-Verwaltungen sind nicht ausgeschlossen.
Dieselben unterstehen der Aufsicht der Königlichen Eisenbahn-
kommissarc ld. s. die Präsidenten der zuständigen K. E. D.).

Alle im Befehlsbereich liegenden Lokomotiv- und Wagenban-
Anstalten werden hiermit erneut angewiesen, daß die Entnahme
von Svarmelallcu aus eigenen oder fremden Beständen für
Lieferungen an die Privateisenbabnen nur gegen einen besonderen
Freigabeschein gestattet ist. , , , . ... . . ..

Die durch die Staatseiscnbahnkommlssarc befürworteten
Anträge sind in Zukunft an die MctaNfreigabestelle für Frie¬
denszwecke in Berlin N .W. 7, Sommerstraße 4 a, zu richten.

Frankfurt am Main , den 28. November 1915. °136
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall.  General der Infanterie.

Bekanutmachung.
Auf Grund des 8 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers

vom 26. März 1815 lRcichs-Gesetzblatt Seite 183). betrestend den
Ausschank und Berka« von Branntwein oder Sviritus , bestimme
ich im Einverständnis mit den zuständigen stellvertretenden Gene¬
ralkommandos für den Regierungsbezirk Wiesbaden : ,

§ 1. Der Ausschank und Kleinhandel von Branntwein (ein¬
schließlich Likör) ist an Sonn - und Feiertagen gänzlich, am vor-
hergebenden Tage von mittags 3 Ut,r ab und am darausfolgen,
den Tage bis l » Nhr vormittags verboten.

Dasselbe gilt für den Verkauf ms Automaten.
8 2. Unter Kleinhandel ist teder Verkauf von weniger als

einem kalben Anker = 17,175 Liter zu verstehen.
8 3. Den ausschließlich Branntwein verschankcnden Wirt-

schäften ist der Ausschank und Kleinhandel auch au, den übrigen
Tagen von abends 8 Uhr bis zum nächsten Vormittag 10 Ubr
untersagt . t .

8 4. Vorstehende Bestimmungen finden keine Anwendung
ans den Verkauf von Branntwein oder Sviritus durch Apotheken
zu Heilzwecken. . „ or

§ 5. Der Verkauf von Branntwein und Likör an Ange-
trunkene ist untersagt . . „ . „ _ , ,

8 6. Der Ausschank und Verkauf von Branntwein und
Likör ist verboten : . .

a) au Militärversouen auf deren Transport nach dem
Kriegsschauplatz und am Tage vor ihrem Abmarsch:

b) an verwundete , kranke und in der Genesung bestndlich-
Militärversouen . besonders an die. die in Lazaretten
und Genesungsheimen untergebracht sind,

c) an Mannschaften und Unteroffiziere des Beurlaubten-
stand cs am Tage der Kontrollvcriammlung:

d) an die zur Musterung und Aushebung sich stellenden
Wehrpflichtigen am Tage ihrer Gestellung, wie am Tage

8 7.̂ Dcr Regierungspräsident ist berechtigt, in einzelnen
besonder» , Fällen Ausnahme von der Bestimmung des 8 1 ru-

zulassen. g urD}&er {jan6Iunoen  werden , gemäß § 3 der eingangs
bczei'chneten Bekanntmachung mit Gefängnis bis zn einem Fahre
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

8 8. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung in s' ulf k er Regierungspräsident , aez. : von Meister.

« »«Maden. de» 21 Juli 1915.
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Die Wiederkehr der Mandschudynastie.
Die Londoner „Morningpost berichtet aus Schanghai,

-aß - er frühere Kaiser von China nach Meldungen chine¬
sischer Blätter sich mit der Tochter Juanschtkais verlobt
Habe. Wenn sich diese Nachricht bestätigt— und sie klingt
nach allem, waS sich im Laufe der letzten Monate in China
ereignet hat, durchaus glaubhaft —, so würde es sich um
einen neuen großen Schritt der Rückkehr Chinas zur alt¬
ehrwürdigen monarchischen Maatsform handeln. Juan-
schikai hat früher einmal seine damalige angebliche Ab>-
neigung gegen eine Wiederherstellung der Monarchie unter
ferner Führung damit begründet, daß sich unter seinen
Söhnen keiner befände, der sich zum Feldwebel, geschweige
zum Thronfolger eigne. Zweifellos wird ihm bas jetzt, wo
seine Ausrufung zum Kaiser nur mehr eine Frage kurzer
Zeit zu sein scheint, von seinen immerhin zahlreichen Geg¬
nern eifrig vorgehalten. Um diesem lästtgen Angriff die
Spitze abzubrechen, und weil ihm wirklich die Unfähigkeit
seiner männlichen Dprößlinge kein rechtes Vertrauen zur
Zukunft einer eigenen Dynastie einflößen mag, sucht er
seine eigene Anwartschaft auf den Thron zu einer Brücke
für die Rückkehr der Mandschudynastie zu gestalten. Der
kleine Kaiser außer Dienst Hmarnung ist erst neun Jahre
alt . BiS er selbst die Last der Regierung tragen mag,
könnte Juanschikai schon regierüngsmüde geworden sein,
und im übrigen ist sein Schicksal zu sehr von der WiNkür
-es Diktators Juanschikai abhängig, als daß er wohl sein
altes Erbe zurückforbern möchte, bevor es ihm kein Schwie¬
gervater nicht aus freien Stücken überläßt oder am Ende
seiner Tage überlassen muß.

Fast könnte man den Verdacht hegen, daß die damaliac
freiwillige Abdankung der Mandschudynastie nur ein ab¬
gekartetes Spiel gewesen, nur auf die Zusicherung Inan-
schikais zurttckzufithren wäre, ihr, sobald sich die republika¬
nischen Jnngchinesen erst die Hörner abgelaufen haben
würden, durch eine Hintertür wieder zur Herrschaft zu ver¬
helfen. Juanschikai, der Mann mit dem doppelten Gesicht
würde sich in diesem Falle weniger wandelbar erwiesen
haben, als es den Anschein hat. Wie er seinerzeit die
Reformer Kang Auwei und Genossen samt ihrem kaiser¬
lichen Freunde Kuangsu an die Kaiserin-Witwe Tsusu
verriet , die ihm allein stark genug erschien, die Dynastie
vor umstürzlerischen Gefahren zu bewahren, so hätte er
während der Revolution , die zur z«?»«*>>?»<* dm ' f.
der Mitte führte, auch nur zum Schein eine mit den Um¬
stürzlern gemeinsame Sache gemacht, um desto sicherer die
Interessen der Mandschus wahrnehmen zu können. Die
politische Macht, d' e ibm gl? Präsident der Revublik der
Mitte zur Verfügung stand, hat er nur anaewandt , um
nach und nach wieder alle neugeschaffenen republikanischen
Einrichtungen abzuschaffen, und dadurch einer Wiederkehr
der freiwillig zurückgetretenen Mandschudynastie die Wege
»u ebnen.

ver Seekrieg.
London. 4. Dez. sT.-U.-Tel .i

Die „Morningpost" meldet: Der schwedische Dampfer
„Sabrin  a", auf der Fahrt von Schottland nach Schweden
mit einer Ladung Steinkohlen , wurde in - er Nordsee von
einem Unterseeboot torpediert . Die Bemannung wurde,
wie es heißt, nach Emden gebracht. Steinkohlen sind be¬
kanntlich Bannware.

Rotterdam . 4. Dez. lT .-U.-Tel.)
Ueber die Versenkung des britischen Dampfers „Ma-

kinöe" wird aus Malta noch gemeldet: Zwei Rettungs¬
boote trafen hier ein mit der Besatzung der „Malinbe ".
Die Leute waren ganz erschöpft, weil sie 24 Stunden mit
hohem Seegang zu kämpfen hatten.

London, 4. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Lloyd" meldet: Der britische Dampfer „Langtonhall"

ist versenkt worden. Ein Teil der Besatzung wurde
gerettet.

Verletzung der schwedischen Neutralität durch
England.

Stockholm. 4. Dez. (Tel . Zens. Frft .)
Zu der am 29. November von dem Neuterschen Bureau

veröffentlichten Darstellung des englischen Auswärtigen
Amtes über den am 11. November an der Südspitze von
Gotland von einem englischen Unterseeboot auf schwedisches

Seegebiet verfolgten und zersprengten Stettiner Dampfer
„Germania " bemerkt das offiziöse „Stockholms Dagblad",
daß diese Darstellung, wonach die Ursache der Vernichtung
des Schiffes eine Explosion des Dampfkessels gewesen sei,
mit dem Ergebnis der amtlichen schwedischen Untersuchung
in Widerspruch stehe. Das Verhalten des Unterseebootes
bedeute eine Verletzung des Völkerrechts und der schwe¬
dischen Hohettsrechte. _

Der Lriedensmillionär.
Kopenhagen. 4. Dez. (T.-U.-Tel .s

„Politiken " erfährt aus New-Aork: Herr Ford ersuchte
baS Marine -Ministerium in Washington , deS FriedenSschiff
„OSkar II ." durch ein amerikanisches Kriegsschiff begleiten
zu lassen. Die Bitte wurde abgelehnt , angeblich, weil ein
Kriegsschiff zur Zeit nicht disponibel sei. Es verlautet , die
amerikanische Regierung wolle die Ausstellung von Pässen
den Teilnehmern deS „FriedenS -Kreuzzuges" verweigern.
Die weibliche Leiterin der Friedenssache Jane AdamS ist
erkrankt und wird nicht mitreisen, waS große Enttäuschung
hervorruft . Heiterkeit erregte es. daß Ford eine lange
FrieüenSdepesche an den P a p st B e n e d t kt VII . absandte,
der im Jahre 983 gestorben  ist.

- ' v

Meine Mteyrnachrichten.
Auszeichnung Mackensens durch de« Sultan . Der

Sultan hat dem Generalfeldmarschall v. Mackensen den
Grotzkordon des OsmanjeorbenS verliehen.

Joffre Oberbefehlshaber der ganze» französischen Armee.
Infolge eines Berichts des Kriegsministers Gallieni unter«
zeichnete der Präsident der Republik folgende zwei Erlasse:
Erstens : Artikel 1: Der Oberbefehl über die nationale
Armee mit Ausnahme der Streitkräfte auf den vom
Kolonialminister , dem Oberbefehlshaber der Land- und
Seestreitkräfte, Nordafrikas und von dem Gencralresi-
öenten in Marokko abhängigen Kriegsschauplätzen wird
einem Divistonsgeneral anvertraut , der den Titel Ober¬
befehlshaber der französischen Armeen führt . Arttkel 2:
Weitere Erlasse und Weisungen werden die Durchführ¬
ungsbedingungen des gegenwärtigen Erlasses regeln.
Zweiter Erlaß : General Joffre , Oberbefehlshaber der
Nordostarmee, wird zum Oberbefehlshaber der französischen
Armeen ernannt.

Italienische Papierstiefel . Nach dem „Avantt" wurden
auf Haftbefehl der Militärbehörde von Cremona in Basel
Guielmo Gardella,  ein bekannter reicher Leder-
Händler und Giovanno Frivioli.  der Chef der
Schuhmacherabteilung des 20. Jnfanterte -Regiments fest-
genommen, weil sie bei den Lieferungen von Militärschuhen
es für angemessen gehalten hatten , das Leber durch Karton
zu ersetzen. Tatsächlich wurden bet einer Lieferung von
25  000 Schuhen 17 000 Schuhe mit Karton vorgefunden.

Die Zerstörung von Görz.
Wien, 4. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .j

Die „Reichspost" läßt sich aus dem Kriegspreffequartier
vom 3. Dezember melden, daß bisher in Görz 1800 Häuser
durch die italienische Beschießung beschädigt wurden und
100 Häuser abgebrannt sind. In der Triester Straße allein
fielen 600  Granaten nieder.

Rücktritt des belgischen Gesandten in Paris.
Zürich. 4. Dez. lT.-U.-Tel.)

Aus Brüssel wird der „Neuen Züricher Ztg." gemeldet,
daß der belgische Gesandte in Paris , Baron Guillaume,
der in einem vom 14. Januar 1914 datierten amtlichen
Bericht Poincars als einen Kriegstreiber bezeichnet hatte,
jetzt seinen Posten verlassen wird . Als seinen Nachfolger
nennt man bereits den Justizminister Carton de Viart.

Wie die „B. M." erinnert , wurde Ser Name Carton
de Viart im Mai d. I . viel genannt . a!S feine Gattin
wegen fortgesetzter Vriefbeförderung unter Umgehung der

deutschen Post und der deutschen Zensur ToÄte wegen Be»
Sreitung verbotener Schriften zu sy2 Monaten Gefängnis
verurteilt wurde.

Der russische Thronfolger erkrankt.
Wien. 4, Dez. lP .°Tel . Zens. Bln .s

Der russische Thronfolger leidet an einem Karbunkel,
der einen operativen Eingriff nötig macht.

Generalfeldmarschall von Mackensen an die
Serben.

Budapest, 4. Dez. sP,Tel . Zens. Bln .)
Generalfeldmarschall von Mackensen hat laut „Az Est"

folgenden Aufruf an die Bevölkerung Serbiens erlassen:
Serben!

Infolge der feindlichen Haltung Eures Königs un¬
feiner Regierung , zogen die verbündeten Armeen
Deutschlands. Oesterreich-UngarnS und Bulgariens in
Euer Land ein Wir haben die serbische Armee geschlaa
gen Go lange die letzten Reste der serbischen Armee
kämpfen, werden wir gegen sie kämpfen. Wir kämpfeu
jedoch nur gegen die Armee und nicht gegen das ser¬
bische Volk. Wer den verbündeten Armeen nicht ent.
gegentritt , dessen Leben und Eigentum bleiben in Gi-
cherheit. Ich fordere daher die Bevölkerung Serbiens
auf, in ihre Wohnorte zuriickzukehren und ihrer Be¬
schäftigung nachzugehen, sich freiwillig den Verfügun¬
gen der militärischen Kommandanten und ihren Aw
ordnungen zu unterwerfen , damit auf diese Weise wie«
der Ruhe in Euer Leben nach den vielen Leiden deS
Krieges einzieht. In diesem Falle wirb es unS mög.
lich sein, Euch zu Eurem früheren Wohlstand zu yer.
helfen. Wir werden dafür sorgen, daß die Schäden,
die Ihr ohne Euer Verschulden erlitten habt, ersetzt
werden. _ Mackensen.

Ueberführung des montenegrinischen „Staats¬
schatzes" nach Italien.

Wien, 4. Dez. sP^Tel. Senf. Bin .)
Laut „ReichSpost" wurden die öffentlichen Kaffen ist

Cettnje über Albanien nach Italien gebracht. DaS Finanz»
Ministerium befindet sich zurzeit in Gkutari.

Freude in Ronstanttnopel.
Koustautinopel , 4. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Nachricht von dem Sieg der Türken über England
in Mesopotamien rief in der ganzen Stabt großen Jubel
hervor. Die Häuser legten sofort Flaggenschmuck an.

Die Bevölkerung von Bagdad hat unverweilt «in«
Sammlung zugunsten der Verwundeten eingeleitet. Di«
Liste enthält Zeichnungen im Betrage von 7000 Pfund, fü»
Bagdad eine ansehnliche Summe.

Verantwortlich für Polillk , Feuilleton und Svort : Earl Dietzel;  tür
den übrige» redaktionellen Inhalt : Han»  H ü n e ke; für den Reklame»

und Inseratenteil : Carl Rdstel.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Berlag der Wiesbadener B e r l a g ».« n sta l t ®. m. S. Q,

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlag, die Schriftleitung oder Geschäftsstellezu adressieren.

Wetterbericht Der WetterbieMtelle Weillrurg.
Voraussichtliche Witterung für 5. Dezemberr

Vielfach trübe und nebelig . vielenortS wieder Niederschläge,
wenn auch meist leichte. Ein wenig kälter.

Wasserstau- r Rheinpege! Caub gestern
Lahnpegel gestern 1.80, heute 1.26.

1.38, heute 1.27

g ^ Sonnenaufgang 7.55 | Mondaufgang 6.30
*^ Sonnenuntergang 3.46 | Monduntergang 2.00

Frühzeitig getätigte grosse und günstige Abschlüsse
brachten mir gewaltige Vorteile und bietet sich beste Ge¬
legenheit gute und zweckmässige

Weihnadits-Gesdienke
zu unvergleichlich niedrigen Preisen

Ueihnadilsgaben
für unsere Truppen im Felde.

bei mir einzukaufen. Riesige Auswahl neuester Erzeugnisse
in jeder Art, Kleidung für Herren , Jünglinge und Knaben
aus guten erprobten Qualitäten verkünden den Erfolg gross-
kaufmännischer Einkaufskraft.

Ernst

Für Wohltätigkeits-Vereine günstige
Kaufgelegenheit

Wasserdichte Westen
Mk. 7.50, 10, 14, 19 bis 30.

Schlafsäcke aus Ia Zeltdrell
Mk. 26, 30, 35.

Wasserdichte Hosen
Mk. 6.50, 9, 12, 15, 18.

Gestrickte Woll-We3ten
mit Aermeln Mk. 9.50, 12 u. 16.

Wasserdichte Mäntel
Mk. 15, 18, 21, 24 , 27.

Gummi-Mäntel
Mk. 24 , 27 , 30, 36, 42 , 48.

Wasserdichte Umhänge
Mk. 12, 16, 19, 23, 27.

Kopfschützer, wasserdicht,
Mk. 2. Fernruf

274.

3023

MrdaSen, EMgasse 4L
Das Haus für moderne Herren-, Knaben- und Sport-Kieidung.

Sonntag bleibt mein Ge » chäft ~bis 7 Unr abends geöffnet?

»
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Erstaunlich billig
verkaufen wir bis Weihnachten unsere enormen Vorräte moderner

-KonfektionDamen
Backfisch
Kindel*
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

ca. 1500 Winter -Mäntel jetzt750  9 50  14 00  25 00  b is  45 00  I

ca. 200Astrachan -Mäntel jetzt 22 50  35 00  48 00  65 00  u. 95°°

ca. 100 Plüsch -Mäntel j-.-. 28« 42« 55« 68« d.. 145«

ca. 300 Kinder -Mäntel 5® 85#  12« 18« u. 45«

ca. 600 Jackenkleider ,<>« 22« 35« 48« 55« u>125«

Ä Pelze , Muffe und Plüsch - Garnituren
i« Alaska-Fudis, Skunks-Opossum, Seal-Kanin, ausgesucht tadellose Stücke in modern. Ausführung

Extra billige Auslagen
grosser Gelegenheitsposten

Kleiderstoffe , Baumwollwaren
Blusen , Morgenrötke , Kostümröcke

Wäsche , Leinen , Weisswaren
Schürzen , Unterröcke , Strümpfe , Normalwäsche

Teppiche , Dekorationen,
Tischdecken

Gardinen , Bettdecken , Schlafdecken , Vorlagen

w
Franks Maix
Kirchgasse 31 WIESBADEN Ecke Friedrichstr.

/■

Bekanntmachung.
Unsere Mitglieder, welche ihren Geschäfts-Anteil (Mitglieder-Guthaben)

noch nicht voll eingezahlt haben , machen wir unter Hinweis auf die seit
dem Jahre 1889 bestehende satzungsgemässe Bestimmung darauf auf¬
merksam , dass die im Laufe eine» Kalender-Vierteljahres eingezahlten Beträge
auf die Geschäfts- (Mitglieder) Guthaben vom Beginn des auf die Einzahlung
folgenden Kalender-Vierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Es ist daher zweckmässig , dass beabsichtigte Einzahlungen auf das Ge¬
schäfts- (Mitglieder -) Guthaben vorJahresschluss noch vorgenommen werden.

Aus den gleichen Gründen empfiehlt es sich für neu hinzatreteude
Mitglieder, die Mitgliedschaft noch vor Weihnachten zu erwerben. Anmel¬
dungen nimmt der Vorstand während der Geschäftsstunden vormittags
zwischen 9 und 1 Uhr entgegen und erteilt jede gewünschte Auskunft.

Der Gewinn-Anteil betrug seit 1891 nicht unter 6 %. (Im Kriegsjahr
1914: 5V,7o -)

Wiesbaden, den 1. Dezember 1915.

Wer êitisliank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

3087 Eigenes Gsschäftsgebäude : T.

Kinder- und Damen-

Sport-Jacken
Tücher, Mützen, Gamaschen,
Damen-Westen, Trikottaillen,

Blusenschoner, Halsschützer.

Grösste Auswahl - Billigste Preise.

L. Seltene!
Wiesbaden, Münlgasse 11-13.

Zu Weihnachten in grosser Auswahl
Seiden ® Unterrdcl ^e
Seidene Schürfen
Seidene ’Halstücher

Reste für Blusen.

federboas
Theatertücher



Samstag , 4. Dezember 1915 Wiesbadener Neueste Nachrichten
l

Seite 17

Golf -Jacken
Walk-Jacke,

besonders warm, in grün und braun meliert .
dieselbe Jacke für Kinder.

Reine Wolle,
glatt, einfarbig mit Schalkragen, grün u. pfaublau

Feine Sportwolle , meliert mit einfarbigem
Kragen, vorderem Besatz und Manschetten . .

Besonders schicke Flausch -Jacke m. Schalkrag.
und breitem Gürtel, moderne Farben . . . .

Garnitur: Jacke , Schal und Mütze , besonders
gute Qualität und elegante Farben, Gesamtpreis

16.25
10 .80

19.75

21.00
24 .50

34.00

Damen -'Unterröcke
Loden,
-- sehr dauerhaft, in gediegenen dunklen Farben
Moird

mit hob. Faltenansatz in mod. Mittelfarben 6.75,
Loden mit breitem Sammetansatz in grün, blau

und schwarz.
Woll - Trikot mit Trikot-Volant, ganz einfarb.,

beste Verarbeitung.
Woll-Trikot mit hohem Atlas-Ansatz in braun,

schwarz und marine.
Woll-Trikot mit besonders dauerhaftem Ansatz

aus Gloria-Seide, aparte Farben.

3.25

4.25

5.50

7.50

8.25

9.75

Schlupftiosen
Trikot,

innen gerauht, sehr warm .
Wolle,

fein gerippt, weiss und grau
Wolle,

plattiert, beste Kleiderfarben
Schwere Wolle,

weiss und schwarz . . .

1.80

2.50

3.85

5.75

Wollwaren
Damen ~Kragen

Runder Kragen, handgehäkelt, weissm.grau,
grau mit weiss . 3.45,

Kimono-Kragen mit Aermel in hell- u. mittel¬
grau, besonders warm. 7.00,

Schwarze Kragen, handgehäkelt, aus bester
Perlwolle . 5.80,

Ueberziefajäekchen
Zephirwolle, handgehäkelt, mit rosa oder hell¬

blau und ganz weiss. 3.75,
Mohair- oder Zephirwolle mit Kaputze und

reicher Bandgarnierung . . . . . . . 4 .85,
Golf-Flausch-Jacken für grössere Kinder,

hellgrün u. hellblau mit dazu passenden Mützen «2  AO
Gesamtpreis w «wv

Kinder-Hauben
handgestickt oder gehäkelt , hübsche Formen, 2.50,
Eisbär

mit eleganter Rosettengarnitur .
Kinder-Mützen, gestrickt und gehäkelt, in

weiss oder verschiedene Farben . . . . ab

2.65

4.50

5.25

2.75

4.75

2.10
2.75

0.85

Gamaschen
für Damen und Kinder in gestrickt und Trikot, schwarz und

alle moderne Farben.

J . Poulet
Wiesbaden Kirchgasse Ecke Markistrasse

Kinder-Mäniel
in

Cheviot, Sammet , gestrickt,

Eisbär und Krimmer

die verschiedensten Preislagen.

Umschlagtücher
Dauerhafte Qualität,

gediegene dunkle Farben . . . . . . . .
Gute Halbwolle,

besonders gross in hübschen Karos . . . .
Reine Wolle,

leicht und warm, elegante Farben.
Reine Wolle, Grösse 140(180, elegante Farben¬

stellungen, zweiseitig Fransen.
Ersatz für Himalaya,

reine Wolle, leicht und angenehm.
Himalaya -Tücher,

versch. Grössen, nur aparte Farben, 20.00 bis
Reine Wolle,

handgehäkelt, schwarz . . . . . . . 7 .60
Kopf-Tücher,

Chenille, nur schwarz . . . . . . . 4 .50 bis

Damen -Wesfen
Wolle,

plattiert, glatt gestrickt . . 2.50,
Wolle,

fein gerippt, fest anschliessend . . . . . .
Reine Wolle,

besonders hübsche Muster, handgehäkelt, 5.40,

Bhisen -Schoner
Reine Wolle,

nur weiss. . . . . . . . . .
Reine Wolle,

weiss , schwarz und alle modernen Farben .
Reine Wolle , schwere Qualität, weiss mit mod.

farbigen Besatzstreifen
Rein Kamelhaar

besonders warm

3.40

4.00

6.50

9.25

11.00
14.25

6.50

2.25

1.95
3.20

4.25

Der $Itegerfmrter des Kaisers.
Roman aus dem Weltkrieg von Kurt Matull.

^ (Nachdruck verboten.)
Von dem russischen Hauptquartier ausgestellte Voll¬

machten für den Major des Kaiserlichen Nachrichtendienstes,
wvanow Pitrokowski, und beträchtliche Geldsummen.

r 28ege zum Festungskommandanten mußte
srepyan Andraski den begleitenden Kameraden die näheren
Umstande des gefährlichen Abenteuers erzählen.

, er  Kommandantur und wurde «ofort
von dem Befehlshaber empfangen.
«r 2*® des Tages stieg ein Kamerad Stephan
Andraskis mit seinem Eindecker aus der Festung, um
-Briefe und Nachrichten von der eingeschlossenen Besatzung
bringen " Angehörige als sogenannte Fliegerpost zu über-

Als der am Abend in Krakau landete und von den
Korreiponöenten der Zeitungen betreffs Auskunft über

Fahrt bestürmt wurde, da erzählte er den Kriegsbe-
richterstattern alL Neuestes von Przemysl den Ueberfall
s t lusmchen Nachrichten-Offiziers auf den Fliegerkurieroes Kariers.

So kam die Nachricht noch in derselben Nacht in lan-
**" -Agrammen an die österreichischen Blätter und stand
am nächsten Morgen als Hauptereignis auf der ersten Seite
oet Zeitungen mit leuchtenden Buchstaben groß abgedruckt.

V" e Gäter als sein Kamerad stieg auch
Stephan Andraski wieder auf zu seinem Rückflug nach

Mit sich führte er die Berichte des Festungskommandan-
ren uoer ore^ age der Festung und eine große Anzahl von
r* rterr "" Weener Angehörige der in der Festung einge¬schlossenen Offiziere.

StkpHan Andraski aus der Reichweite der russi-
schen Schrapnells über der Festung war , konnte er es sich
nicht entgehen lassen und führte eine Schleiffahrt in großem
Kreis über die russischen Stellungen auf . Interessiert

« " "E unten und sah das trotzige Bollwerk Oester-
ichs, Przemysi, das nun zum zweitenmal von einer ge-

"'"" 'Fen Russenflnt umwogt wurde, unter sich liegen. Ein-
"Er ?" ^en ^ualm und Dampf von tausend todspeien-oen Geschützen.

K das überall unter ihm aus den Umwallungen und
M" Atnsten Schanzen mit roten Feuerzungen kurz und
imarf, wie der Stoß eines Schlangenkopfes, herovrleckte
uns von der Russenseite eingebettet in eine dunkle, regen-
icywangere Wolkenwand, dasselbe Schauspiel aufleuchtete.

Eüte lachen, wie er die Russen in den Schützen-
« aben durch sein Erscheinen gleich aufgescheuchten, durch-
einanderkribbelnden Ameisen laufen sah.

r^ era1̂ richteten sie die Gewehre auf ihn, der in
onigltcher. sicherer Höhe unangreifbar über ihnen schwebte.

Er sah vor sich eine stark feuernde Batterie.
*°".nte  er sich doch nicht enthalten , auch seinerseits

w cm ?»r Festung zu tun . Er tastete mit der Hand
Melinitbomben, und losgehakt sauste die erste auf
m . " bben dem Führersitz eingehakten stahlblitzen-ote Batterie hinab.

»s„ .,^ ^ Elich sah Stephan Andraski den Feuerschein des
a£ enS’ härte den schmetternden Krach, als ob ein

bahnzug, mtt Glas beladen, in tausend Trümmer
"/Zerrte eine schwarze, zu ihm empor-

angericht§ Dualmwolke das Bild der Zerstörung , die er

Eine zweite flog herab — eine dritte folgte. — Ganz
kurze Kreise mußte der Apparat über der Batteriestellung
beghreiben. und nicht eher verließ er den Punkt , als bis
er mit Befriedigung sehen konnte, daß seine Bomben von
glücklicher Hand geleitet, aus dem Fleck, wo die Batterie
der Russen gestanden, einige unförmige , trichterartige, tiefe
schwarze Erdlöcher geschaffen hatten.

Jetzt sah er, daß vom Horizont zwei russische Doppel¬
decker zum Kampf gegen ihn anfflogen.

Denen mußte er ausweichen. da er zu wichtige Berichte
dem Kaiser zu überbringen hatte.

.Er nahm daher als Deckung nochmals den Kurs zur
Festung, riß vorher seinen Notizblock aus der Tasche, und
i!? 1™ in kurzen Worten an den Kommandanten einen
Bericht über den Erfolg seiner Bomben. Zeichnete auch
die von ihm beobachteten feindlichen Stellungen auf. Das
legte er in eine kleine, zu dem Zweck von ihm mikgeführte
Blech,kassetteund warf es auf die Festung Herab.

Durch sein Feldglas konnte er bemerken, daß man seine
Brrefpost aufnahm und ihm mit den Mützen einen Grußzuwinkte. ^
. .. Run fuhr er, befriedigt über sein Ergebnis , auf der
kürzesten Strecke nach Wien zurück.

Tie Nacht war ruhig und still. — Der Sturm hatte sich
ganz gelegt, und klarer Sternenhimmel erleichterte ihm die
Führung der Flugmaschine.

Eingelullt fast von der taktmätzigen Musik des Miotors
und dem donnernden Gleichklang der Propeller , saß er ohne
jedes Geschehnis auf seinem Führersitz und sah. als der
Morgen wiederum mit seiner wundervollen Farbenpracht
un Osten aufstieg — seine Vaterstadt , sein Wien.

Vor dem Schuppen Nr . 7 waren seine Arbeiter und
sahen in den blauenden Morgen , ob nicht irgendwo gegen
Wellen ein weißes Pünktchen zu erblicken sei, das für ihre
geübten Fliegeraugen der Doppeldecker ihres Herrn war.

Und bei ihnen standen andere, Mechaniker und Ma¬
schinenarbeiter, und tauschten mit ihnen Worte der Be¬
wunderung für den abwesenden Herrn , über den die Mor-
genzeitungen, die sie frisch aus der Stadt mitgebracht eineHeldentat berichtet-en.

Jetzt ein Ruf von der Signalstation durchs Megaphon
Die Flaggenzeichen auf dem Signalturm bedeuteten,daß ent Flieger gesichtet würde.
Die hatten dort oben mit ihren Ferngläsern noch eine

bessere Ausschau, als die Leute Stephan Andraskis vordem Fliegerichuppen.
Nun sahen sie ihn auch.
Wie ein kleiner, silbern leuchtender Punkt , tauchte er

zuerst vor ihren Augen auf, um sich mit großer Schnellig¬
keit, im Bruchteil von Sekunden , zu einem Vogel zu ver¬
größern und in weiteren Sekunden zu dem stolzen Men¬
schenvogel, zu der genialen Flugmaschine, einem Zwei¬decker, wurde.

Der Mechaniker und die Monteure rannten im
turmlauf auf den Platz, um ungefähr auf die Stelle zu

kommen, wo er landen mußte.
„Das ist er!" brüllte der Mechaniker mit aller Lungen¬

kraft und Begeisterung für seinen Herrn.
Jetzt kam der Zweidecker im Gleitflua auf den Platz

hernieder und setzte nur einige hundert Meter von den
Leuten entfernt auf. Lief noch einige Meter auf den
Rädern übers Gelände und stand still.

Als der Mechaniker bei Stephan Andraski ankam. war
der bereits ans dem Führersitz und schrie von weitem:„Ein Auto!"

Sofort jagte einer seiner Leute zu dem Kraftwagen-
schuppeu, um einen Wagen herbeizuholen.

„Grüß Gott, Herr Leutnant !" ries der Mechaniker und
streckte ihm die arbeitsharte , schwielige, beölte Hand ent¬gegen.

„Grüß Gott . Ihr Leute! "
Von allen Seiten kamen sie über den Platz gelaufen

und streckten ihm die Hände entgegen .
Er wußte noch gar nicht, weshalb man ihn so jubelnd

begrüßte. Da zog der Mechaniker die Wiener Morgen¬
zeitung hervor , die den Artikel und sogar das Bild Stephan
Andraskis brachte und rief:

„Das haben Sie aber gut gemacht, Herr Leutnant!
Das gibt die Tapferkeitsmedaille. Das macht Ihnen so¬
bald keiner nach!"

„Was habt Ihr ?" entgegnete Stephan Andraski und
griff nach dem Zeitungsblatt . Er konnte sich wirklich nicht
denken, daß das Abenteuer bereits in den Wiener Zei¬tungen war.

Da jagte auch schon das Auto heran. Zwei junge
Fliegeroffiziere in ihm, die nur zu dem Zweck kamen, um
ihren Kameraden für seine Heldentat zu beglückwünschen.

Er winkte mit der Hand ab: „Hätte jeder von Euch
dasselbe getan. Macht nicht so viel Aufhebens davon."

Räer er uiußte es sich doch gefallen lassen, daß ihm
ein brausendes Hurra nachschallte, als er nun in scharfer
Fahrt zur Hofburg fuhr.

Der Kaiser saß wiederum in seinem Arbeitszimmer
und hörte den Vortrag des Kriegsministers : er hatte be-
reitS .seit früher Morgenstunde aus all den verschiedenen
Ministerien , wie alle Tage . Vorträge empfangen und dazu
seine Wünsche geäußert.

Wie anders die Hofburg bei Tage als in der Nacht,
da Stephan Andraski durch die nur von Posten bewachten
Hallen und Treppen den schweigsamen Riesenbau verließ.

Seit dem frühen Morgen fuhr Auto auf Auto in den
inneren Burghof , und ihm entstiegen all die bekannten
berühmten Wiener Persönlichkeiten, die mit dem Staat und
der Person des Kaisers in nächster Berührung standen.

Dazu der große Trotz von Hosbeamten und Bedienten,
von Militärs und Zivilpersonen.

Und er, um den sich all dies geschäftige, gewaltige
Leben drehte. Seine Majestät der Kaiser, saß und hörte
und überlegte und wünschte, gab Vorschläge oder befahl,

Die Vorzimmer waren von Ordonnanzoffizieren, von
Adjutanten und Zivilpersonen dicht gefüllt. Welch eine
große Arbeitsslut trugen sie zu dem Kaiser hinein , damit
er mit seinen weisen Ratschlägen den Weg angab, auf dem
das Vorgetragene zu erledigen mar. Welch eine Unsumme
vrn Wissen welch eine Schnelligkeit des Erfassens von
dem oftmals trockenen technischen Stoff mußte der Kaiser
im Laufe seiner langen Regierungsjahre erhalten haben.

Und nun hatte der Krieg nach langen Friedenszeitert
dem Kaiser die doppelte Arbeitslast aufgebürdet.

Trotz der vielen Anwesenden herrschte äußersteSchweigsamkeit.
Man grüßte sich höflich, man tauschte einige leise

Worte aus und hatte sonst im übrigen mit seiner eigenen
Angelegenheit stark zu tun.

Da kam plötzlich von irgendwoher ein Schauen und
Kopfstrecken durch die lange Flucht der Audienzzimmer bis
zu dem großen Treppenhaus , wo in seiner noch nicht ge¬
säuberten Fliegerkleidung mitten unter die wohlgekleideten
Herren des Hofes der Fliegerkurier des Kaisers kam. der
Leutnant Stephan Andraskt . (Fortsetzung folgt.)
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Der Tag der heiligen Barbara.
(Zum 4. Dezember.)

Von jeher ist der 4. Dezember ein Feiertag für die
Artilleristen gewesen, ist er hoch der Tag ihrer Schutz¬
patronin , der heiligen Barbara . Der 4. Dezember ist kein
offizieller Feiertag — beileibe nicht — aber gerade darum
vielleicht wird er stets festlich begangen. Bei uns in.
Preußen ist es Sitte , nach dem Dienst sich frohgemut beim
Glase Bier zu vereinen , in Bayern hingegen ist dieser
Tag für die Artilleristen überhaupt dienstfrei. Man zieht
seinen Urlaubsanzug an und ergeht sich den ganzen Tag
über in der Garnison , wobei natürlich so manches Matz
Vier daran glauben muß. Gleich den Artilleristen feiern
natürlich auch die Angestellten der großen Munitions¬
fabriken am Tage der heiligen Barbara . — Ueberhaupt ist
die heilige Barbara als Schutzpatronin aller derer, die
ständig in Lebensgefahr schweben, so z. B. auch der Berg¬
leute, eine ziemlich internationale Heilige. In Oesterreich
wird daher der Tag der Heiligen ebenfalls festlich begangen,
es werden fröhliche Gelage veranstaltet , an denen es auch
nicht an Aufführungen fehlt- Und auch unsere westlichen
Erbfeinde, die Franzosen, glaubten des Schutzes der
Heiligen nicht entraten zu können und benannten die
Münitionskammern auf ihren Kriegsschiffen stets „St.
Barbe ". Den vielen Unglücksfällen allerdings nach zu
schließen, die sich in den letzten Jahren in den Pulver¬
magazinen der französischenKriegsmarine ereignet haben,
ist die heilige Barbara augenscheinlichkeine Freundin der
Franzmänner . . _Wer war nun aber eigentlich diele Heilige ftu der oett,
als sie auf Erden wandelte? Nur spärlich sind die Quellen,
die uns von ihrem Leben erzählen und dieses Wenige sei
hier mitgeteilt . Barbara , zu deutsch: die Fremde , stammte,
wie die ' Legende erzählt, aus Nikomcdia in Kleinasien.
Als fromme Christin ertrug sie geduldig die grauenvollen
Martern des Landpslegers Martianus , wurde aber schließ¬
lich von ihrem eigenen Vater enthauptet . Als Zeitpunkt
ihres Märtyrertodes werden die Jahre 237 und 317 n. Chr.
Geb. genannt . Schon daraus ist zu ersehen, wie unklar
in alter Zeit die Gestalt der heiligen Barbara durch die
Legende aufgefaßt worden war . Den Vater traf jedoch für
den Mord an seiner Tochter die verdiente Strafe . Kaum
hatte er die Enthauptung vollzogen, da fuhren aus einer
Wolke Blitz und Donner auf ihn herab und erschlugen
ihn. Diese im wahrsten Sinne des Wortes blitzschnelle
Strafe wurde nun die Ursache für die Wahl Barbaras
zur Schutzpatronin der Artillerie . Als nämlich zu Beginn
des 14. Jahrhunderts die ersten Feuerwaffen auftauchten,
die ebenfalls, wie seinerzeit die verderbliche Wolke, Blitz
und Tod in die Reihen der Feinde schmettern, da lag nichts
näher , als diese Blitz und Donner schleudernden Geschütze
jener Heiligen zu weihen, deren Mord durch den Blitz auf
so wunderbare Weise gerächt worden war . So wurde also
die heilige Barbara die Schutzpatronin der Artillerie schon
zu einer Zeit , als diese noch sozusagen in den Kinder¬
schuhen steckte.

Natürlich ist die heilige Barbara auch ,n der bildenden
Kunst verewigt worden. Sie wird dargcstellt mit einem

kür Vaterland und Ehre
Wahrheitsgetreue Geschichte des grossen
Krieges 1914/15 mit vielen Berichten und
Briefen von Mitkämpfern zu Wasser und zu
Lande. Mit zirka 300 Illustrationen nach
Photographien aus und hinter der Front.
Elegant gebunden, über 550 Seiten stark.

Feldgraue Helden
Biographien der Heerführer Deutschlands
und Oesterreichs. Persönliche Erlebnisse
der Kämpfer, Kampf- und Schlachtenbilder.
Ernstes und Heiteres aus dem Weltkriege
1914/15.Herausgegeb.von Dr.Paul Wiesener.
Prachtband, 320 Seiten auf Kunstdruck, eleg.
gebunden, mit vielen hundert Illustrationen.

Ausnahmepreis 3 .— ük . pro Band.
Zu haben in den Geschäftsstellen der „Wiesbadener
Zeitung“ und der ,.Wiesbadener neuesten Nachrichten“
Nikolasstr . 11, BTanritinsstr. 12, Bismarckring 29.

=:=

dreifenstrigen Turm und Kanonenläufen als Symbol der
heiligen Dreieinigkeit , ferner mit Palme und Monstranz
oder Kelch, Ihre berühmteste Darstellung ist zweifellos
das Bild der Heiligen von der Hand Palma Vecchios in
der kleinen Kirche Santa Maria Formosa in Venedig. Mit
gütigem Blick schaut die Heilige auf die Beter hernieder,
die zu ihr wallen, und die besonders zahlreich in der
jetzigen Kriegszeit sein werden. Keines ihrer Attribute
fehlt auf dem Bilde. Auf dem Altar finden sich die oft
kostbaren Nachbildungen von Kanonen, die ihr von Sol¬
daten geweiht wurden, ehe sie ins Feld ansrückten. In
diesem Jahre wird der Tag öer heiligen Barbara kaum
mit Spiel und Festlichkeiten begangen werden, denn sicher¬
lich weilt auch die Heilige im Kriege als treue Schutz¬
patronin der ihr anvertrauten Geschütze. Hoffen wir , daß
sie unseren Waffen weiter gnädig sein möge.

Sport.
Le Miraclc , öer Ende April 1913 in Hamburg schwer

niederbrach und dann in den Besitz des jetzt in Warschau
tätigen Oberstlt. Schmidt überging , mußte kürzlich er¬
schossen  werden , da der Wallach trotz aller angewandten
Mühe nicht mehr als brauchbares Reitpferd wieöerhergestellt
werden konnte. Le Miracle , öer sich schon in seiner Heimat
Frankreich als nützliches Pferd über Hindernisse erwiesen
hatte, konnte bei uns , mit Lt. Braune im Sattel , für seine

früheren Besitzer, Kommerzienrat H. Junk und Hrn . E.
Fischhof, 1912 den Großen Preis von Karlshorst gegen
Thu 's lieber und Pilis — öer Vertreter Frankreichs in
diesem Rennen , Or du Rhin III . kam zu Fall — und die
Fünfhundert Kronen gegen Coram populo und Ochmiana
gewinnen; im Parforce -Jagörennen wurde er von The
General nach Kampf nur knapp geschlagen. 1913 brachte
er vor seinem Nieöerbruch noch das Orcadian -Jagdrennen
gegen The Sinner und Hilarion II nach Hause.

Die Rennen zu Nizza, die gemeinsam von der Nizzaer
Renngesellschaft und dem Mailänder Jocken-Klub ver¬
anstaltet werden, nehmen jetzt festere Gestalt an. nachdem
das französische Ackerbauministerium seine Genehmigung
zur Abhaltung erteilt hat. Es sollen im Januar und
Februar an jedem Sonntag und Donnerstag Hindernis¬
rennen stattfinden. denen sich im März mehrtägige Flach-
renn -Meetings anschlietzen sollen. Verschiedene Ställe aus
Chantilly und Maisons -Laffitte haben ihre Teilnahme
schon angekündigt.

Fußball -Wettspiel. Auf dem Sportplatz an der Walö-
str a ß e findet am morgigen Sonntag ein Wettspiel
zwischen der Spielvereinigung Wiesbaden und
der Biebrich er Fußballvereinigung  statt . Es
ist dies die dritte Begegnung der beiden Vereine in diesem
Jahr , und wird sie um so spannender werden, da die beiden
vorherigen Spiele unentschieden 0:0 und 3:3 endeten. Der
Anfang ist auf 2% Uhr festgesetzt. Jedermann hat freien
Zutritt.

Die Prager Futzball-Kriegsmeisterschaft wurde von
S l a v i a gewonnen, die ihr letztes Spiel aeaen Viktoria-
Zizkow mit 7:1 für sich entschied.

Eine nordische Ruderwoche 1916. Der Schwedische
Rnöerverbanö beabsichtigt im nächsten Jahr eine nordische
Ruderwoche in Stockholm  zu veranstalten , bei welcher
die verschiedenen schwedischen Meisterschaften zum ersten¬
mal gemeinsam ausgetragen werden sollen. In Verbin¬
dung damit sollen dann die nordischen Meisterschaftenver¬
anstaltet werden. Die Durchführung gemeinsamer leicht¬
athletischer Wettkämpfe der skandinavischenLänder, die an
Stelle der im nächsten Jahr auf alle Fälle ausfallenden
OlympischenSpiele in Berlin treten sollen, ist bekanntlich
schon vor einiger Zeit ebenfalls in die Wege geleitet
worden. _ ' •-

Geschäftliche Mitteilungen.
A. Franze's Kräuter-Saimiak ist ein äußerliches Mittel,das

dazu berufen ist, alle Einreibungen, leicht reizende als auch die
schärfsten zu ersetzen. A. Franze's Kränter-Salmiak besteht schon
seit über 30 Jahren und bat sich dieses Mittel durch die über¬
raschendsten Heilerfolge sehr gut eingeführt, so daß die Firma
über unzählige und unaufgeforderte Dankschreiben verfügt. Eine
spezielle Wirkung von A. Franze's Kränter-Salmiak, die es weit
über jedes Muib . Blisker und ähnliche Präparate stellt, tft,
daß es auf gesundes Gewebe gar nicht, jedoch auf krankes wirkt.
Dadurch bat es nicht nur einen heilenden, sondern auch einen
diagnostischenWert, der nicht zu unterschätzen ist. Ganz beson¬
deres Gewicht muß man auf den schnellen Eintritt öer Reaktion
legen, denn A. Franze's Kräuter-Salmiak zeigt den Sitz der
Lahmheit in einer halben Stunde genau an. Man verlange Pro¬
spekte vom Hersteller Albert  F r a n ze. Seifhennersdorf
lSachsen1 4. _

W eiimaehtexi
bringt jedem etwas , manchem eine Ent¬
täuschung . Wenn Sie bei uns Schuhwaren
kaufen , werden Sie nicht enttäuscht sein.

Enorme Auswahl . Höchste Leistungsfähigkeit.Für Kinder.
Kinder , Im. Kamelh,Schnall ., Filz , Linoleumsohle , warm , Lederk . Gr. 20- 26 1.68 1.48 1.25 0.98
Kinder , Leder - und Tuchschnür -Stielel , Grosse 17- 22 . 2.50 1.98 098 u. 0.68
Boxlederschnürstiefel , Grösse 21- 24 . . r  so 5 50 4 95
Boxlederscbnürsiiefel , Grösse25 - 26 . . . . . . . 6.50 5.50 4.95
Warme Kinderpaniöffelchen , Grösse 20—26 . . . . . • • • • • ■ • • • ■ • *• •
Echta Boxkalfstiefel , Grösse 21—24 . . . 5 50 6.50, dieselben Grosse 25—26 . 7.50 6.50

Für Knaben und Mädchen.
Wichslederscbnttrstlefel , Grösse 27—30
Wichslederschnürstiefel , Grösse 31—35
Wichslederschnürstiefel , Grösse 36—40
Echte gute Boxkalfstiefel, Grösse 27—30
Echte gute Boxkalfstiefel, Grösse 31—35
Echte gute Boxkalfstiefel, Grösse 36- 40
Boxlederstiefel , Gr. 27-30 5.50 4.95, Gr. 31-35 5— . ,
Warme Pantoffel und Schnallenstiefel , Grösse 27- 30 1.98 1.25 0.98
Warme Pantoffel und Schnallenstiefel , Gr. 31- 35 2.25 1.98 1 48 0.98

. 6.75
. . . . 7 .50

> . . nur 9.90
. . 7.90 8.50

. 10.50 9.50 8.90
. . 14.50 12.50 11.50

95 5.50,Gr.36-40 9.50 8.50

Für Damen.
Selbst Fachmann.

Warme Hausschuhe , Filz- und Linoleumsohle . .
Warme Hausschuhe , hinten offen , Linoleumsohle
Imitierte Kamelhaarschnallen , Grösse 36- 42
Schwarze Tuchschnallen mit Spaltbesatz
Damen-Spangen - und Schnftrhalbschnbe . . -
Tuchschnttrstiefel , sehr warm Waschetbesatz . . .
Prima echte Boxkalfstiefelmit und ohne Lackkappe

16.50 14.50
Imit. Damen-Schnürstiefel, elegante Form, Lackkappe .

Für Herren.
Prima echte Boxkalf Stiefel, mod. Formen .
Imitierte Chevreauxstiefel mit Lackkappe .
Spalt - und Rindledarstiefel , prima Ware . .
Warme Hausschuhe und Schnallenstiefel

VKällllo t uuu wv **« ****« »*» »- ' ' - —» — -

Woher noch diese einlgermassen billigen Preise ? Wohne im Westendviertel , wo die Ladenmiete kaum die Hälfte kostet

. . 16.50
. . 10.50
. . 16.50
4.95 4.50

als in der

1250 11.50
9.50 8.75

14.50 12 50
9.50 8.90

14.50 11.50
2.50 1.98

Innenstadt.

2.25 1.75 1.48 0.98
. . 1.15 0.95 0.69

. 4.95 3.95 2.95
3.95 sehr billig

9.50 8.50 7.50 4.95
, . . . . 7.50
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Kutin's Sdiubgesdiälte,
Wiesbaden

Wellritzstr . 26 - Bleichstr . 11
Fernsprecher 6236.

Das
schönste

ist eine

Fahrrad
oder

KiiKr-liiiisdß
Mustergültiges

deutsches Fabrikat
von hoher Vollendung.

Rüaiptiii Decker 1

■km ilillCUCCCHii
Neugasse 26 Wiesbaden Ecke Marktstr.
Eigene Reparaiurwerkstätte. — Telefon 4630.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz
Abteilung 10, Fürsorge für die Kriegsbeschädigten r

Ausstellung und Verkauf
von Handarbeiten verwundeter Krieger

des Teillazaretts Paulinenstift
im Reisebüro von I -. Bettenmeyer im Hotel Vier

.Jahreszeiten , Kais er-Friedrich-Platz 2.
Eröffnet am Donnerstag . 2 . Dezember.
Die Arbeiten sind größtenteils nach eigenen Gedanken der

Soldaten oder ihrer Lehrmeisterinnen entstanden: sie berühren
die verschiedensten Gebiete der Technik— wie Knüpfen, Filieren,
Stricken, Kleben. Korbflechten und Weben. Zur Ausstellung ge¬
langen Handtaschen in den mannigfaltigsten Ausführungen und
aus verschiedenen Materialien, wie Baumwollgarn, Seide, Metall¬
fäden, Perlen. Ferner Toilettekissen mit geknüpften Deckchen,
Hängematten und Kinderhäubchen, auch große und kleinere Körbe
aus Peddigrohr.

Neubestellungen werden nach Wunsch und Geschmack des Be¬
stellers ansgeführt u. am Verkaufsorte gerne entgegengenommen.

Jedermann ist zur Besichtigung freundlich eingeladen. S1*8
I.1IPIP"l — lllll

Wer lahme Pferde hat , kuri ’äb,stw'nÄh *n
Albert Franze,  Seifhennersdorf (Sachsen ).

Aut Wunsch komme überall hin.
A. Franze ’s Kräuter - Salmiak

WerlahmepFerde(catJJwendesichan

ist eine hervorragende, langjährig bewährte Einreibung für
Pferde, Kühe usw. gegen Lähmen und Schäden der ver¬
schiedensten Art, wie Sehnen- und Nierenleiden, Schulter¬
lähme, Nervenschlag, Drüse, rheum. Verschlag, frischer
Sjpath, Galle, Schale, Knieschwamra, Piephacke, Stollbeule,
Ueberbeine, Verrenkungen, offene Wunden usw., auch be¬währtes Mittel für Menschen bei Rheuma, Gicht und
allen Gliederschmerzen. ä Flasche Mk. 3.50.

Depot: Marien -Apotheke Seifhennersdorf in Sa . 4.

Spirituosen u . § ädweine
in Feldpost -Packungen

empfieht Spezialgeschäft Friedr . Marburg
2g»7 _Likörfabrik u . Weinhandlung , Neugasse 3, Tel . 2069.Wiener

Ignatz Brammer
Zeil 124 Frankfurt a . M. Zeil 124

im Hause der Buchhandlung Anffarth.

Meine bekannte Spezialität

HlastouEudis
Vornehme

Modell e. Stanks
eigene

erstklassige
Kürschner-

arbeit.

Wertrauenshaus I. Ranges.
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A.I8 Weihnachts - Geschenke für unsere

Offiziere und Soldaten im Felde
empfehle in reichster Auswahl:

Kirchgasse

20
Taschen-Kameras Eiektr.Taschenlampen
41 /iX *>. 6X 6 u . 6X9 für Filmpacks u . Platten sowie für Rollfilms

von Mk. 12 .— bis Mk. 200 .- .

Ausserdem empfehle mein
bekannt grosses Lager in

mit la Osram-Metallfadenbirnenund Dauerbatterien.

Neu ! Lichtbilderserien vom Weltkrieg.
Märchenserien für Kinder, farbige Stereobilder.

Jedem Käufer eines photcgraph . Apparates
praktischer Unterricht kostenlos bis zur voll¬
ständigen Erlernung . — Für Interessenten
Vorführung jedes Projektions -Apparates und
Kinematographen mit jeder gewünschten
Lichtquelle . Jlluslr . Preisliste kostenfrei.

Photographischen Apparaten aller Systeme von Mk 5.20 an bis
zu den feinsten Luxusmodellen.

Kirchgasse

20
Projektions - u. Vergrösserungs -Apparate Halbertsma -Parallel -Kohl.- Bogenlamp.
_ m allen  Preislagen _0 . R. P. 228 632 und 266 203 2781

Mirroscope zur direkten Projektion von
Photographien u . Postkarten von

Mk. 42 v.M.120 b.
ca.M.2000

ä 8-15 Pf.
p. Meter

Sämtliche Bedarfsartikel in unerreichter Auswahl. 'Csii;.. Achten Sie bitte genau auf die Hausnummer 20.

Kirchgasse

20
Einladung zur ftohmg

von

ReujahrswimfchsHblöfiiiicgskarfesi.
Unter Bezugnahme auf Sie vorjährigen Bekanntmachungen

beehren wir uns hiermit zur öffentlichen Kenntnis zu bringen,
daß auch in diesem Jahre für dicienigen Personen , welche von
Gratulationen zum neuen Jahre entbunden sein möchten,

üsuMr8wuülck°Mlö?Mg5kartsn
seitens der Stadt ausgegeben werden. Wer eine solche Karte
erwirbt , von dem wird angenommen, daß er auf diese Weise
seine Glückwünsche darbringt und ebenso seinerseits aus Besuche
oder Kartenzusenöungen verzichtet.

Die Karten können bei der städt. Armenverwaltung, Markt¬
straße 1, Zimmer Rr . 22, sowie bei den Herren:

Kaufmann C. Mertz, Wilbelmstr. 20 s:
Kaufmann E. Raschold (Drogerie Möbus ). Taunnsstr . 25;
Kaufmann Roth, Wilbelmstr. 60 und
Kaufmann E. Moeckel, Langgasse 24,

gegen Entrichtung von mindestens 2 Mark für bas Strick in
Emviang genommen werden.

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu wohltätigen
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb wohl die
Hoffnung ausivrechen. daß die Beteiligung eine rege sein wird.

Schließlich wird noch bemerkt, baß die Veröffentlichung der
Namen lHauvtverzeichnisl am 31. Dezember d. Js . erfolgt.

Wiesbaden, den 22. November 1918. 2863
Der Magistrat.

_ ArmerH erwaltung : Borgmann.

SdiuhhausSandel
Marktstr . 22 Kirchgasse 43

empfiehlt alle Arten Herbst- und Winter-
Schuhwaren für Damen, Herren
und Kinder in grosser Auswahl
zu bekannt billigen Preisen
und guten Qualitäten. 2702

Grosser WeünattS'IlBsverfcaflfj
teils bis zu 30 % Rabatt auf:

Gaszuglampen, Badewannen und Badeöfen, Lüster und ®
Gaskocher, ferner median, bessere Spielwaren, Latema
magica, Kinematographen,Eisenbahnen, Dampfmaschinen,

Heissluftmotoreund Betriebsmodelle,
eiektr. Taschlenlampen usw. 4976 jj

Fa. Heinrich Krause,
Wellritzstrasse 10. g

Gürtlerei und galvan . Verräckeiungsanstalt . ■

Ich setze meinen vergangenes Jahr in ds:r,
Weihnachtsmonatbegonnenen Weihnachts- Verkauf
auch dieses Jahr wieder fort.

Empfehle mich als der damals Kaiserstr. 41 im
zweiten Stock wohnende bekannte

Man findet passende Weihnachtsgeschenke in
enormer Auswahl und erstaunend billigen Preisen.

Niemand versäume die Besichtigung meines
enormen Lagers auch ohne jeden Kaufzwang.
Empfehle die neuesten Modelle in

Skunks , Alaska -Füchse,
Blau - Schakal , Wolf,

Opossum -Skunks etc.

Pelz-Hans Heymann
Frankfurt a . ! ., Kaiserstr.ft Brüssel.

Sonntags geöffnet.

Reparatur und Erneuerung aller Bronze-
und Nickel-Gegenstände und Antiken usw. a

meei

*378

Pnetoup.Pedieorn hilft über Nacht
In hartenFällen 3-4Nächte.
Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise man zurück.
Niederlage : SchiitzeiiHef-

ApotHete, Langgasse 11. 578i

weihnachtsbitte
z>ct* Crziehrmgs' und Pflegeaustalt Scheuern

bei Nassau an der Lahn. 3070
... . .Eöeibnachten,  das Geburtsfest des Heilandes, in dem
Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet bat, kommt
wieder heran , und da wagen wir es trotz des Krieges, der so
K ^ mZuforderungen an die Mildtätigkeit stellt, für unsere
880 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten, damit wir . wie
auch nt sonstigen Jahren , jedem eine Freude bereiten können.
Untern KnÄern fehlt größtenteils das Berstänönis für den
Krieg und den Ernst der Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig,
daß das Ebrntkinö mit seinen schönen Sachen auch wäbrend
des Krieges kommen wird und freuen sich schon lange darauf.
Wer mochte lbnen diesen Glauben und diese Freude nehmen.
Wenn ihnen auch in dieser Zeit die Geschenke nicht so reichlich
bemetsen werben können, wie in anderen Jahren , unfern Kin¬
dern,laßt sich auch mit Wenigem viel Freude bereiten.

Helft, liebe Freunde , uns den Tisch wieder decken und das
ichonite Fest der Christenheit auch für unsere armen Kinder zu
einem Freudenfest machen: wir bitten Euch herzlich um eine
Gabe in bar zur Erfüllung der mancherlei besonderen Wünsche
oder um Svielsachen, Eßwaren , Beklei-dungsstücke. Bei der
großen Schar derjenigen, die auf eine Gabe harren , haben
wir für alles, was die Liebe uns schenkt, Verwendung und
sind für jede, auch die kleinste Gabe, herzlich dankbar. Es er¬
gebt besondere Quittung . Allen unseren Wohltätern wünschen
wir in dieser ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Martin.  Pfr .. T o d t,
Vorsitzender des Vorstandes . Direktor.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt  ist Frankfurt a. M. 4000.

jpWeitaachfs -Verkauf!
" zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiitiiHiifiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiNnmiiittiffluiin

Kleider - , Kostüm - , Mantel-
und Blusenstoffe

Jeder Art In grosser Auswahl.
Seidenstoffe und Sammete,

Seidenplüsche
Persianer - u. Astrachan -Imitationen

für Mäntel und Garnituren.
Wäschestoffe für Leib- u. Bettwäsche,

Besonders billig ! ------------ -
ein Posten Seidenreste

Messaline u .Taffte für Blusen,Unterröcke u.Handarbeiten.

Christine LittST
Rheinstrasse 32, Aüeeseite.

Am Sonntag, den 5. Dezember, ist mein Geschäft
von Vs 12—1 Uhr und von 3—7 Uhr geöffnet.

allgemeine Bedingungen zur
8 1. Die Nürnberger LebenSocrstcherungs-Bank tn Nürnberg gewährt

ien Abonnenten der »Wiesbadener Neueste Nachrichten" unter den nach¬
stehenden Bedingungen Versicherungsschutz aus den Fall des Todes, herbci-
gesührt durch Unfall, in Höhe von s ü n s h u n d e r t M a r k pro Abonnent.
Ist der Abonnent gleichzeitig Abonnent der humoristischenWochenbcilagc
„Kochbrnnncngeister", so erhöht sich die Versicherungssummefür den Todes¬
fall aus Ivvv M.  Außerdem gewährt in diesem Falle die Nürnberger
Lebensoersicherungsbank dem betreffenden Abonnenten unter den nachstehen,
den Bedingungen auch Verstchcrungsschutz in Höhe von 1000M auf den stall
der Ganzinvalidität, herbeigeführt durch Unfall, und cs gilt, wenn der
Abonnent verheiratet ist, auch dessen' Ehefrau unter den gleichen Bedin-
gungcn als versichert, iodaß, tm stalle der Mann verunglückt, für diesen,
wenn die Frau verunglückt, für diese die Versicherungssummevon 1M0 M,
und wenn Mann und Frau verunglücken, sür jedes der beiden je tooo M,
fltfo 2000 M,  zahlen sind.

? 2. Voraussetzung für jeden Anspruch aus der Versicherung ist, daß
der Verunglückte zur Zeit des Unfalles wenigstens achtzehn Jahre alt ist
und das 85. Lebensjahr noch nicht überschritten hat, sich innerhalb der
Grenzen Europas aufhält, nachweislich mindestens seit einem Monat un¬
unterbrochen Abonnent der Wiesbadener Neueste Nachrichten gewesen ist,
das Abonnementsgcld bezahlt hat und nicht durch ein körperliches oder
geistiges Leiden oder Gebrechen tm Gebrauche seiner Körperkrästc erheblich
behindert ist. Der Verlag läßt jedem Abonnenten ans Ersuchen sofort ein
Exemplar der für diese Versicherung massgebenden Versichcrungsbedingungenzugebcn.

ES ist nicht Sache dcS Verlags, sür pünktliche Zahlung dcS Abonne-
mentsbctrageSzu sorgen, sondern Sache des Abonnenten. Ist der Abonnent
nicht eine einzelne Person, sondern eine Pcrsonenocrcinigung bczw. eine
luriftlsche Person, z. B. eine Aktiengesellschaft, so beginnt die Versicherung
erst mit dem Tage der schriftlichen Angabe der Person, welche als versichert
gelten soll: stirbt der Benannte, so tritt die Versicherung bis zur Nen-
vcnennun» eines Begllnstigten anher Kraft.

Unterläßt der Abonnent diese Angabe, so hat er keinen Anteil an der
Berstcherung.

Für einen und denselben Unfall wird die versicherte Summ« nur ein¬
mal gewährt, auch wenn der verunglückte Abonnent zwei oder mehrere
Abonnement» dieser Zeitung hat.

Ebenio wird für einen Unfall stets nur eine der versicherten Entschädi-
gungLsumme» gewährt, entweder nur sür Tod oder nur sür Invalidität.

§ 8. Als Unfall tm Sinne dieser Versicherung gilt jede unfreiwillige
^/nl,,r? ^ bcin»ig von dem Willen dcS Bcrstchertc» erlittene, durch eine
plötzliche, äußere Einwirkung hervorgerufene Körperverletzung, welche nach,
gcwicscnermaßenden Tod oder die völlige Invalidität dcS Verletzten sofort
ooer innerhalb 8 Monate »ach dem Ereignis verursacht.

Ganzinvalidität tm Sinne dieser Versicherung wird nur ver-
uanacn: Der gänzliche Verlust der Sehkraft beider Augen, der Verlust oder

c vollständige Gebrauchsbchinderung beider Arme oder Hände, beider
«eine «der Füße, der Verlust eines Armes oder einer Hand und eine»

o,,0,.. S>uöc8,  Werner völlige unheilbare Geistesstörung.
entjchadigungSPflichtig sind TodeSsülle, veranlaßt bzw. herbctgcsührt

purch richterliche Urteile, durch Krtegsercignissc oder vorbereitende Maß-

Monnenten-verficherung der Wiesbadener Neuesten Nachrichten.
nahmen zum Schutze gegen zukünftige Angrisfe und durch Nachwirkungen
der vom Angreifer oder Verteidiger wegen des Krieges vorgenommencn
Handlungen, gleichviel ob Zivil - oder Militärpersonen betroffen werden,
bürgerliche Unruhen oder Aufruhr , innere Erkrankung, Krampf, Schwindel-,'
Schlag, und epllcptischc Anfälle bczw. deren Folgen, Bruchleiden, Wtt-
tcrungseinflllsse, Sonnenstich, Operationen, welche durch Erkrankung von
Organen notwendig geworden und Unfälle, welche die verletzte Person in
offenbarer Trunkenheit erleidet oder welche von der verletzten Person
veranlaßt bezw. hcrbeigeführt sind durch grobe Fahrlässigkeit oder durch
vorsätzlichesoder grobfahrlüssiges Nichtbcachtcn der für den Schutz von
Leben und Gesundheit bestehenden polizeilichenund gesetzlichen Vorschriften,
cowie Unfälle, welche sich beim Begehen einer nach dem Strafgesetzbuch für
daS Deutsche Reich als Verbrechen oder Vergehen strasbarcn Handlung er-eignen.

Ausgeschlossen von der Versicherung sind auch Beruisunsälle von Per-
soncn, welche in Dpnamit-, Nitroglyzerin-, Pulver -, Patronen», Schieß-
baumwoll-, Spiciiggcschoß-, Zündhütchen, Zündsptegel- und Zündftoss-
stabrikcn oder solchen Arbeitsstätten beschäftigt sind.

Für Unfälle durch Ertrinken und für Unfälle mit nachfolgendem Tode
welche Bergleute in Bergwerken unter Tag erleiden, ist nur der vierte Teil'
der Versicherungssummelalso ciuhundcrtsünfundzwanzig bezw. zweihundert,
fünfzig Mark pro Pcrsonj zu entschädigen.

8 4. Jeder Unfall, sür welchen diese Versicherung in Anspruch ge¬
nommen werden soll, ist von dem Beschädigtenoder destcn Rechtsimchfolgcr
sofort, spätestens binnen einer Woche nach Eintritt der Direktion der Nürn-
bcrger Lebensoerstchcrungs-Bank in Nürnberg anzuzctgen, und cs sind alle
weiteren ans den Unfall und beste» Folgen Bezug habenden sachdienlichen
Auskünfte und Atteste, weiche von der Bank für erforderlich erachtet werden,
spätestens innerhalb einer Woche nach geschehener Aussorbcrung dazu an
diese cinznrcichcn.

Der Eintritt des Todes muß sofort, spätestens aber innerhalb 48 Sinn-
den nach dem Eintritt zur Anzeige an die Nürnberger Lcdcnsvcrsicherunas-Bank gebracht werden. “

Der Verletzte hat sich übrigens sofort. spätestens innerhalb 24 Stunden
nach dem Uniall! tn ärztliche Behandlung zu begeben. Auch muß er Acrzten,
welche eventuell zu ihm gesandt werden, jeder Zeit Zutritt und Unter¬
suchung gestatten.

Die Kosten der ärztlichen Behandlung gehen zu Lasten des Verletzten
bczw. besten Hinterbliebenen, dagegen werden die Kosten der ärztlichen, von
der Bank geforderten Zeugnisse, von der Bank getragen.

Die Nichtbeachtung der tn diesem Paragraphen sestgelcgtcn Pflichten
schadet den Siechten des Ansprucherhebcndcnnicht, wenn er nachwcist, daß
dieselbe weder vorsätzlich noch grob sahrläsjig erfolgt ist. Bei erwiesener
phnüscher Unmöglichkeit, den Unfall oder den Todesfall rechtzeitig anzu-
melden, läuft die bedungene Anmeldefrist vom Zeitpunkte des Aufhörcns
der Unmöglichkeit an, desgleichen, wenn der Anspruchsbcrechtigte in Un¬
kenntnis über den Unfall oder die Versicherung ist, vom Zeitpunkt der er¬
langten Kenntnis an. Die Bank wird alsbald nach Erhalt einer Unfall-
Anzelge dem Versicherten oder dessen Hinterbliebene» ein Exemplar der
Versichcrungsbedingungenzugchen lasten.

8 5. Werden von ein nnd demselben nntei die Versicherungfallenden
Ereignis fünf oder mehr versicherte Abonnenten betrossen, so ist höchstens
eine Gesamtsummevon zivcitauscndsünshundcrtMark zu zahlen, die an die
Anspruchcrhcbcndenim Verhältnis ihrer Ansprüche zu verteilen ist.

8 ö. Alle Zahlungen erfolgen spätestens innerhalb zweier Wochen nach
Feststellung der Entschädigungsverpflichtunggegen Quittung bei.  der Kaste
der Bank, und zwar im Todcssallc in erster Linie a» den Ehegatten, für
den Fall aber, daß der Ehegatte nicht mehr am Leben ist, an die ehelichen
Kinder und für den Fall , baß ivcdcr ein Ehegatte noch eheliche Kinder vor-
.handen sind, an die Eltern , und falls auch diese nicht mehr am Leben
sind, a» die Bollgcschwtstcrdes Versicherten unter Ausschluß etwaiger son¬
stiger Erbberechtigter, insbesondere des Fiskus . Die unehelichen Kinder
stehen in ihrer Beziehung zur Mutter den ehelichen Kindern gleich.

Personen, welche den Tod oder die Ganzinvalidität des Verletzten tn
vorsätzlicher oder grobfahrlästigcr Weise verschuldet haben, verlieren dadurch
ihre sämtlichen etwaigen Ansprüche.

8 7. Für den Fall , baß die Nürnberger Lebensoerstchcrungs-Bank die
Auszahlung einer Entschädigung aus Grund dieser Berstcherung verweigern
sollte,' ist der Ansprnchcrhebcndebei Verlust seines Anspruches verpflichtet,
innerhalb 6 Monate »ach erhaltener Kenntnis von der Ablehnung die
Nürnberger LcbcnSvcrsichcrungs-Bank vermittels ordentlicherKlage zu ver¬
klagen. Diese 'Rechtsfolge tritt nur ein, wenn die Bank den erhobenen An¬
spruch mit der Angabe der mit dem Ablauf der Frist verbundenen Rechts¬
folge schriftlich aügclchnt hat.

Für alle Strcttigkette» aus dieser Versicherung erkennt die Bank jedes
ordentliche Gericht des Deutschen Reiches als örtlich zuständig an.

8 8. Auf die den Abonnenten gewährte Unsallversicherun« wird am
Kopse der Zeitung tn deutlich sichtbarer Schrist hingewiescn. Mit dem
Erlösche» des Abonnements aus die Wiesbadener Neueste Nachrichten er¬
lischt auch jeder Anspruch aus Grund dieser Versicherung hinsichtlich später
cingetretcner Unfälle.

Wird der zwischen der 'Nürnberger LchcnSvcrstcherungs-Bank und dem
Verlag abgcschlostcne Vertrag gekündigt, so hat dies der Verlag 1 Monat
vor Ablans des Vertrages oder, wenn er erst später Kenntnis von der
Kündigung erhält, unverzüglich nach erlangter Kenntnis tn Zwischen¬
räumen von einer Woche an augensälliger Stelle tn der Zeitung unter An¬
gabe des Zeitpunktes des Erlöschens bekanntzugebcn. Das Erlöschen der
Versicherung wird gegenüber den Abonnenten srühcstens wirksam mit der
Bcrösscntlichung tm Blatte oder, wenn eine Verössentlichungnicht erfolgt,
mit dem Fortfall de» Vordruckes am Kops der Zeitung. Die Ansprüche aus
den vor dem Erlöschen der Berstcherung eingetretenen Unfällen bleiben
unberührt.

Wird der Vertrag zwischen der Nürnberger Lebensversicherungs-Bank
und dem Verlage gekündigt, so steht dem bisher versicherten Abonnenten
das Recht zu, vom Tage des Erlöschensder Versicherung ab das Abonnement
auszngeben und den etwa über diesen Tag hinaus bezahlten Abonnements-
Betrag zurückzuverlangen. Der Verlag ist verpslichtet, diesem Ersuchen zu
entsprechen.
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Konfeftton md KIciöcrftoffc
Zwei Sonderangebote für Fest-Geschenke

vamen -konsettion

Jacken -Kltidor 2q5d  3g e9  49 00  55 00
Stoffen gearbeitet, neueste Formen

Jacken-Kleider j«7Si w «5 - 75««5°°
für Maß , allerbeste Verarbeitung. tlU Otl fl lf UÜ

Söifiniet̂adenWciöern̂oon̂ oo nooo
fesche Formen , beste Stoffe, moderne Farben . . . . OtJ t/tl t/0

winter-Mntel
Macharten __ . . -

offen und geschlossen zu tragen , aus karierten Am 75 | Q ««
und einfarbigen Flauschstoffen . O lfl UU

32”
IDintcrl̂Hantel 97509««ix«««

Velour du Nord . UI 00 \ ItP 00

Schwarze Tuchmäntelu.Jacken
1050  0 400  ftAÖÖ 9000

aus tiefschwarzen soliden Stoffen . . . . 1.0 UrT Uü tJU

Taillenüleider 9x0«99«ix*xx«
fesche Macharten . . . UU UU  T U UU

— 1"—■■■' —*' . . .

Kostüm-Röcke ää 65D3” 12 5# 16 80
und höher

in Wolle, Seide , Sammet und anderen 075 1058
Stoffen , elegante Fassons . tr V U IV

und höher

Morgen-Jacken 4505M 6 50  8 75
und höher

Kleiderstoffe.
Kostüm-Stoffe 130 cm breit, moderne 9 75  3 50 # fi 50

Gewebe u. Farben , Mir . u J ™ "

Karierte Kleiderstoffe
neue hübsche Farbenstellungen, z. Teil 110 cm breit Mir.

J30 J45 | 95 2^

Morgenröcke ässä 6"850 12 501?
und höher

Vlusen-Stoffe moderne Streifen und J 65 ^ ^Karos . . . Mt.

Lheviotr und Popeline ™™™
110 cm breit in vielen modernen Farben . . Mir . 1 U U 0

Vlusen-Seide 5sr :"'.%!: f f 1 325
Kleider-Velvetr gjr**25»,1«9-°9»#

zum Teil 60—70 cm breit . Mtr . I U  0 T!
und- höher

Hauskleider-Stoffe' SSt" AK 12# IS Oll
Wolle, praktische, solide Muster, doppelbreit . . Mtr. 95. 12#  f 2'

Mantel-Stoffe in Astrachan, Seidenplüsch und in Wolle ganz
besonders preiswert.

Unterröcke
Seidene Unterröcke

moderne Farben , elegante Macharten

ire und Wolltrikot ^ 75 ^ 59 ^ 75 ^ 50
und höher

8” 10 50 12 50 14 50
bis 22 .50

LJ Keste und Udschnittei»wic«»zei»-Kleider
besonders für Geschenkzweckegeeignet, ganz außerordentlich preiswert.

Verkaufszeit an den Sonntagen vor Weihnachten bis 7 Uhr abends.

S . GUTTMANN
10 eigene Geschäfte

Das grotze§pezial-tzaus für Nonsektion und Uleiderstosse
308g

Langgasse [— 3.Wiesbaden
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